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Die Einweihung der Mauer-Tal­
sperre bei Hirschberg.

Seine Majestät der K a i s e r  reiste Sonn­
abend früh 9 Uhr von Mo s c h e n z u r  Talsperre 
Mauer. Kriegervereine und Schulen der nähe­
ren Umgebung von Meschen und die Ku sauer 
Feuerwehr hatten auf der Jelka-Allee Auf­
stellung genommen und begrüßten den Kaiser 
enthusiastisch.

Am Tage der Eimoeihungsfeier bot die 
Mauer-Talsperre bei Hirschberg m it ihrer 
prächtigen Ausschmückung trotz des schlechten 
Wetters ein reizvolles B ild . Zu beiden Seiten 
längs des Geländers waren schlanke Tannen- 
bäume, durch G irlanden verbunden, aufge­
stellt. Dazwischen standen Fahnenstangen, ge­
schmückt in  den schlostschen, preußischen und 
deutschen Farben. An beiden Zugängen 
schlössen sich große Ehrenpforten an. Die Aus­
schmückung des Kaiserzeltes war grün, gelb und 
gold gehalten und ebenso m it Tannengrün 
dekoriert.

Zum Empfange des Kaisers waren viele 
Tausende aus allen Teilen des Riesengebirges 
in der S tadt zusammengeströmt. Vereine und 
Schulen aus S tadt und Land bildeten am 
Wege Spalter. Um 1 Uhr 30 M inu ten  tra f 
der Kaiser m it Gefolge auf dem Bahnhof in  
Hirschberg ein und tra t alsbald unter Glocken- 
geläut im offenen Autom obil die Fahrt zur 
Einweihung der Talsperre M auer an. Aus 
der ganzen Fahrt wurde der Kaiser von der 
Bevölkerung auf das lebhafteste begrüßt. Eine 
große Menschenmenge h ie lt seit dem Vorm ittag 
die rings um die Talsperre aufragenden Berg­
abhänge besetzt. Das W etter w ar nebelig und 
trübe, aber nicht regnerisch. Gegen M itta g  
klärte sich das Wetter etwas auf. I n  kurzer 
Folge brachten Sonderzüge Scharen von M en­
schen. Kriegevoersine m it Fahnen und zum­
te il m it Musik rückten an, ebenso Feuerwehr, 
Jugendwehr und Schulen der Umgebung, Kna­
ben und Mädchen teilweise m it Schärpen in  
deutschen Farben, die Mädchen m it Tannenge­
winden um Schultern und Hear. A lle  Zu­
fahrtsstraßen, alle umliegenden Abhänge und 
Höhenrücken waren dicht m it Menschen besetzt, 
sodaß die Konturen einen eigenartigen Anblick 
boten. Um 12 Ubr 20 M inu ten  kamen m ir 
Sonderzug die Vertreter der Behörden an. 
Unter anderem waren anwesend P rinz F ried­
rich W ilhe lm  von Preußen, Vertreter des M i ­
nisteriums der öffentlichen Arbeiten, des 
Landwirtschaftsministeriums, des F inanzm in i­
steriums, Oberpräsident D r. von Gueniher, 
Regierungspräsident F re iherr von Seherr- 
Thoß-Liegnitz, ferner der Herzog von Trachen- 
bevg, G raf Schaffgotsch, G raf Pückler-Burg- 
haus, der Vorsitzer des Provingiallandtages 
Herzog von R atibor und Oberbürgermeister 
M atting-B res lau .

Gegen 2 Uhr verkündeten Hochrufe, die sich 
in  vielfachem Echo in  den Berggründen bra­
chen, das Herannahen des Kaisers, und kurz 
darauf fuhr das kaiserliche Automobil an der 
Ehrenpforte vor. I n  weiteren Automobilen 
kam das Gefolge, dem fü r Hirschberg und 
M auer noch der Chef des Z iv ilkab ine tts  W irkt. 
Geh. R a t von V a le n tin i hinzugetreten war. 
An der Brücke wurde der Kaiser vom Prinzen 
Friedrich W ilhe lm , dem Herzog von Ratibor. 
dem Grafen von Stosch und dem Landeshaupt­
mann Fre iherr» von Richthofen empfangen, 
üud zum Kaiserzelt geleitet. Der H e r z o g  
h ie lt h ierauf eine B e g r ü ß u n g s a n ­
s p r a c h e  an Seine Majestät den Kaiser, in  
welcher u. a. sagte: „A ls  im  Jahre 1897 weite 
Gebiete unserer Heimatsprovinz durch die von 
den Bergen herabstürzenden F luten verwüstet 
wurden, da waren es Eure Majestät und Ih re  
Majestät, unsere teuere Kaiserin, die die 
Stätten des Elends aufsuchten, helfend und 
tröstend. Damals sckon wurde es bei Euerer 
Majestät fest beschlossene Sache, daß hier vor­
gebeugt werden müsse, dam it künftig derartige 
Verheerungen verhindert oder doch mindestens 
auf ein geringes Maß beschränkt würden. Und

als nun die Erwägungen in  Taten umgesetzt 
werden sollten, da riefen Eure Majestät uns 
zu: „B a u t Talsperren!" und wiesen uns hin 
auf die Werke von Meister Jntze. W ie oft 
hat uns unser damaliger Oberpräsident, der 
Fürst von Hatzfeldt, wenn w ir  ihm fü r die I n ­
angriffnahme des Baues der Talsperren danken 
wollten, gesagt: „Nicht m ir gebührt der Dank. 
sondern Seiner Majestät dem Kaiser, der zuerst 
diesen Gedanken erfaßte, ich war nur der V o ll­
strecker seines W illens." Und heule stehen w ir 
vor dem Schlußstein des größten dieser Werke 
und sind glücklich, an dieser S tätte  Euerer 
Majestät den tiefsten, ehrfurchtsvollsten Dank 
darbringen und zu Füßen legen zu dürfen." 
Der Vo,sitzer des Provinzialausschusses Graf 
S t o s c h ,  gab sodann einen Überblick über das 
Werden und die Wirkungen der schlesischen 
Hochwasserbauten. Darauf fie l die Hülle des 
Denksteins, worauf der H e r z o g  v o n  R a t i ­
b o r  ein dreifaches Hurra auf den Kaiser aus­
brachte, in  das die Anwesenden begeistert ein­
stimmten, die dann unter Begleitung der 
Hirschbevger Jägerkaipelle die Nationalhymne 
langen. Der Kaiser besichtigte eingehend den 
Denkstein und nahm die Vorstellung des P ro ­
fessors von Gasen, des Vaurats Bachmann und 
der M itg lieder des Kreisausschusses ent­
gegen. Daran schloß sich ein Rundgang. Zu­
nächst betrat der Kaiser die Sperrmauer und 
ließ sich von Baurat Bachmann eingehende E r­
läuterungen geben. Von hier ging Seine 
Majestät den Serpontinenweg h inunter nach 
dem Elektrizitätswerk und besichtigte die ma­
schinellen Einrichtungen, ferner ein dort auf­
gestelltes Modell der Talsperre, während Bäu­
m t B a c h m a n n  darüber Vortrug h ie lt. Von 
h ier schritt der Kaiser das Spalie r der Krieger- 
vereine entlang, überall lebhaft begrüßt, nach 
dem Talsperren-Restauvant, wo die Jugend- 
wehr aufgestellt war, die der Kaiser m it einem 
„Guten Morgen, Fungens!" begrüßte, worauf 
diese m it „Guten Morgen, M ajestät!" ant­
worteten. Nach herzlicher Verabschiedung von 
den einzelnen Herren tra t der Kaiser von hier 
kurz nach 3 Uhr im  Automobil die Rückfahrt 
nach Hirschberg an.

Auch bei seiner Rückkehr wurde der Kaiser 
allenthalben jubelnd begrüßt. A u f dem Bahn­
hof verabschiedete sich der Kaiser vom Landrat 
Grafen Pückler und bestieg alsbald den Hof­
zug der punkt 4 Uhr nach B e rlin  abfuhr.

Politische Tagesschnn.
Die „Deutsche Landerbank".

Der A u s s c h u ß  f ü r  V o l k s w i r t ­
s cha f t  sowie der V o r s t a n d  d e r  L a n d ­
w i r t s c h a f t s k a m m e r f ü r  d i e  P r o ­
v i n z  O s i p r e u ß e n  hat sich hinsichtlich des 
Verbandes der Gütermteressenten Deutschlands 
und der deutschen Länderbank dem folgenden 
B e s c h l u s s e  d e s  d e u t s c h e n  L a n d -  
w i r t s c h a f t s r a t s  angeschlossen: Der Vor­
stand des deutschen Landwirtschaftsrals be­
schloß am 22. Oktober 1912 auf Antrag der 
Kreditkommission des deutschen Landwirt- 
schaflsrats g e g e n  die Gründung der vom 
Verbände der Gütermteressenten Deutschlands 
geplanten „Deutschen Länderbank-Aktien­
gesellschaft" schwere Bedenken auszusprechen. 
Diese Gründung erscheint geeignet, die müh­
sam erreichten Fortschritte sowohl in der 
Organisation des ländlichen Realkredits, als 
auch in der genossenschaftlichen Organisation 
des Personalkredits zu beeinträchtigen, ins­
besondere auch die in letzter Zeit in Angriff 
genommene Entschuldungsaktion des ländliche» 
Grundbesitzes zu durchkreuzen." — Diese 
Stellimgnabme der maßgebenden landwirt­
schaftliche» Vertretungen gegen den Verband 
der Güterinteressenleu und die von ihm ge­
plante Länderbank ist sehr erklärlich. Wie 
neuerdings ein Fachblatt der privaten Ver- 
sichernngspresse ausplaudert, geht dos P ro ­
jekt der „Länderbank" von dem Direktor 
einer bekannten privaten Lebensversichenings- 
gesettschaft

Konknrrenzimternehmen der Privakassekuranz 
gegen die öffentlichen Lebensversicherungs- 
anstalten, wie es ja auch bereits im Dezember 
1911 in demselben Fachblatt als „Gegen- 
landschaft" bezeichnet wurde.

Mandatsmüde Landtagsabgeordnete.
Wie der „Voss. Z tg." von einem Abge­

ordneten mitgeteilt wird, beabsichtigt eine 
ganze Reihe von Landtcigsabgeoroneten für 
die nächste Legislaturperiode nicht mehr zu 
kandidieren. Es sollen dies von der fort­
schrittlichen Voikspartei sein die Abg. Kreilling, 
Gantert, Flesch, Sch'pp, Knhr, von den 
Naüonalliberalen ». a. Schmieding und Wam- 
hoff, von den Konservativen o. Sancken- 
Heiligenbeil und v. Kröcher.

Freisinn und Sozialdemokratke in polnischer 
Beleuchtung.

Die kommende polnische W a h l b e w e ­
g u n g  i n  O b e r s c h l e s i e n  w irft ihre 
Schatten voraus. I n  welchem Geiste sie sich 
abspielen wird, deutet folgende Auslassung 
des Napieralskischen „K  » r y e r  S l o n s k i "  
(Zabrze) ziemlich deutlich an: „Lassen w ir 
n»s nicht betören, und irren w ir uns selbst 
nicht. Mancher Dentschliberale unterscheidet 
sich von dem Sozialisten nur durch den 
Cylinder und die Handschuhe, —  »nd man 
gebe dem Soziaiisten einen Sack Geld, so 
w ird er sich in 99 Fällen der Sozinldemo- 
t'ratie schämen und sich Liberaler nennen. 
M it solchen Leuten Kompromisse zu schließen, 
um das Vaterland vor den Gegnern zu 
schützen, heißt, mit Belzebub gehen, um eine» 
kleinen Teufel zu schlagen."

Bei der Laii-tagswahl in Württemberg 
wurden im e r s t en  M a h l g a n g  von 69 
Oberämtern und „guten Städten" 45 M a n ­
d a t e  e n t s c h i e d e n .  Davon entfallen auf 
das Zentrum 19, den Bund der Landwirte 
»nd Konservative 10, die Sozialdemokraten 7, 
die Voikspartei 6 und die Nationailiberalen 
3 Mandate. 24 N a c h w a h l e n  sind er­
forderlich. Die Nationalliberalen verlieren 
Eßlingen und Maulbronn an die Sozial- 
demokraten, ferner Mergentheim und Hall an 
die Konservativen »nd den Bund der Land­
wirte. Die Volkspartei verliert Crailsheim 
an den Bund der Landwirte. Die Sozial- 
demokraten verlieren Welzheim an die 
Nationalliberalen. Der Besitzstand der übrigen 
Parteien hat sich bisher nicht verändert.

Demonstrationen für die Baikanslaweu 
in Oesterreich.

Nach einer tschechischen Versammlung mii 
etwa 5000 Teilnehmern, in welcher der Ab­
geordnete K lo  f a l s c h  gegen eine Kriegs­
politik Österreichs sprach, fanden auf dem 
Wenzetplatze zu P r a g  am Freitag große 
Demonstrationen für die Valkanslawen statt. 
Wegen Kundgebungen für Großserbien und 
König Peter, sowie gegen die österreichisch­
ungarische Monarchie wurden in F i u m e  
15 den wohlhabendsten Kreisen angehörende 
junge Leute verhaftet. —  Der Präsident des 
dalmatinischen Landtages I v c e v i c  und 
andere hervorragende s ü d s l a w i s c h e  A b ­
g e o r d n e t e  e r k l ä r e n ,  daß die balkan- 
freundlichen Demonstrationen in Dalmatien 
lediglich der Freude über die militärischen 
Erfolge der Balkanvölker entspringen, von 
denen eine günstige Rückwirkung auf die süd­
slawische Politik der Monarchie, namentlich 
bezüglich Kroatiens, erwartet werde. — Die 
„Neue Freie Presse" meldet aus Zara : Die 
Regierung hat Sonntag Abend die G e ­
m e i n d e v e r t r e t u n g e n  von S p a l a t o  
und S e b e n i c o  a u f g e l ö s t .  Die Auf- 
lösung wurde wegen direkter Beteiligung der 
Bürgermeister und der Gemeindevertreier an 
den jüngste» Demonstrationen zugunsten der 
Valkanoötker verfügt.

W a a l  fand am Sonntag Morgen in Rom 
ein Tedenm im Campo santo, später eine 
Gratulationscour und ein Festmahl und 
abends ein Festakt der deutschen Kolonie in 
Anima statt, dem auch der Kardinal van 
Nossum beiwohnte. De W aal hat vom 
d e u t s c h e n  K a i s e r  als Beitrag zu der 
ihm zu Ehren ins Leben gerufenen De W aal- 
S t. Antonius-Stiftung 3000 Mark erhalten. 
K a i s e r  F r a n z  J o s e f  hat ihm das 
Komturkrenz des Franz Josef-Ordens und 
Prinzregent Luitpold von Bayern das Komtur­
kreuz des Verdienstordens vom heiligen Michael 
verliehen.

Boykott gegen die Juden in  Warschau.
I n f o l g e  des Ausfalles der D u m a -  

m a h l e n  in Warschau, der Hauptstadt 
Russisch-Polens, die zum erstenmale durch 
das Eintreten der jüdischen Bevölkerung an 
einen sozialistischen Dumaabgeordneten ver­
loren ging, hat die christliche Bevölkerung 
von Stadt und Umgebung einen scharfen 
Boykott gegen die jüdische Kaufmannschaft 
begonnen. Die Folgen des Boykotts machen 
sich bereits schwer fühlbar. Manche Geschäfts­
leute büßen Tageseinnahmen bis zu 1000 
Rubel ein. Dauert die Bewegung fort, so 
sind wirtschaftliche Zusammenbrüche nicht zu 
vermeiden.

Gegen die deutschen Kolonisten in 
Rußland.

I n  der Begründung des Gesetzentwurfes, 
der die Zulassung deutscher Kolonisten in 
S i i d r u ß t a n d  beschränkt, wird ausgeführt, 
die früher gegen die Verdeutschung bestimmter 
Gouvernements ergriffenen M itte l hätten 
keine Wirkung gehabt. Die Deutschen, die 
zum Erwerb der russischen Untertanschaft an­
gehalten wurden, hätten diese erworben, seien 
aber doch Deutsche geblieben und hätten in ­
folgedessen eine doppelte Nationalität; be­
sonders im G o u v e r n e m e n t  S a m a r a  
seien viele solcher Kolonisten vorhanden. Ih re  
Zahl werde von Jahr zu Jahr größer. Da 
der Deutsche geschloffen sitzen blieb und an 
seinem Deutschtum festhielt, handle es sich 
um die Bekämpfung einer Gefahr, die sich 
gegen den russischen Besitzstand richte.

Eröffnung der Duma.
Auf kaiserlichen Befehl wird das M itglied 

des Reichsrats Golubew am 28. d. M ts. die 
Session der vierten Reichsduma eröffnen.

Das kleine russische Flottenprogramm.
Das russische Marineministerium hat in 

der Reichsduma einen Gesetzentwurf zur Aus­
führung des sogenannten kleinen Flotten- 
programms für 1913 eingebracht, der im 
ganzen 58 862 862 Rubel vorsieht, und zwar 
39 M illionen für den Bau von Kriegs­
schiffen, 4 M illionen für den Bau von H ilfs- 
sitziffen und schwimmendem Material, acht 
M illionen für Artillerie und 7 M illionen fin­
den weiteren Ausbau der Schiffsbauwerften 
des Marineministeriums.

Aus der Mongolei.
Wie die „Nowoje W remja" aus Troiz- 

koffawsk meldet, ist die erste Schwadron 
der Werchne-Udinskkosaken nach Urga ab­
marschiert.

Infolge der Ermordung von vier 
Armeniern

durch Kurden herrscht in W a n  große A u f­
regung. Auch aus A d a n a  wird eine ge­
wisse Gärung gemeldet. I n  Ma r a s c h  
wurden bereits an Armeniern Missetaten 
verübt.

Der künftige Präsident Wilson 
kündigte an, der K o n g r e ß  werde nicht 
später als am 15. A p ril zum Zwecke der 
T a r i f r e v i s i o n  zu einer außerordentlichen 
Session zusammenberufen werden.

Zur Panamakanalfrage 
erklärt P r ä s i d e n  t T a f t  offiziell, er glaube 
nicht, daß er dem Kongreß die Aufhebung

Priesterjubilaum in Rom.
Z ur Feier des 50 jährigen Priesterjnbiläums 

aus. Es ist also lediglich ein des Rektors des deutschen Campo santo de



der Bestimmung des Panamakanalgesetzes 
über Gebührenfreiheit empfehlen werde. Der 
Bericht Professor Johnsons, der als Sach­
verständiger zur Untersuchung der Frage be­
stellt war, bekämpft entschieden die Gebühren­
freiheit der amerikanischen Schiffe.

Deutsches Reich.
Berlin , 17 November l!»12.

— Seine Majestät der Kaiser traf gestern 
Abend 10 Uhr 5 M iu ., aus Oberlchlesien 
kommend, auf der Fürstenstation Wildpark 
ein und begab sich im Automobil nach dem 
Neuen Palais.

— Freitag Nachmittag fand im goldenen 
Saale des großherzoglichen Schlosses zu 
Ludwigslust die Taufe des jüngstgevorenen 
Prinzen statt. Der Täufling erhielt die 
Namen Christian Ludwig. A u f die feierliche 
Handlung folgte eine Gratulationscour im 
Salon der Großherzogin; abends war Gala­
diner zu 110 Gedecken. Aus Anlaß der 
Taufe hat das Großherzogspaar ein Kreuz 
gestiftet, welches als Anerkennung für hervor­
ragende Leistungen aus dem Gebiete der 
Wohltätigkeit und Nächstenliebe au Personen 
männlichen und weiblichen Geschlechts jeglichen 
Standes verliehen werden soll.

— Der Bundesrat hat neue Bestimmungen 
über die Konkursstatistik erlassen. Sie treten 
am 1. Januar 1913 inkrast.

—  Die „Münchener Post" meldet: I n  
München wird am 1. Januar 1913, wie aus 
zuverlässiger Quelle verlautet, eine große 
konservative Tageszeitung erscheinen. Ver­
lag und Druckerei übernimmt die Firma 
Oldenburg.

—  Im  Prozeß gegen den Schriftleiter des 
„V o rw ä rts " Albert Wachs wegen Beleidigung 
des preußischen Abgeordnetenhauses habe» 
sowohl der Staatsanwalt als auch die Ver­
teidigung Revision eingelegt. Der Staats­
anwalt hatte zwei Monate Gefängnis bean­
tragt. Das Urteil lautete bekanntlich auf 
200 Mark Geldstrafe.

— Die Berliner Staatsanwaltschaft er­
öffnete ein Strafverfahren gegen den Führer 
der SozialdemokratenGroß-Berlins, Genossen 
Ernst, wegen der begangenen Aufforderung 
zum Hochverrat im Kriegsfalle.

Oldenburg, 16. November. Der heutige 
60. Geburtstag des Großherzogs wird im 
ganzen Lande, besonders in den Schulen 
und beim M ilitä r, festlich begangen. Die 
Stadt prangt im Flaggenschmuck. Eine 
Deputation der Handelskammer überreichte 
heute Vormittag dem Großherzog, der mit 
seinen Kindern zurzeit in Lensahn in Holstein 
weilt, eine in den Kreisen der Industrie, des 
Handels und der Schiffahrt gesammelte 
Spende von 60000 M ark zur Verwendung 
für den deutschen Schulschiffverein, dessen V or­
sitzer der Großherzog ist.

17. November. Der Finanzminister Ruh- 
strat als Vorsitzer des Staatsministeriums 
gibt folgenden Erlaß Seiner königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Oldenburg bekannt: 
Lensahn, 16. November. Zu meinem heuti­
gen Geburtstage habe ich so viele Zeichen 
treuen Gedenkens aus dem Oldenvurger 
Lande und auch von außerhalb erhalten, daß 
ich leider außerstande bin, jedem einzelnen 
zu danken. Ich bitte daher Eure Exzellenz, 
meinen herzlichen Dank für alle mir erzeigte 
Freundlichkeit und Treue öffentlich bekannt 
zu geben. gez. Friedrich August.

Provinzialnachrichten.
Danzig. 16. November. (Verschiedenes.) Die 

Sammlung zur Erneuerung des von der Stadt an­
gekauften Englischen Hauses hat bis jetzt erst 15 000 
Mark ergeben, wozu der Verein zur Erhaltung der 
Bau- und Kunstdenkmäler in  Danzig allein 7000 
Mark beigesteuert hat. Da 100 000 M ark gebraucht 
werden, so ist man dem zu erstrebenden Z ie l noch 
recht fern. — Die Versteigerung der berühmten 
Gieldzinskischen Kunstsammlung erfolgt Anfang 
Dezember bei Lepke in  Berlin . — Der westpreutzische 
Provinzialverein der Kaninchenzüchter eröffnete 
heute seine erste Ausstellung, die recht reichhaltig, 
besonders von den Vereinen aus Danzig und Um­
gegend, Neufahrwasser und Umgegend und Zoppoi 
m it Zuchtrassen und Schlachttieren, m it schönen 
Pelzsachen, Kaninchenbraten, Geräten aller A rt, 
lebenden und ausgeschlachteten Nutztieren beschickt 
ist. Bei der P räm ierung erhielten die bronzene 
Staatsmedaille Paul Müller-Langfuhr, die Land- 
Virtschaftskammermodaille Störck-Danzig, Ruhm- 
Brösen und Prischewski-Danzig.

Lokaluachrichten.
Thorn, 18. November 1912. 

— ( T o d e s f a l l . )  Frau N a t a l i e

weniger als der jetzige Besitzer Dr. Trzcinski be­
zahlt habe. Diese Taxe entspreche nicht oen gesetz­
lichen Vorschriften, sodaß ihre Anfechtung keine ju ­
ristischen Schwierigkeiten bieten werbe. Die von der 
Anstedlungskommifsion eingesetzte Kommission zur 
Enteignung des Rittergutes D o b s k a  im Kreise 
Strelno hat. der „Schlei. Ztg." zufolge, den W ert 
des Gutes auf 654 000 Mark geschätzt. Der jetzige 
Besitzer hat es für 649 000 Mark gekauft. — Sämt­
liche p o l n i s c h e n  R e i c h s t a g s -  u n d  L a n d ­
t a g  sa  b g eo r d  n e L e n und oie p o l n i s c h e n  
M i t g l i e d e r  d e s  H e r r e n h a u s e s  erlassen 
in  den polnischen B lä ttern  einen A u f r u f z u  einer 
großen P r o t e s t  V e r s a m m l u n g  gegen die An­
wendung des Enteignungsgesetzes und zur E in ­
setzung einer Zentralinstanz zur Leitung der Ab- 
wehraktion. Die Protestversammlung soll am 21. 
November in  Hohensalza stattfinden.' Fünf Führer 
der Polenbewegung werden zunächst als Redner 
aufgeführt. — Den polnischen M itgliedern der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n  D e l e g a t i o n  wurde der 
Wiener „Z e it"  zufolge von maßgebender Stelle m it­
geteilt, daß die preußische Regierung bemüht sei, 
in  den bekannten vier Fällen der Anwendung des 
Enteignungsgesetzes jede überflüssige Härte zu ver­
meiden. Eine der eingebrachten Beschwerden dürfte 
eine günstige Erledigung finden. Sie betrifft das 
GutLypyenski (Lippinken?) derFrau v. Liszrowska, 
dessen Enteignung ganz unterbleiben dürfte.

— (Westpreutzische Feuer soz i e t äL . )  
Die Versicherungssumme ist in  dem Halbjahr vorn 
1. A p r il bis 30. September um 33 123 000 Mark m it 
einem Jahresbeitrag von 100 000 Mark gestiegen, 
sodaß die Gesamtverficherungssumme nunmehr be­
reits 480 M illionen Mark beträgt. An Brand­
schäden hat die westpreutzische Feuersozietät im 
ersten Halbjahr für Gebäude und bewegliche Sachen 
rund 667 000 Mark zu zahlen, d. i. über ^  M illio n  
Mark weniger, als im vergangenen Jahre im 
gleichen Zeitraum. Diese günstigen Vrandschadens- 
ergeonisse sind nicht zum wenigsten auf die nasse 
W itterung dieses Jahres zurü^uführen. während 
im vorigen Jahre bekanntlich ein ungewöhnlich 
heißer und trockener Sommer herrschte.

— (M  e i st e r p r ü f u n g f ü r  D a m e n s ch ne i be­
g in n e n .)  Im  Anschluß an den Beucht über den Vor­
tragsabend im Bei ein „Franenwohl" erhalten w ir von 
Herrn känigl. Geweroerat Wingendors die Mitteilung, 
daß Anmeldungen zur Prüfung, ob vor dem 1. Ok­
tober 1913 oder nach diesem Zeitpunkt, an die Hand- 
werkskammer in Danzig, oder an den Vorsitzer der 
Meisterprüfuttgskommission für das Schneidergemerbe 
zu richten sind. — Die Anmeldungen beim Verein 
„Frauenwohi" beziehen sich aus die Beteiligung an dem 
geplanten Meistermnenknrjus, welcher die Teilnehme- 
r innen znr Ablegung der Prüfung befähigen soll.

— ( D e r  H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r -  
v e r e i n )  hält am Dienstag Abend im kleinen 
Schützenhaussaale eine außerordentliche M itg lieder­
versammlung ab, auf deren Tagesordnung „Die 
Protestbewegung gegen die steuerliche Überlastung 
des städtischen Haus- und Grundbesitzes" steht.

— ( D i e  L e h r l i n g s a b t e i l u n g  T h o r n  
des  d e u t s c k - n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n - V e r b a n d e s )  hatte ihre M itglieder 
und deren E ltern sowie Freunde am Sonntag 
Abend im Vereinslokal Hotel Dylewski zu einer 
geselligen Veranstaltung in Form eines musi­
kalischen Unterhaltungsabends versammelt. Das 
dankenswerte Streben des Verbandes geht dahin, 
neben der beruflichen B ildung deutsches Volks­
bewußtsein in  den Reihen seiner Lehrlings-M ir- 
glieder zu pflegen und durch UnterhaltungsavenLe, 
gemeinsame Ausflüge rc. die jungen Leute vor 
mancherlei Gefahren, wie Wirtshausleben usw„ zu 
bewahren. Der Obmann der Abteilung, Herr 
B r e t e r n i t z , wies in  seiner Begrüßungsansprache 
auf die Ziele der Lehrlingsabteilungen hin und er­
wähnte, daß der deutsch-nationale Handlungs- 
gehilfen-Veroand der erste gewesen sei, welcher die 
Pflege der kaufmännischen Jugend in die Hand ge­
nommen und in der stattlichen Zahl von 15 000 M it ­
gliedern, (davon annähernd 40 in  Thorn) bereits 
einen erfreulichen Erfolg seiner Arbeit auszuweisen 
habe. Für die musikalischen Vortrüge war Herr 
Friseur Ebert gewonnen worden, der mehrere Vio- 
Unsolos, u. a. Largo von Händel, Gounods „Ave 
M aria ", eine Kavatine von Raff und ein V io lin ­
konzert von Danger, sehr ansprechend zu Gehör 
brachte. Er bewies auch als Zauberkünstler rechr 
gutes Talent und trug durch Vorführung mehrere 
gelungener Scherze zur Erheiterung wesentlich bei. 
Der übrige T e il des Programms wurde von den 
Vereinsmitgliedern durch K lavier- und V io lin -Vor- 
träge sowie einige Sologesänge schlichter Volks­
lieder bestritten. Auch ein gemeinsames Lied fehlte 
nicht. Der Abend nahm einen allseitig guten Ver­
lauf und dürfte zu ähnlichen Veranstaltungen die 
beste Anregung geben.

— ( L i e d e r t a f e l  T h o ^ r n - M o c k e r . )  Am 
Sonnabend Abend feierte der Verein in den Sälen 
des Artushofes das 27jährige Stiftungsfest, bei 
starker Beteiligung von M itgliedern und Gästen. 
Der Vorsitzer, Herr Dr. D r o e s e ,  hielt eine An­
sprache und erstattete einen kurzen Jahresbericht. 
Zum Vortrug gelangten drei Ehorlieder, darunter 
das ergreifende „Beim  Holderstvauch", und der 
Liederzyklus „Aus allen Zonen" m it Orchester- 
begleitung von Krug, der in  vorzüglicher Aus­
führung unter der bewährten Leitung des königl. 
Musikdirektors Herrn C h a r  m it großem Beifall 
aufgenommen wurde: den verbindenden Text sprach 
Fräulein M uttern. Das Jnstrumentalkonzert wurde 
von der Kapelle der 176er vortrefflich ausgeführt. 
An das Konzert schloß sich der Tanz. der auch eine 
wohleinstudierte Quadrille, von 48 Paaren getanzt, 
brachte. Das wohlgelungene Fest w ird sicherlich bei­
tragen. dem Verein zu seinen 36 aktiven und 55 
passiven noch die erwünschten neuen M itglieder zu­
zuführen.

— (D ie  U n t e r o f f i z i e r v e r e i n i g u n g  
des  1. B a t a i l l o n s  J n f . - R g t s .  N r . 61) 
beging Sonnabend Abend im „T iv o li"  die Feier 
des 15. Stiftungsfestes bei guter Beteiligung. A ls 
Ehrengäste waren einige Offiziere erschienen. Der 
Vorsitzer, Herr Feldwebel O v e r h a m m ,  hielt eine 
Begrüßungsansprache, die m it einem Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn schloß. Die M itglieder hatten

v o n
F i l i p o w i c z ,  geb. von Schiebel, G attin des 
kaiserlich russischen Vizekonsuls Hofrat Alexander 
von Filipowicz, ist heute Vorm ittag gestorben. Die 
Verstorbene» eine überzeugte Anhängerin des N atur­
heilverfahrens, setzte ihre K ra ft auch zur Förderung 
des Vereins für Gesundheitspflege zu Thorn ein 
und wurde wegen ihrer Verdienste, zu denen auch 
die Gründung einer Frauenturnaoteilung gehört, 
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt.

— (N a m e n s ä n d e r u n g.) Herrn Polizei­
kommissar Straschewski in Thorn-Mocker ist die Ge­
nehmigung erteilt, fortan den Namen „Schlicht" zu 
führen. Herr Straschewski ist dem Beispiel seines 
Bruders gefolgt, der zuvor diesen Namen angenommen 
hatte.
^  ( D i e  E n t e i g n u n g . )  Wie der „K ur.
Pozn. berichtet, wurde das zu enteignende R itte r­
gut K o l d r a b  bei der A b s c h ä t z u n g  m it ___ .... ^ ______ „_________ ................... ................... „
830 000 Mark bewertet, das seien 120 000 M a rk »besondere Anerkennung aus und toastete auf die am See von Hofleben geschossen haben. Die Jagd­

sich in  großer Zahl in den Dienst des Abends gestellt 
und so für ein Programm Sorge getragen, das an 
Fülle nichts zu wünschen übrig ließ. Zur Auf­
führung gelangten u. a. zwei Theaterstückchen, die 

1e „Robert und Bertram " und der 
hne Hosen", sowie sechs Kouplets und 

humoristische Gesangsszenen. Sehr hübsch war das 
Tanz-Duett „Two-Step" aus „Autoliebchen", das 
die Vorführenden, ein Herr und eine (Herren) - 
Dame. möglichst getreu nach der Stadttheater

Damen. Gegen 12 Uhr begann der Tanz, der dann 
bis in die Morgenstunden in angenehmster Weise 
regierte.

—- ( D e r  G e w e r k v e r e i n  d e r  F a L  e r k ­
u n d  H a n d a r b e i t e r  H .-D .) vereinigte Sonn-

Feier des 13. Stiftungsfestes, 
eingeleitet m it Konzert, dann folgte ein lebendes

das einen Vorgang aus dem Arbeilerleben 
Eine Anzahl Kouplets und der Schwank

ernge 
B ild ,
darstellte. „ . ,
„D ie Kindtaufe m it Hindernissen" trugen viel zur 
Erheiterung bei und fanden lebhaften Beifall. 
Der Vorsitzer, Herr G u r g ,  gab in seiner Be­
grüßungsansprache der Freude über den guten 
Besuch Ausdruck, kennzeichnete das Wirken des Ge- 
werkvereins und wünschte demselben zum Schluß 
ein weiteres Wachsen und gedeihliches Fort­
schreiten. Den Tanz eröffnete ein Kotillon. Später 
fand eine Kasfeepause statt. Guten Zuspruch hatte 
auch die reich ausgestattete Blumenverlosung. Erst 
in vorgerückter Morgenstunde erreichte das hübsche 
Fest sein Ende.

— ( K e r k a u - A L e n d  i m  C a f e  K a i s e r ­
k r one . )  Am Sonnabend gab der Billardkünstler 
Herr H u g o K e r k a u ,  der sich auf einer Tournee 
befand, zum Schluß dieser auch wieder einmal eine 
Vorstellung in Thorn. E r spielte eine freie Partie 
bis 400 Points, die er in 5 Serien beendete, und 
sodann eine Eadre-Partie — wobei das B illa rd  in 
Felder geteilt w ird m it der Bestimmung, daß in 
einem Felde nickt mehr als W ei direkte Bälle hinter 
einander gemacht werden dürfen» es sei denn, daß 
ein oder beide Bälle das Feld verlassen und dahin 
zurückgekehrt sind, — bis 250 Points, wobei er eine 
Serie von 146 machte Die Gegner kamen nicht in- 
betracht, da Thorn zurzeit weder im Schachspiel 
noch im Billardspiel Amateure von Bedeutung aus­
zuweisen hat. Kerkau ist nicht eigentlich ein großer 
Billardspieler: in  einer Partie  m it Ausschluß
direkter Bälle würde er manchem Spieler m it 
weniger berühmtem Namen unterliegen. Aber er 
ist Ä irtuos in der Kunst, die Bälle zusammen­
zuhalten und immer wieder zusammenzubringen, 
wenn er sie, wie im Eadrespiel. auseinander treiben 
muß: sein Handgelenk arbeitet m it der Präzision 
eines feinen Werkes, dem Stoß genau die K ra ft 
gebend, die nötig ist. I n  dieser Kunst hat er nicht 
seinesgleichen, und deshalb ist er noch immer W elt­
meister in der freien Partie. Aus diesem Grunde 
ist sein Spiel auch nicht sonderlich interessant, da es 
im wesentlichen die ewige Wiederholung der er­
staunlichen. aber immer gleichen Geschicklichkeit ist. 
Feine Dessins, überraschende Bälle» die ein Bravo 
abnötigten, brachte erst der dritte Te il des P ro­
gramms, die Kunststöße. Die ziemlich zahlreich er­
schienenen Zuschauer spendeten dem Knüstler, der 
demnächst eine Tournee durch Rußland unternehmen 
wird, lebhaften Beifa ll.

— (F u ß b a l l ! p o r t.) Gestern Nachmittag 2*/z 
Uhr fand auf dem Exerzierplatz der 21er ein Bezirks- 
weltspiel zwischen dem S.-F.-C. „Eintracht" und dem 
Fußballklub „Preußen" statt. „Preußen" trat mit 9 
Mann an. Trotz guter Verteidigung verlor Fußballklub 
„Preußen" das Spiel mit 9 : 0 «Halbzeit 5 : 0). Beide 
Vereine stehen jetzt mit je 9 Punkten an der Spitze der 
Südkreisaereine.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektoc 
Geheimer Justizrat Graßmann: als Beisitzer furr- 
gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Assessor Kempka. Aus der Haft vor­
geführt wurde das Lehrmädchen Ella Seehaber aus 
Thorn. um sich wegen s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  
zu verantworten. Neben ihr hatte auf der Anklage­
bank die jetzt in  Mlynietz wohnende Schneiderin 
Anna Smiejkowski Platz genommen, der g e- 
r v o h n h e i t s -  u n d  g e w e r b s m ä ß i g e  
H e h l e r e i  zur Last gelegt war. Die M utter der 
Angeklagten Seehaber ist seit längerer Zeit Stütze 
bei Herrn Kaufmann Dr. Ju liu s  Meisel in Thorn 
und w ird von ihrer Herrschaft als durchaus treu 
und zuverlässig gerühmt. Bei ihr im Hause des 
Herrn Dr. Mersel am Altstädtischen M arkt h ielt sich 
auch die Erstangeklaate auf, sie half ihrer M utter 
m itunter bei der Arbeit, stand aber sonst zu keinem 
Dienstverhältnis zu Herrn Meisel. Im  Frühjahr 
dieses Jahres bezogen die Herrschaften eine 
Sommerwohnung m Mocker, ohne daß die alte 
Wohnung aufgegeben wurde. Sie war abgeschlossen 
und wurde vonzeit zuzeit kontrolliert. I n  der Zeit 
vom 6. August bis M itte  September war Herr Dr. 
Meisel geschäftlich verreist. Die Angeklagte wußte 
sich nun den Schlüssel zu verschaffen, der von der 
Hintertreppe in  die leere Wohnung führte. E in 
Schlüsselbund, den sie entdeckte, gab ih r ferner die 
Möglichkeit, die meisten Spinde auszuschließen. E in ­
zelne Kommoden wurden von der Angeklagten 
mittelst zweier Scheren erbrochen. Alles, was ihr 
irgend wertbar schien, wurde nach und nach fo rt­
geschleppt: 11 Kleider der Frau Meisel, eine Un­
menge Silbersachen. verschiedene Nippes, auch recht 
schwere Figuren, die kaum eine Person wegschleppen 
kann, verschiedene Wäschestücke usw. Der W ert der 
gestohlenen Sachen ist ohne die Kleider auf 1379 
Mark berechnet. Der W ert der Kleider lägt sich 
nicht angeben, doch findet sich ein Kleid darunter, 
das allein über 300 Mark gekostet hat. Die ge­
stohlenen Sachen brachte die Angeklagte Seehaber 
sämtlich zu der Zweitangeklagten, die damals noch 
in Mocker wohnte. Sie soll angegeben haben, daß 
ihre M utte r die Kleider te ils von ihrer Herrschaft 
geschenkt erhalten, teils gekauft babe. Die S ilber­
sachen wollte sie von ihrem Liebhaber geschenkt be­
kommen haben, den sie auch bei der Zweitangekla- 
gen einmietete. Die Kleider wurden zu Schleuder­
preisen verkauft, die andern Wertsachen meist bei 
dem Pfandhausverleiher Feibusch versetzt oder auch 
verkauft. Diese letzteren Geschäfte besorgte die An­
geklagte Smiejkowski, die sich dabei den Namen 
M ü lle r beilegte, wahrscheinlich, weil verschiedene 
der gestohlenen Gegenstände m it M  gezeichnet 
waren. Die E r  st an  g e k l a g t e  ist in  vollem Um­
fange geständig, während die Z w e i t a n g e - ,  
k l a g t e  behauptet, von einem rechtswidrigen Er­
werb der Gegenstände nichts gewußt zu haben. 
Dieser Angabe kann der Gerichtshof nach Lage der 
Sache keinen Glauben beimessen. Der S t a a t s ­
a n w a l t  beantragte bei der Erstangeklaaten, wegen 
Diebstahls 1 Jahr Gefängnis, bei der Zwertange- 
klagten wegen gewohnheits- und gewerbsmäßiger 
Hehlerei 1 Jahr Zuchthaus. Der Gerichtshof nahm 
bei der letztem nur e i n f ache  H e h l e r e i  an, da 
nicht erwiesen sei, daß sie aus dem Verkauf der 
Sachen sich einen dauernden Erwerb vers^a^r^ 
wollte. Das U rte il lautete daher auf 7 Monate 
Gefängnis. Die Seehaber wurde zu neun Monaten

Aufführung zu kopieren suchten und dabei bemerk Gefängnis verurte ilt, doch wurden rhr zwei Mo- 
kenswertes Talent entwickelten. Der übrige Unter- nate auf die Untersuchungshaft angerechnet. — Auf 
Haltungsteil bestand aus Konzert und gemeinsamen J a g d v e r g e h e n  lautete die Umlage gegen den 
Gesängen. I n  der Kaffeepause sprach Herr Feld- Besitzersohn Anton Lukiewski aus Neufasserer M le- 
webel H o f f m a n n  dem Vergnügungsvorstand. w ie:. Er soll am 23. Jun i, also während der Schon- 
und seinen M itarbeitern im Namen des Vereins! zeit, zu verschiedenen Tageszeiten zwer wude Enten

Angeklagte nicht nachhause, sondern gab sie oem 
Fischereigehilfen Sochalski, der auch unfrerwrMger 
Zeuge des Schießens war. Das Urterl lautete a f 
100 Mark Geldstrafe ev. 20 Tage Gefangms.

(P  o l , z e r i l ch e s.) Der Polizeivencht ver 
zeichnet heute 3 Arrestanten. .

— ( G e s u n d e m  wurde ein Portemonnaie mn 
Inha lt. Näheres im Poltzeisekretariat, Zimmer 49.

- ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner Sckäserhunv 
und ein Hahn. Näheres im Polizeijekretariat, Jini«

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wassertank» 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -l- 2.22 Meter, 
er ist seit vorgestern um 20 Zentim.g e s t i e g e  n. Dei 
E h w a l o w r c e  ist der Strom von 3,24 Meter 
auf 3,78 Meter g e st i e g e n.

Im  oberen Stromlauf ist H o c h w a s s e  r ernge- 
treten. Bei Z  a w i ch o st (an der galizlschen Grenze- 
betrug der Wasserstand am Freitag 2,13 Meter, Sonn­
abend 3,14 Meter. , .

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Morgen, Diens­
tag, geht zum 7. und letztenmale in dieser Saison der 
Schlager „Antoliebchen" in Szene, dessen Popularität 
von Vorstellung zu Vorstellung gestiegen ist. Donners­
tag, 21. November, wird „A lm a, wo wohnst du r 
zum ersteenmale wiederholt. Freitag, 22. November, 
geht zum zweitenmale Max Halbe's „Der Strom m 
Szene. Die Rolle der Renate, die jüngst Frau Sorma 
hier spielte, wird von Frl. Lrtsten dargestellt. Sonn­
abend, 23. November, bringt als Volksvorstellung Her­
mann Sndermanns Meisterwerk „Heimat".

— (F  e n e r.) Heute M ittag entstand im Laden 
des Klempnermeisters Freundlich, Neustädtischer Markt 
23, dadurch Feuer, daß infolge Uverheizens des Lachel- 
osens ein in der Nähe desselben stehendes Regal mit 
in Papier eingedeckten Waren zu brennen anfing. Das 
Feuer übertrug sich schnell auf andere Gegenstände, so­
dass die Feuerwehr gerufen melden mußte, die nach 
kurzer Tätigkeit den Brand löschte. Der Schaden be­
trägt gegen 500 Mark und ist durch Versicherung gedeckt.

— ( V e r h a f t e t )  wurden der Buchhändler Ferdi­
nand Schneider und die Wirtschafterin Marlha Plup- 
pins. Schneider hat seit anderthalb Jahren herum- 
leisend unter der Vorspiegelung, Agent einer Buchhand­
lung zu sein, Aufträge allgenommen und sich jedesmal 
eine Anzahlung machen lassen, aber nie ein Buch ge­
lieren. Nach den letzten Schwindeleien in Rentfchkau, 
Roßgarteu und Schwarzbruch ereilte ihn endlich das 
Schicksal. — Die Wirtschafterin Ptuppins ist beschuldigt, 
daß sie sich hat verblenden lassen, ihre^ Herrschaft eine 
Brillantbrofche im Werte von 2000 Mark zu entwenden, 
die sie erst, als Entdeckung drohte, heimlich wieder 
unter andere Sachen gelegt, wo sie dann gesunden 
wurde.

Podgorz, 18. November. (Vaterländischer 
Frauenverein.) E in wohlgelungenes Fest ver- 
anstaltere gestern der vaterländische Frauenverein 
im „Kronprinzen" hierselbst. E in sinnreich zusam­
mengestelltes Programm brachte von allem etwas 
und unterhielt deshalb die sehr zahlreich erschienenen 
Gäste aufs beste. Einzelaesänge, Deklamationen rc. 
wechselten m it den von M itgliedern der Kapelle des 
81. Feldartillerie-Regimenls vorgetragenen Musik­
stücken. Eine stumme Pantomime, eine Zollrevision 
an der Grenze vorstellend, erregte viel Heiterkeit, 
nur hätten die Zollbeamten russische Uniform 
tragen sollen. Den Schluß des Programms bildete 
ein Singspiel: „Der Ehe-Automat". Dieses Stück 
wurde ganz besonders schön vorgetragen und erntete 
reichsten Beifall. E in Tänzchen beschloß dann das 
schöne Fest. Der Vereinskasse dürften etwa 300 Mk. 
Gewinn verblieben sein.

*  Leibitsch. 18. November. (Die Generalversamm­
lung des Flottenvereins) fand am Sonnabend bei 
Krause statt. Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen, 
daß die Mitgliederzah! gewachsen ist. Der Bestand der 
Kasse beträgt rund 160 Mark. Die Vorstcmdswahl er­
gab: Schiemann, Drews sind Vorsitzer, Brenneisen, 
Kieslick sind Kassierer und Schriftführer und Petrich, 
Ziehm wurden als Beisitzer gewählt. Am 4. Januar 
n. Is .  soll bei Mcnqnardt das Wintervergnügen abge­
halten werden. Dasselbe soll als Maskenfest statt­
finden. Zum Feste soll der Flottenverein Thorn ge­
laden werden.

Thorner Ztadttheater.
„A lm a, wo wohnst du?" Vaudeville in  3 Akten 

von Paul Hervä. Musik von W alter Kollo.
Nachdem die Vorstellungen am Sonnabend und 

Sonntag Nachmittag Wiederholungen gebracht 
^Jnr wunderschönen Monat M a i"  und „Hasemanns 
Töchter" —, wurde am Sonntag Abend das neue 
Singspiel „A lma, wo wohnst du?" gegeben. Das 
Stück erhebt sich nicht über die L inie der modernen 
OpereLtenfabrikation. Das Libretto macht zwar 
den Versuch, eine Handlung zu geben: eine Vier- 
millionen-Erbschaft darf erst dann angetreten wer­
den, wenn der Erbe bis zu einem festgesetzten Zeit­
punkt den Verführungen von Paris  — hier der 
Kokotte Alma, die von den Miterben angestiftet ist, 
— widersteht; aber die Handlung artet nach der 
hübschen Testamentserösfnungsszene sehr bald in 
eine tolle Farce aus, die indessen dem 2. Akt ein 
überraschendes wirksames Finale sichert. Die Musik, 
die W alter Kollo dazu geschrieben, ist unbedeutend; 
hervortreten, ohne jedoch „Schlager" zu sein, das 
Kouplet von der Landpartie, dessen Wiederholung 
oefordert wurde, und das Katzenlied im erwähnten 
Finale. Bei guter Ausstattung und Besetzung - -  
besonders die Rolle der „ A lm a , um die sich alles 
dreht, erfordert eine Darstellerin, welche schöne 
Bühnenerscheinuna m it guter Stimme vereinigt, — 
ist das" Vaudeville ganz annehmbar. Die Auf­
führung unter Leitung des Herrn Martini-Basch 
war recht befriedigend. Fräulein H illow  als 
„A lm a", auch stimmlich etwas besser disponiert, 
konnte wenigstens als eine leidliche Vertreterin der 
Hauptrolle gelten. Den Erfolg sicherte de. Auf­
führung Herr Martini-Basck in  der komischen 
Rolle oes „Rentier S irnone t, dem Herr Schäfer 
als „Schwiegersohn Gaston" vortrefflich sekundierte. 
Auch die rein schauspielerischen Rollen des „N otar" 
und des aufgeregten „russischen Grasen" lagen bet 
den Herren Martens und Mayer in  den besten 
Händen. Der OpereLtenbuffo Herr Kowalewski 
s„Anatol") fand in dem Singspiel keine dankbare 
Aufgabe und tra t erst gegen Schluß etwas mehr 
hervor. Fräulein Berta Hermann, die als „Louise* 
ihrer Aufgabe auch gesanglich genügte, trug durch 
jugendfrische, hübsche Erscheinung das ihrige zum 
Erfolg des Finale bei. Frau Deter-Pauli war nur 
die allzu konventionell gehaltene Rolle der 
„Schwiegernkutter" zugefallen. Die übrigen Rollen 
waren m it den Herren Verger („RoussanL"), Ran- 
dow („Detektiv") und den Damen Frau M a rtin i-



^  den Händen des Herrn Theater- 
»Nd sicher ;bs.^ckro^ der und Sänger gut

iührte. Das Haus war stark besetzt.
-Ẑ

M a n n ig fa ltig e s .
i>er n ^ ^ E n r a u b  i n  B e r l i n . )  I n  
ki»e>- ^esilajje wurde Sonnabend Abend 
jilline« durch einen etwa 20jährigen 
»lit^ tt "" eine goldene Netztasche, die 
Täte. besetzt war, entrissen. Der
Zgg mj uchlete. In  der Tasche bejunden sich 
T ü l ^ ^  bar und ein kleineres goldene« 
Tasck^"-' die Wiedererlangung dei
k»« b' >̂ie bei dem Hosjuwelier Eugen Mar

U nter t,».. S1 ik.wurde^'^r den Linden 31, abzugeben ist, 
llbsetzt̂  Belohnung von 300 Mark aus-

P U n t e r s c h l a g u n g e n  d e s
15 V>'„  ̂  ̂ B a n k i e r s  M a x )  werden aus 
^ ii l l io n e u  Francs geschätzt.

Neueste Nachrichten. 
Der B alkankrieg.

m,. Frauen Fege« den Krieg. 
17, November. Heute fand hier 

dUOg Frauen besuchte DemonstraLions- 
» "^"llung gegen den Krieg statt. Es spra- 

der Träger des Nobelpreises H. A. Fried 
einige Abgeordnete.
Zum österreichisch-serbischen KonflM. 

s ^ ^ ' e n ,  18. November. Die Morgenblätter 
l>eal maßlose Ton der serbischen Presse
iibe Monarchie und die Mitteilungen
rück - Borgehen Serbiens gegen die öster- 
^ Msch-ungarischen Konsuln erschweren die 

außerordentlich. Wiewohl die Be­
il» der Monarchie durchaus friedlich ge­
st-»/ ^  und nirgends eine Kriegspartei be- 
h.!'' drängt die öffentliche Meinung immer 
er?»/ ^"^aus, daß eine Klärung der Situation  
krie/n' öffentliche Meinung wünscht ein
z, ^uhes Nebeneinanderleben mit unsern 
zU°>barn in, Südosten. w ill aber wissen, ob ihr 
wünsch erfüllbar ist.

Botschafterkonferenz in Konstantinopek.
° u s t a n t i n o p e l , 17. November. Die 

f^Hufterkonferenz hat beschlossen, um S Uhr 
die Matrosen landen zu lassen. 

7 n» ^ " t e  Konferenz der Botschaster ist auf 
dr abends einberufen.
^ Die Entscheidungsschlacht.

" n s t a n t i n o p e l , 17. November. Das 
beb « h e iler  war bis 5 Uhr nachmittags auf 
Hi Hügeln bei Pera deutlich zu hören aus der 
... uung von Hademköj und Derkos. Es dau- 
; ' bereits 17 Stunden. Um 8 Uhr abends 
Z °u der Kamps noch nicht beendet zu sein. 
<r, Kommandant der Truppen im Zemen.

^  Pascha, ist zur Front abgegangen, 
t z . ^ u n s t a n t i n o p e l '  18. November. Der

t,^ leg ra m m . nach dem der Kampf bei Tscha-
^"^'l>unus richtete an das Eroßwefirat

b»i infolge der Vorwärtsbewegung der 
sklavischen Infanterie und der türkischen Zn- 
Nvw und Artillerie gestern morgens aufge- 

ururde. Er dauerte bis eine Stunde 
siiist Sonnenuntergang. Die Bulgaren ver- 
8lü 8egen das Zentrum und den rechten 
s » -^  vorzugehen, wurden aber von der tiirki- 
rik» Artillerie zurückgewiesen. Drei bulga- 
>̂u>e Batterien wurden zerstört.

Ein Einzug in Konstantinopel wegen Eesund-
heitsgefiihrdung für gefährlich gehalten.
K o n s t a n t i n o p e l »18.  November. Heute 

bekundete der internationale Eesundheitsrat 
den W illen, Matznahmen zu treffen» um den 
Einmarsch der kriegführende» Parteien in 
Konstantinopel zu verhindern, da dieser eine 
ernstliche gesundheitliche Gefahr bedeute. Wäh 
rend der Beratung erklärte der Minister des 
Äußern, er hoffe» datz der Waffenstillstand und 
der Friede bald geschlossen sein würde.

Die Vereidigung der Marincrekruten.
K i e l ,  18. November. Der Kaiser ist mit 

Gefolge im Sonderzuge um 7.30 Uhr hier ein­
getroffen. Er begab sich auf dem Wasserwege 
an Bord des Linienschiffes «Deutschland", aus 
dem er Wohnung nahm. Die Hochseeflotte 
salutierte mit 33 Schüssen. Das Wetter ist 
trübe.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  18. November. I n  der heuti 

gen Bvlinittagszrehung fielen folgende größere 
Äem iiuie:

15 000 Mark auf Nr. 1432.
10 000 Mark auf Nr. 95 987.
6 000 Mark auf Nr. 22198, 47194, 

115 426, 121201, 126 562, 206 471.
3 000 Mark auf Nr. 16 763, 22 322, 

36 384, 38154, 42 164, 42 686, 46 448,
53 619, 57 045, 61 224, 67 906. 75199,
77771, 83 491, 84 230, 89 049, 91 067,
91327, 91 456, 92 412,'101 360, 102 347, 
105 222, 109 510, 120 691,124 657, 127 650, 
132 089, 137 950, 138 456,151 451, 153 129, 
154 855, 155 698, 161 238,166 370, 176 383, 
183 429, 184 282, 199 268, 200 320, 201 444, 
202 005, 205356, 207 027. (Omie Gewähr.)

Ruthenenfeindliche Demonstration.
L e m b e r g ,  18. November. Zu später 

Abendstunde veranstalteten gestern die ukraini­
schen Hochschüler, Gymnasiasten und Lehrlinge 
neue Demonstrationen gegen die altruthenischen 
Vereine. Zn einer Gasse wurden aus der Mitt» 
der Demonstranten gegen das altruthenische 
Schülerinternat Nevolverschüsse abgegeben, 
welche zwei Schüler verwundeten. Die Polizei 
verhaftete 7 Personen, grötztenteils ukrainische 
Hochschüler und einen Gymnasiasten. Erst nach 
10 Uhr nachts trat Ruhe ein.

Eine Erstausführung von Richard Strauß.
R o m ,  17. November. Die Erstaufführung 

von «Feuersnot" vo„ Richard Strauß im M ai­
länder Scalatheater hatte glänzenden Erfolg.

Die Pariser Demonstration.
P a r i s , 17. November. Die Manifestation 

des Pariser sozialistischen Proletariats gegen 
den Krieg fand ebenfalls heute M ittag auf der 
Wiese von S t. Gervais unter ungeheurer Be­
teiligung der Arbeiterschaft statt; sie ist im 
großen ganzen ohne besondere Zwischenfälle 
abgelaufen. Alle Gruppen der Seine waren 
vertreten. Die Zahl der Teilnehmer betrug 
etwa KO- bis 80 000. Vier große Lastwagen 
dienten a ls Rednertribünen. Von ihnen 
sprachen zu gleicher Zeit der Belgier van der 
Beide, der Engländer Macdonold, der Deutsche 
Scheidemann» der Russe Rubanowitsch, die 
Franzosen Vaillant, Ronanet u. a.

Einsturz eines Leuchtturms.
A d e l a i d e »  18. November. Heute Mor­

gen 2 Uhr rannte ein Segelschiff bei der Ein­
fahrt in den Ankerplatz von Sernaphore, ohne 
Lotsen, an den Leuchtturm in 80 Fuß Höhe an. 
Das Bauwerk stürzte ein und die beiden Turm­
wächter ertranken.

Unschädlichmachung eines Verbrechers.
C z e «  st s c h a u ,  18. November. B ei dem 

vorgestrigen Kampf zwischen russischen Polizei- 
beamte« und Räubern» die in dem Gebäude 
eines Klosters sich verbarrikadiert hatten, 
wurde der Schmuggler Ladislaus Dombrowski 
aus Mawodzie erschossen. Dombrowski erschoß 
am 3. November Lei einem Zusammenstoß, den 
der Berliner Kriminalbeamte Bußtorm und 
ein preußischer Oberzolleinnehmer mit den 
Schmugglern hatten, den Oberzolleinnehmer.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vorn 18. November 1912.
F ü r Getreide, HMsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: trübe und kalt.

W e i z e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr.
R eguiierungs-Preis 204'2 Mk.
per November 204 B r.. 203 2 Gd.
per November—Dezember 202' 2 B r ,  202 Gd.
per J a n u a r—Februar 204 B r.. 203' - Gd.
per F eb ruar—M ärz 296 B r., 205'/2 Gd.
bunt 732 G r. 187 Mk. bez.
rot 6 8 2 -7 3 2  G r. 1 6 4 -1 8 5  Mk. bez.

N o g a e n  m atter, per Tonne von 1WO Kar. 
inländisch 6 8 8 -7 2 9  Gr. 1 7 0 '/s -1 7 4  Mk. bez. 
Neguttenmgspreis 1 /5 Mk 
per November 175 B r., 1 74 '^  Gd. 
per November—Dezember 174 B r., 173' Gd. 
per J a n u a r—F ebruar 174 Br., 173' 2 Gd. 
per F ebruar—M ärz 174 B r., 173'/2 Gd.

G e r s t e  uno.. per Tonne von 1900 Kgr.
inland. groß 6 5 0 -6 8 3  Gr. 163—205 Mk. bez. 
ohne Gewicht 1 2 3 -1 3 3  Mk. bez.

H u f e r flau, oer von 1000 Kgr.
Inland. 157—175 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 "/„ fr. Nensahrw. 9,35 Mk bez. iukl. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Merzen- 9,80—11,00 Mk. bez.
Roggen- 19 ,30-10 ,40  Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Reichsanleihe 
Deutsche Reichsauleihe 3 "/<, . 
Preußische Kousols 3 '/ ,  0/0 .
Preußische Kousols 3 <Vg 
Thoruer S tadtaitleihe 4"/«, .  .  . .
Thorner Stadtauieihe 3'/,"/«, . . .
Posener Pfandbriefe 40/0 ..................
Posener Pfandbriefe 3 ' 2"/., . . . .
Neue Wejtpreufjliche Pfandbriefe 4 "/„
Westprenßische Pfandbriefe 3'<,"/<> . .
Wejtpreußische Pfandbriefe 3 ° , .  .  .
Russische S taa tsren te  4",«, . . . . .
Russische S taatsren te  4/<, von 1902 .
Russische S taatsren te  4'/.^ /<, von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 '§  0 ,, . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L ioyd-A ttien ..................
Deutsch« B n n r - A c u e n ......................
Diskout-Kvmmaudit.Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrizitätsgejellschast - Aktien
Aulnetz Fr ie d e - A k t ie n ......................
Aochuiuer Giibslahi.Akklieii . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . ^
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpeuer Bergwerks-Attien . . . .
Lanrahülte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien . . .  .
Rhemstahl-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko m Newyork...........................
Dezember ^ .
M a l ............................................

.  J u u  ............................................
R o g g e u D e -e m b e r....................................

„ M ai . .   ................................
„ Ju li  . . . . . . . . . . .

Bankdiskont 6 °/o, Lombardzinssuß 7°^ , Privatdiskont 5^/g " ...
Nach schwacher Eröffnung stellte sich am Sonnabend an 

der B e r l i n e r  B ö r s e  im weiteren Verlaufe des Ver­
kehrs festere Tendenz ein, doch blieb das Geschäft im allge­
meinen m mäßigen Grenzen. Hoher notierten inländische 
Anleihen, die ihren festen S tand  bis zum Schlüsse des M ark­
tes behaupteten. Prw atdiskont 5»/g v. H.

D a n z i g , 18. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
L egeto r11 i2  inländische, —  russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 520 Tonnen, russ. 25 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
59 inländische, 101 russ. W aggons, exkl. 12 W aggon Kleie und 
20 W aggon Kuchen.

18.Nov. j 16.Nov

84,65 
2 !5 6 5  
88 49
77.90 
88.49
77.90 
97,30

99.60
8 9 . -
9 6 , -
83.80
7/.40
93,40
89,10

10',40
90,50

154.25
121.25
250.50 
183,60 
116,80 
122.—  
256,80
176.25 
216.39 
175,30 
1 6 5 ,-  
186,— 
167.—
262.90
161.90 
1 0 8 .-
204.50 
208,75

175^50
176.25

84,65
215.80

88.50 
77,90
88.50 
7 8 . -  
97,30

99,70 
88,90 
66,10 
86,75 
7,,40

89^50
100.40 

90,30
155.50 
122,30
250.60
184.60 
116,90
122.25 
257,80
177.50
217.60 
1 7 6 -
165.60 
1 8 7 ,-
168.40 
264.75
162.50 
109 1/2
204.25 
208./5

175!?5
176.25

M a g d e b u r g .  16. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,05—9.15. Nachprodukte 75 Grad 
<hne Sack 7,20—7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade l  
ohne Faß 19.37'/y—19.62'^  Kristallzucker I mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 19.12'-2—19 ,3 7 ^ . Gem. Melis I mit 
Sack 18.62',2 —18.87* 2 . Stimmung: ruhig.

H a m b u r g . 16. November. Niibiü ruhig, oerzolit 63. 
S p iritu s  geschäftsl., per Novbr. M /4 Gd., per N ovbr/D ezbr 
2 3 '^  Gd., per Dezbr. J a n . 23 Gd. W etter : bewölkt.

Wl'tler-Uebl'rsicht
der Dentichen S eew arte.

H a m b u r g .  18. November 1912.

Name
der Beobach- 
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der letzten 
24 S tunden.

Vorkuill 7S2.9 — ibedeckt 7 2.4!naäits Nied.
Hamburg 763,2 S Regen 8 0,4 meist bewölkt
Swiuem üude 7d5.6 S O bedeckt 3 — meist bewölkt
Neufahr,vasser 768,0 S bedeckt 2 — meist bewölkt
Memet 767,7 S S W bedeckt 3 — meist bewölkt
Hanuover 764,2 S W bedeckt 7 2,4 Nied.l.Sch.*)
Berlin <65,7 S bedeckt 4 — meist bewölkt
Dresden 765,6 S O wolkig 2 2,4 vorm. Nied.
B reslan ?60.1 S O woikenl. — 1 2,4 zieml. heiter
Bronlberg 760,9 SO bedeckt 1 — meist bewölkt
Meß 765,6 S O bedeckt 5 — meist bewölkt
Frankfurt, M . <65,7 S O Nebel 5 — meist bewölkt
Karlsruhe 766,1 O oeoeckt 4 meist bewölkt
Müuchell 76/.2 O Nebel — 1 — zieml. heiter
P a r is /64,5 — bedeckt 7 — Nied. i. Sch.
Vlisfiugen 764,1 NW Dunst 7 6,4 nachts Nied.
Kopeuhagen 763,4 W S  W  Nebel 6 — meist bewölkt
Stockholm 761,1 S Ä bedeckt 2 — zieml. heiter
Haparanda 741.3 W wolkig 1 2,4 nachts Nied.
Archangel 755,4 S S W Schnee — 6 2,4 nachts Nied.
Petersburg 762,7 S Ä bedeckt — 1 0,4 vorm. Nied.
Warschau 77u,6 S S O bedeckt — — meist bewölkt
Wieu 768,6 — Nebel 0 — vorw. heiter
Otonl 762,! N wolkenl. 4 — zieml. heiter
Herillannstadt 769,8 O bedeckt 3 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — Izieml. heiter
B iarriß 766,7 W N W bedeckt 12 12.4 anhalt. Nied.
Nizza — — — — — Izieml. hetter

Niederschlag in Schauern.
W e t t c r n n s a g e.

(M itteilung des Wetterdienstes m Bromberg.)
Bm aussichtt che W itterung für Dienstag den 19. November. 

Milde, wolkig, vereinzelt leichte Niederschlage. _____
wtzeleorowgljM Beoocnyurttgeil z,r Li-orir

lwin 18 November, früh 7 tthr.
L u f t t e m n e » » t u r: - j-  1 Celj.
Wet t e r -  bewölkt. Wind Südost.
B u r 0 m r  e'r ll u u d: 770

Banl 17. morgens bis 18. morgens höchste Tem peratur:
-j- Z Nr. , - ,  ^ell.. me ria te -s- 1 Ürob 0'els.

4, . . . .

N Z I T r e  u. l lk itT i'C r n Z k r r T
«olltea rexelmLLix morsen» 
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I^LS8eIer ULker-KaLLv (l>Iur 
eedt in bl-men Ksrtoa8 Lür 
1 111., QiemLt3 lose!) ru sied 
oedmeo, ckerm clieser Ist ein

VokTuglicties llrsttigungL M ltte! 
tu f lu n g  unc! M .

K

jy  Novemb
!̂ erd- r- vormittags 11 Uhr, steile 'ch hier ;m Auktionslokal Aral

^ 8» ,  » ,M 'z  Lchk«.
n> ü l« « .

N r -  ............ ............. ..Srögecxg Unlerneiime» wir» ein

i 'ller Teilhaber
7-'0000 Marc gesucht. Ang. u. N  

an die Geschäftsst. der „Presse'

Kränze.
L A n m o

^!U ki«H V 8>4S,Schuhm acherltr. 16.
zu vernüeten.

ätejikMllllhe

§ ^ h r . Buchhalterin
si. 5 ° ^ »  ipüter. anNull

N - « « U i i i n l ! ,
Ukich W  vertraut, sucht Stellung von 

später, eoentl. zur Au- 
unter 8 .  " r .  1 3  an di 

^ ^ e i l e ^ d e l ^  Presse" erbeten.

ü 7 > io r i f t in .
» e>iol?bwandt, mit Buchführung und 

u.krtraut. repräsentable Erschel- 
I^ 'n u n g , sucht Stell. Angeb. u. 

a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

tzbltere Buchhalterin,
mit Buchführung und Kasse 

» chiiw sucht von gleich oder später 
" Anerb. u. L .  3 0 0

der „Presse".

iz»W. slinb. Bttkck , N i g L* in und außer dem Hame.
8 .  L s r s l l a v s k t ,  Mellienstraße 110.

N il C ljillliiiiiW li
für den Nachmittag gesucht.

KvMLkv, Mellienftr. 64 ,2 , Seitenhaus.

S u c h e  eine 50— 100 M orgen große

Landwirtschaft
umgehend zu kaufen. Ang. mit gen. P re is- 
angäbe sind an Besitzer L L ra r r r s e ,
LrrUrau. zu senden.

verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

N n r B äckerstrasze. im Hause des Herrn
L L -rS iiL 6 it.

B estellungen  auf alle Wäschegegenstände 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und sauber ausgeführt. V o r rä t ig  in 
unserer Nähstube gearbeitete Schürzen, 
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken,

Strüm pfe u. a.

^ ^ A * 8 ! t l l t i l , i ! i i s e b o r e ^ ^

' W U  A l W W l l
stellt sofort ein

. L e o r g  liiliciiel, B a u g e w e rk s m e is tr .,
G rau d en z e rs tr . 73.

Lehrmädchen
verlangt per lofort

V. V i s l l i s v s k l .  Altstadt. M arkt S.

Suche!W- u. Wachtliliiiiicheii.
Gefl. Angebote unter I 8 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

S o l i d e s ,  g e w a n d t e s  F r ä u l e i n
für Kasse und Buchsührung sucht 
M . L ro d le v s k r .  T h o r« . Culmerstr. 12. I» ueilünifeil H e u te ,  M e n s t a g :

Keller-, A n t - ,  G riitz  
m orst, W u rs tsu p p e .L^ssvkel, S tr o b a u d s t r a ß e .

Bäckerlehrlinge
. können sich meiden gegen Ta chengeld.

B äckerm eister, 
T h o r« , Mellienftr. >23.

S s i i m  A ' M t l l i i i
nun s o f o r t  gesucht

Nc,.städtische,: M a r k t  17. 3. l.

Beabsichtige meine gut rier- WUI zinslichen  H ä u s e r  wegen 
Todesfalles zu velkauferr. 

W A ^^ rB ro m b . Vorstadt, W aldstr. 295r.1.

wird verlangt G erberstrasze 25, pt.

A a b e  eine L n ie rn a m a g ik a  nebst ein ige A B ä n d e r  B ib lio th e k s -B ü c h e r zu ver­
kaufen. T h o rn  3, W aldstraße 29ii. 1.

J e d e n  D ien s tag , D o n n e rs ta g  u n d  
S o n n a b e n d :

Frische Hausmacher­
wurst u. Wurstsuppe.

IL rü K V L ', S trobandstr. 8.
i Ein snngtskr Hliiisölkner

wird von sofort verlangt.
Albrechtstraße 4, pt.

q vW -ssS W  Mar«
sind auf sichere Hypotheken iof. zu ver­
geben. Landgrundstück bevorzugt. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Zu kaufen gesucht
e i »  k l e i n e s  L a n d g r n n S s t i i c k
wenn gutes Z inshaus rnit 1800 M ark 
Ueberschuß in Zahlung genommen wird. k. N. llottm siLv, Culmer Chaussee 95.

M  R «
verkäuflich aufTöi». Coliiiküssklii bei Schöllskt.

bessere Mädchen, die 
kochen können, für Offi­

ziershäuser. S u c h e  Köchinnen und 
Mädchen f. alles auch aufs Land. L s u r s  
M rLvrkoM Kkl, gewerbsm. Stelleuver- 
mirtlerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

Gut lliM . Zimmer
von sof. zu vermieten S e g le rs tr . 10. 2.

AMMi«
 ̂ für neu zu eröffnendes M argarine- und 

Fettwarengeschäst, durchaus gewandt und 
mit der Branche vertraut, der polnischen 
Sprache mächtig, bei hohem Gehalt per 
1. Dezember gemcht. Angebote mit Ge- 
Haltsangabe unter R .  200  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

(M o b ! . Z im m e r, mit auch ohne Beköst., Är bitt. zu verm. R ay o n s tr . 2. Nt. r.Boxer-Rüde, ,
gelbbr.m . schwarz. Maske,
2'I.z Jah r. tadell. Begleit.,
für 25 M t. verkäufl. oder
gegen jung. Foxterrier oder Doobermann-
Rüden zu ver.auschan. Anfr. u. t t .
I t t l ,  po stlag ern d  T h o rn  I erbeten.

ZMUlM We
mit Zentralheizung per 1. Ja n u a r  
1913 an ruhige M ieter zu vermiete» 

Heiligegeiststraße 3

P - 200W  Zentner gut 
abgepreßte, frische

Schnitzel
sucht zu kaufen

Zucker-Fabrik «mau
in Pakosch.

Jung., t r ä f t .  M ädchen,
17 Jah re  alt, welches etwas kochen und 
servieren versteht, sucht von sos. Stellung, 
aber nur in besserem Hause. Auch durch 
Vermittelung. Auch außerhalb. Z u  erfr. 
bei 0 . L sgL L m sk l. T horrr-M ocker, 

Goßlerstraße 18.
W e  P i t k r l i i l i t t i i t  Ü iiiljiiig sch iiit

für Damen steht billig zum Verkauf. 
T lzo ru -M ocker. Lindenstr. 3 g , 1. r. Ü M S -.

je 2 S tände, von sofort zu verm ieten.! i 
Zu erfr. beim Portier Friedrichstr. 2.

Ei» t W i B  A i i s i m i r i i i l i W i i
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

Albrechtstrake 4, Part., links.'
G » t  »ivbl. Z i m m e r

sep. Eilig., für 2 junge Leute mit oder 
ohne Penj. bill. zu verm. Wlnöjlr. ö, 3.

Nächste

H lk p p jlO
Dienstag, (M svem ber.

Skendezvous: 12 U h r am  B ah n iib e r-  
g au g  am  W ege T horn-C zernew itz . 

Zuschauer nach Czernewitz.
Bestellung von Zagdpferden rechtzeitig 

erbeten.
v o n  M l L l e b e n ,

Leutn., Ulan. 4._____
Christliche Gemeinschaft, 

für entschiedenes Christentum 
Gerechteste. 30.

Dienstag den 19., abends 8*/? U hr: 
Eoangelisationsversammlung. R edner: 
Prediger R o h d e .

Jederm ann herzlich willkommen.

Hamen
finden freund!, diskr. Aufnahme ohne Heis» 
bericht in meiner Privat-Entbindungs- 
Anstatt Krönchenstraße 5, Telephon 3538'
w w . N .  LImmvrwLiw,

Königsberg i. P r .

Bogenpeitsche
verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben bei

Trauring
'(gez. E. l). sys2.)

rren. Gegen Belohnung abzugeben. 
Tuchmacherstratze 6.



L t s «  K s r l s i » .

Nsir>6 inniZZsIisdts I'rau, unsers ksrrisnsZ'uts LsIiväZsrin
unä Innts,

M s l l e  M  k i l i p o v i e r .
K v p .  v o n  L i o k L v l b S l ,

ist ksuts, 10 M ir  30 Ninutsn, naoki InnZsin, solivvsrsin Lsiäsn 2ur 
sxvi^sn Rulis sntsslilnksn.

Ik o rn  äsn 18. ^ovsindsr 1912.

In i I^amsn äsr trnusrncisn Rintsrdlisbsnsn

d e r  l i t z t z t z b e u ^ t t z  6  r i t t e

H o k ra t ^ l e x u n ä e r  v o n  ^ i l i p o n i e L -
kaiserlieli ra88i86li6r Vi26kon8u1.

v is  VssräiZunß ünäst ain I'rsitKA äsn 22. Aovsnrdsr, nnoli- 
inittaAS 2 M ir, vorn IrausrkLuss I'risäriodslr. 2, aus auk - äsm 
Llilitärkrisäkok statt.

Am Sonntag den 17. d. Mts., 5^  Uhr morgens 
verschied nach kurzem, schwerem Leiden meine innigstge- 
liebte Frau, unsere Schwester, Schwägerin und Tante

! !

geb Läklke,
im Alter von 26, Jahren bei Herrn Gastwirt Rebläuse 
in Schwarzbruch, wo sie zum Besuch weilte.

Thorn den 18. November 1912

Sie tMkM» U M « « .
Die Beerdigung findet am 20. d. Mts., 3 Uhr 

nachmittags, vom Trauerhause aus statt.

Gestern Abend verstarb nach langem, schwerem Leiden, 
Wohlversehen mit den heiligen Sakramenten, mein lieber M ann, 
unser Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

im Alter von 30 Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an
B e r l i n ,  T h o r n  den 18. November 1912

die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme anläß­

lich des Hinscheidens meiner innigstgeliebten Frau, spreche 
ich zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen meinen 
inn igs ten Dank  aus.

Thorn den 18. November 1912.

krivckrivk MIdelm Sasse.

S tatt jeder besonderen Anzeige, D
^  Die glückliche Geburt eines lieben Töchterchens zeigen hoch, ^  

^  erfreut an B
R u d a k  den 17. November 1915 ^

Sergeant und Frau  F lo r a  IV o M , geb. 'M -s lav . ^

L 'L !  Saubere Walchsrm
U v i s i ^ ,  gelverbsmäß. SteUenver» I nimmt noch Waschstelten a>>.
Mittler, Thor». Bäckerstraße 23. ' Sleilestrahe « , pt.

N a c h r u f .

Xun ging sie ein zu ew'gem Frieden 
^ u s  diesem Erdenjammertal: 
Vreublickend Auges ist geschieden 
^ ls  „Heldin" sie ein letztes mal. 

Iiieß  sie auch trauernd an der Bahr 
Xu Schmerz und Wehmm uns zurück 
W n groß Vermächtnis, eine wahre 
Verkündung kläret uns den Blick:

„Ohn' viele Klagen dulden
Schmerzen,"

..Zsicht vor gestecktem Ziele ruhn," 
„Wromm nicht nach außen, nein im

„ In  „Nächstenliebe" Wunder tun!" 

I/ebvotl und gebefroh die Hände 
In  Rät und Tat stets hilfbereit. 
„pflichttreu" bis an ihr selig Ende 
O , das war sie zu jederzeit! 

W ein t nicht, o Freunde, um dieHehre, 
In  unsern Herzen lebt sie fo rt! 
„Ohrist" war ihr Leben, — Gott die 

Ehre!
L u r  Ehre Gottes weilt sie dort.

Unserm unvergeßlichen „Beratenden 
Mitgliede" als letzten Gruß!

Verein
für Gesundheitspflege Thorn.

F ü r die vielen Aufmerksam- z 
keilen, welche uns anläßlich 
unserer goldenen Hochzeit er­
wiesen wurden, sagen w ir Freun­
den und Gönnern, insbesondere 
dem Kriegerverein u. dem Jung- 
franenverein unsern h e r z ­
l i c h s t e n  D a n k .

Luden, 15. November 1912.

varl Mattkies
und Frau.

W z M e  A m tiiich lU
Die Herren Hundebesitzer werden daran 

erinnert, daß die Hundesteuer für das 
2. H alb jahr 1912 fällig geworden ist. 

Thorn den 16. November 1912.
Die Polizei-Bcrwaltnng.

t z ^ b L S I L k k N  ß
u .-^uskersufM »isch.8

kin gerechtes 
^  Urteil ^

über Obermeyer's M ed iz in a l Herba- 
Seise bei Anwendung gegen Schuppen 
gibt Herr V . L. 5 l, ab: „Die mir 
von meinem Arzte empfohlene Herba- 
Seife zur Beseitig, der lästigen Schuppen 
im Kopfhaar und Bart beseitigte die elben 
in wenigen Tagen." I n  der Tat hat sich 
Obermeyer's Medizinat-Herba-Seife auch 
als hervorragendes M ittel bei Schuppen 
und Hautkrankheiten bewährt.

Medizinal Herba-Seife ä Stück 50 Pf.. 
30" y stärkeres Präparat 1 M ., zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von pr»r»1
F I. ir ttl'A lK L vH V L V L , n  O 1 » U 8 8 , 

L L L iL k v  u I I .  W e n M r s o lr

Am Nutz- und Vettage,
Mittwoch den 20. November, abends 8 Uhr, 

in der G a r n i s o n  Kirche:

K i r c h e n  -  K o n z e r t
unter gefl. Mitwirkung von Frau I.« l1 n  B L i-a iirm  (Sopran). Frl. S o a t v L o o  

(Sopran), Frl. I I s v  i r o ä v n s t v l r ,  (Violine), den Herren 
O  tz itv L n H v e n ä v i' (Tenor), N v iA » « 1  (Bariton), p i  t t »  K t tp p o i»  
(Violine), der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Frrr. - Regls. von 
Borcke N r . 21, veranstaltet von I r L t »  O lr a L ,  königl. Musikdirektor, (Orgel).
k in ir r ilL k tn io n  L  1.00 M k ..  Fam ilienbilletts 3 Stück 2.00 M k .. Schüler- 
C lllU lt tV il l iL l l l  karten 50 P f  in der Buchhandlung von N a tte r  LswbsvL.

(Am Bußtage ab 2 Uhr nachmittags nur im O r i I6  ________

W M llS-B M i» W M W s l  M  KllW.
E. V.

V o r t r u g  des H e r rn  Dr. C arl 8 izm u n ll llö neS io t, S tu t tg a r t :

in seiner menschlich - ethischen Bedeutung"
lliil Lom lM  Stil 23. Asiiküider. abkiiös 8̂ 4 !!!ir Bilktlilk),

in der Aula des königlichen Gymnasiums.
ktn irittL ka i'ii'i»  für Mitglieder des Copperrnkas-Vereins und der angeschlossenen 
E i l lu u iv u u l i t t  oder eingeladenen Vereine zu 7 5  Pf., für andere zu L .0 0  Mk., 
für Schüler und Schülerinnen zu 3 0  Pf. in den Buchhandlungen der Herren
W s ItQ L ' IäS»n»kv< tt und L .  p .

Karten an der Abendkasse 1.00 M k .  und 30 P f.
Ter Vorstand.

Latin i>ir Kirnst »»!> Kiliistztwerbc
Pro?. I r .  Theod. Bolbehr:

„Vom Kriegsschauplatz der modernen Ma l er e i "  
: : : : : :  Vortrag, erläutert durch Lichtbilder : : : : : :  
Donnerstag den 2s. November, 8V4 Ahr, Artnshof-Saal
Eintrittskarten in der Buchhandlung ?. F. Schwartz 
: : : gegen die übersandten Gutscheine einzutauschen. : : : 
Sonst: Einzelkarten 3 Mark, Stehplatzkarten 1 Mark.

8 !
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Dem geehrten Publikum von T h o r n  und 
U m g e g e n d  mache hiermit bekannt, daß ich in 
T h o r n - M o c k e r ,  Ecke Linden- und Gerelstraße, 

eine

Ist
eröffnet habe. Bitte mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen.

Achtungsvoll

8o!s8lsus Qoktzbiswski.

8

8

S

8

8
8k2S!2l2I2IZl2!2L 12 212I22222I2I22

d is d e n v e rä is n s l.
IV ir  erriebtov Lv Ib o rv  uaä UwgeduvA eine Versaucistelle, gelobe 

eiueu Veräieusl, bis 200 NarlL uuä wobr pro NouaL abvverkeu kaun. 
2a r lisituuZ resp. Ileberuabiue soeben n ir  2uver1ässi§e N v i'L 'e i» , 
» u e k  V » rn « r i» , äie über eiZene >Vobnuux und « t iv r»  3 0 0 — 4 0 0  
Ä la i'lL  ttrL rlL »p itr» ,1  verlüden. Lesonciere Leutnisse niebt nöt.i§. 
« r 0 8 8 t «  ^uskübrüeüe LevverbnvAen
sind an L o n tL 'L L lv  ktt»' k  n n ä  V v r Ä i v i r 8 t ,
W .  3 5 ,  Oentbinerstr. 9 rn riebten.

« V L t t lL

S G O S O O S S « G O G V S G « O g

Bekanntmachung.
F ü r das Betriebsjahr 1. A p r il 

1913 bis 31. M ärz 1914 ist die Lie­
ferung der für die städtische Straßen- 
reinigung erforderlichen Piassava- 
besen und Straßenkehi walzen, aus 
bestem M ate ria l hergestellt, zu ver­
geben.

Gebraucht werden:
o . c a . 1 2 0 0  Stück P ia f f a v a -  

besen.
b . c a . 4 0  Stück h e i l i g e  L t r a ß e n -  

te h r w a lz e n e in b ä n d e .
Schriftliche Angebote hieraus ver­

schlossen und m it entsprechender A u f­
schrift versehen werden bis

M o n t a g  d e n  2 .  D e z e m b e r ,
vorm ittags 11 Uhr, 

im  Geschäftszimmer der Berufsfeuer­
wehr, Gerechteste. 32, m it Proben 
entgegengenommen, woselbst auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange­
bote im  Beisein der etwa erschienenen 
B ieter erfolgen w ird.

Die Bedingungen liegen im  Ge­
schäftszimmer der Berussseuerwehr 
aus und sind vor Abgabe des A n ­
gebots zu unterzeichnen.

Thorn den 6. November 1912.
S tr a tz e n r e in ig u n g s v e r w a ltu n g .

ttönigl.
preuh.

Massen-
lotterie.

Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. Js . stattfindenden

H lW h ic h U
der 227. Lotterie sind

I I  l> l l  I I
I I  >2 14 >8 Lose

3, 200 100 50 25 Mark
zu haben, sowie während der Ziehung

Ersatzlose
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

O v r n d r 'o ^ v s lL L ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharmenstr. 4.

ZimW-VoWrelkiliig
A m  D ie n s ta g  d e n  isy. d . M t s . ,

vormittags 10 Uhr,
werde ich

l  Sosii. 1 Schreibtisch
gegen sofortige Zahlung versteigern.

Sammelplatz: Ecke Turm- und Copper- 
nikusjtraße.

Thorn den 18. November 19!2.
__________ S « ^ k v ,  Gerichtsvollzieher.

A v k l u n g !
Zeige an, daß ich meine Werkstatt 

von Hohestrake 8 nach

Gerstenstratze S
verlegt habe und empfehle mich zur 
Aussiihrmig sämtlicher Reparaturen  
sowie Neuanfertigung von

Kutsch- u. Arbe tswagen.
Kutsch- und Arbettswagen - R ä d e r  
sowie G nm m i-R äder gegen Garantie 
und zu billigsten Preisen.

k  S u s I r L y n s I c ! ,
W agenbauerei m it siebte. Betrieb.

Wundervolles, üppiges

H a a r
ist die Sehnsucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, schwachem Haar, 
Kopfschinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, sei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares mit 2ULvltt«i-*8 kombi­
niertem k tv L n tv L ' - r8 I»a » ,Z » o « ir  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
L « v k v L ' '8  Original - rLrü-ULtivL- 
tt«a.»»H V»88vi* (Flasche 1.25) und 
LULvk«rtn*8 Spezial - R L iL n E v L  
8 S r» » L 'n L tti'rv tt  (Dose 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i , ä v r 8  L  4)r>., 
^4di. und d l.A I.^ V e irL L W o k

Drogerien.

U S r r s n
r e p a r i e r t  wie bekannt schne l l  und 
am b i l l i g s t e n  4 V - Btis-r'LA'iLislLl, 
geprüfter Uhrmacher, Culm erjtrake 1. 
Feder 1 Mk., Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf.

Ami» znr A M
des M B .

Donnerstag den 28. Novells
adends 8 '/, Uhr,

im S aale  des Z iv il-K asm -s z« 
stein stattfindenden

HnnVtncrsnniinnF
laden wir die Mitglieder unseres ^  
ergebenst ein. . bedürfen

Gäste sind willkommen und »e 
keiner Einführung.

Der Vorstand.
L n r H  o i s t r l o k .

T a g e s o r d n
1. Bericht über die Tätigkeit des Ler2. Kassenbericht. ».„-i-buß.
3. Ergünzungswahien zum

. .  B s r t m g  L S L L ^
LauSsberg überöre hoheuauo 

seines Baues im SLaalsm— ----

Mlrags-Ms
Zreitaa den 22. November,

abends 8 ' 2  Uhr,
im Lö'weubräu. Boderstr. 19.

V ortrug  ^ c :
des H errn  V r - .  L Z u u in a n n

„Teutsches
Sprachgnt im Französisch '̂'

Im  Anschlüsse daran:

Hm-i - Iers««IiiE-
Gäste, auch Damen, ^Ekm nm en.^^

Hans- u. Grnnv^- 
sitzer-Verein ThoNtz

e. V.
Dienstag den >9. NovembeO

'abends 8' 2 Uhr:
Außerordentliche

« W e M e W M
im kleinen Saale des SchützenIM '^' 

T a g e s o r d n u n g :
Die Protestbewegung gegk 
die steuerliche Ueberlastuug 
städtischen Haus- uud Gr»»^ 
besitz-s. Der vorWL:

S l - k W - M Ä ^
Uebungssiuude fällt aus.
u -d - -» . . - ,  » 0 « - - ^ ° ^

Till»-
Thorn, e. B.

Die regelmäßigen Turnübungen  
statt: Iugendavteilung: Montag .
Donnerstag 8 10 Uhr. Hauptavteüun» 
Dienstag und Freitag 8̂  2-^^0 ^  
Altersabteilung: Mittwoch 8'/s—10 ^  
Hantelabteilung Äonnaoend 6 —7 ^  
Frauenabteilung: Donnerstag
Uhr. M le  Abt. in der J a titt tu r tth E ,
Mädchenabteilg.: Montag 8^2^ ^  (Tu
halle Gerechtejtr.).

Anmeldungen werden währeno , 
Uebungszeiten in den Turnhallen 
gegengenommen. ^

D e r  L u rn ra t:

Stadl-Ttzeater.
Dienstag den 19. November, 8 uv 

Zum letzte» male! »zt>
Novität l Rom"

A u to lie b c h e n ,
Baudeville von 3san 6ilkcrt. 
Größter Schlager der Saison - . . 

Donnerstag den 21. November, v u- 
Zum 2. male! ...j!

Novität! No-»°
A l m a ,  w o  w o h n s t D u .

Vaudcvitle von knnl __

Baptisten-Kirche,
Heppnerftrade.

Bichtag, den 20. November- 
L r d L i t S Ä a Z L L L k S s r s

Vormittags 0 ^  Uhr: Gottesdrem» 
Prediger L L ra n A p v i» , Thorn. 

Nachmittags 3 Uhr:

Festredner P rediger L s e k L s e v s  ' 
Brom berg. ,. 

W U "  E in t r i t t  f r e i .
Anschließend: ^

S s s a i? .
Jedermann herzlich willkommen^^

^ T i v o l l -
Iikiistllg heil 1S. Nsveiilbel:

Großes .
Assee - Anrelt.

Ansang 4 Ubr. — Eintritt ste».
Um gütigen Zuspruck bittet ^

k rsa r k r r 88L o E

I „Ul»!
A m ? 7. Januar zur G e b u rts M  

seier E r .  M ajestät des Kaisers »'

mein Saal
noch zu E  vergeben.

H ierzu zwei B lätter.



Ar. 272. lhorn, Dienstag den 19. November 1912.

der Gesetzentwurf über den Verkehr 
mit LeuchtöS,

h- Mineralölen, die zum Brennen auf Lam- 
pkn geeignet sind, ermächtigt den Bundesrat, 

Befugnis zur Einfuhr und Herstellung von 
LeuchM sowie zum Großhandel mit Leuchtöl 
einer Vertriebsgesellschaft bis zur Dauer von 
bO Fahren zu übertragen. Die Vertriebsgesell- 
lchaft untersteht der Aussicht des Reichskanzlers 
und !kM bei allen ihren Maßnahmen, insbe­
sondere auch bei größeren Lieferungsverträgen, 

Zustimmung des vom Reichskanzler einzu­
senden Reichskommissars einzuholen. Damir 
^ie Aktien nicht etwa in die Hände emer den» 
Unternehmen gegnerischen K>apitalsmacht kom­
men, wird das Aktienkapital in gewöhnliche 
Inhaber- und in Namensaktien zerlegt, mit 
der Maßgabe, daß auf die Namensaktien nicht 
weniger als die Hälfte der Stimmen in der 
Generalversammlung entfallen dürfen. Die 
Namensaktien werden an inländische Deutsch«- 
Gesellschaften verteilt und bei der Reichsbank 
hinterlegt. Um den Verbraucher gegen Über­
vorteilung zu schützen, ist Regelung dahin ge­
troffen, daß die Vertriebsgesellschaft und Las 
Neich um so mehr verdienen, je niedriger die 
Preise sind, daß dagegen ihr Gewinn sinkt, 
wenn die Verkaufspreise steigen. Was die 
Befugnisse der Vertriebsgesellschaft angeht, so 
soll sich ihre Tätigkeit nicht erstrecken aus die 
heimische Gewinnung von Mineralölen, auch 
nicht auf den Kleinhandel oder das Kannen- 
geischäft. Für sie handelt es sich auch nur um 
den Verkehr mit Leuchtöl; alle übrigen Mine­
ralöle sind dem Verkehr der Vertriebsgefell- 
gesellschaft nicht zugestanden. Die Überführung 
der bestehenden Handels- und Geschästsnnter- 
uehmungen in das Eigentum der Vertriebs- 
SeiselWaft soll im Wege gütlicher Verein­
barung vollzogen werden; falls dies nicht mög­
lich, soll ein Enteiguungsverfahren eintreten. 
Die Besitzer der bisherigen Unternehmungen 
erhalten Entschädigung nicht für den Sachwert 
der Anlagen, sondern auch darüber hinaus, 
wenn sie nachweisen, daß der Reingewinn auv 
dem in Deutschland betriebenen Geschäft im 
Durchschnitt der letzten 5 Jahre höher gewesen 
ist, als 4 v. H. des für die Anlagen usw. zur 
Auszahlung kommenden Kapitals. Nach 8 9 
des Entwurfs setzt sich die Entschädigung zu­
sammen aus einer Vergütung für die über­
nommenen Gegenstände (Grundstücke, Anlagen, 
Vorräte und anderes), einer den nicht über­
nommenen Angestellten und Vorstandsmitglie­
dern zu zahlenden Rente, einer Abfindung für 
die Aufgabe des Geschäfts. Die Angestellten 
der bestehenden Unternehmungen werden in 
der großen Mehrzahl von der Vertriebsgesell- 
schaft übernommen werden. Diejenigen, bei 
denen das nicht der Fall ist, erhalten nach § 11 
ihre bisherigen Bezüge bis zum Ablauf des

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u st a v Höcker.

------------  (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.»

„Ganz meine Ansicht," stimmte Leopold!ne 
bei. „Nur fürchte ich, es wird schwer halten, 
Schratt zum Sprechen zu bringen."

„Nun, von semer Geschwätzigkeit haben wir 
doch eine sehr empfindliche Probe erhalten," 
wandte Rothenhaag ein.

„Er ist nur schwatzhaft, wenn er keinen 
Grund zum Schweigen hat," belehrte Leopol- 
dine. „Gewiß weiß er nur allein um das Ge­
heimnis, daß Zelter noch lebt, und je folgen­
schwerer ein Verrat für den Maler sein würde, 
desto mehr mutz man die Verschwiegenheit 
seines Vertrauten fürchten."

„Wenn man ihm nun Gold Löte?"
„Ich glaube nicht, daß er sich für Geld zu 

etwas verleiten läßt, das er für Unrecht hält."
„Denke an den Goldgulden, der an der 

Münzensammlung fehlte," erinnerte der Advo­
kat. „Er hat ihn sicher beiseite gebracht, da 
er nichts weiter retten konnte.

Es schien, als hätte dieses Argument bei 
2eopoldine gezündet, denn sie versank in tiefes 
Nachdenken und ließ ihre schwarzen Augen im 
Zimmer hevnmrollen, als jagten sie einen Ge­
danken. Dennoch schüttelte sie zuletzt den Kopf.

„Mit Geld allein ist bei ihm nichts zu er­
reichen," sagte sie. „Aber es gäbt emen dunklen 
Punkt in seinem Leben. Wenn man ihm die 
Aufklärung darüber als Preis bieten könnte, 
W wäre er vielleicht zu gewinnen. Ich bin 
durch zufällige Umstände und zu verschiedenen 
leiten zur Kenntnis einer seltsamen Familien- 
-Wschichte gekommen. Es sind ihm Weib und 
And ertrunken, und bald daraus ist ihm das 
Kind am Grabe der Mutier erschienen. Ich

Kalendervierteljahres, das dem Zeitpunkt der 
Errichtung der Bertrisbsgesellschast folgt. An­
gestellte, die mindestens 2 Fahre vor der Er­
richtung der Vertriebsgesellschaft in den betref­
fenden Unternehmungen angestellt waren, er­
halten außerdem alls Entschädigung die Bezüge 
des letzten Jahres der Anstellung. Im  übrigen 
beistimmt ß 11: „Hat das Anstellungsverhält­
nis länger als 3 Jahre gedauert, erhalten sie 
außerdem für jedes auch nur begonnene weitere 
Jahr die Hälfte der Bezüge des letzten An­
stellungsjahrs. Die Entschädigung darf jedoch 
nicht mehr als insgesamt das Fünffache der 
Bezüge des letzten Anstellungsjahrs betragen. 
Angestellte, die bei Errichtung der Vertriebs- 
gesellschwft das 45. Lebensjahr noch nicht voll­
endet haben, erhalten nur drei Viertel der vor­
stehend bezeichneten Beträge, Angestellte, die 
das 35. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
nur die Hälfte der Beträge; Angestellte, die 
das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
erhalten als Entschädigung nur ihre bisherigen 
Bezüge bis zum Ablauf des Kalenderviertel­
jahrs, der dem Zeitpunkt der Errichtung der 
Vertriebsgesellschaft folgt. Sind die Bezüge 
nach dem 1. Ju li 1912 erhöht, so wird die Er- 
höhuug nicht berücksichtigt, es sei denn, daß sie 
der bisherigen Übung der Unternehmung ent­
spricht. Aufgrund dieser Bestimmungen kann 
eine höhere Entschädigungssumme als 150 000 
Mark nicht beansprucht werden. Als Bezüge 
gelten neben dem vertragsmäßig festgesetzen 
Gehalt auch freie Wohnung, Beleuchtung und 
sonstige Vorteile, die sich als Gegenleistung für 
die im bisherigen Geschäftsbetriebe geleistete 
Arbeit kennzeichnen. Ferner bestimmt 8 14- 
„Der Bundesrat ist befugt, aus Rücksichten der 
Billigkeit auch anderen als den in 8 9 ange­
führten Unternehmungen oder Personen oder 
den in 8 11 bezeichneten Personen über die dort 
festgesetzten Entschädigungen hinaus bis zur 
Gesamtsumme von 3 Millionen Mark Entschä­
digungen zu gewähren; sie sind von der Ver- 
trisbsgesellschaft zu leisten, deren Vorstand vor 
der Festsetzung zu hören ist. Die Entschädigun­
gen sind so. zu bemessen, daß die Vertriebsgesell­
schaft im einzelnen Jahre nicht mehr als 
300 000 Mark zu leisten braucht."

Das Inkrafttreten des Gesetzes wird durch 
kaiserliche Verordnung unter Zustimmung des 
Bundesrats bestimmt.

Die Zrie-ens-Demonstration -er 
Berliner Zozialdemokratie.

B e r l i n ,  17. November.
Die Berliner Socialdemokratie hatte zum 

heutigen Sonntag eine Massenkundgebung gegen 
die aus den Balkanwirren sich ergebenden Kriegs­
möglichkeiten angeordnet und dazu sich der M it­
wirkung verschiedener ausländischer „Genossen", 
u. a. des französischen Kammermitgliedes 
J a u r ö s ,  des englischen Gewerkschaftsführers

weiß, daß dieses Kind niemand anderes ist, 
-als Fanni. Sre hat mir einst erzählt, daß sie 
als dreijähriges Mädchen eine schwere Wasser- 
not erlebt habe, bei welcher ihre Mutter um­
gekommen, sie selbst aber durch ihre Groß­
mutter gerettet worden sei.

Etwa ein Jahr darauf, als sie einst nach 
ihrer Eowohnheir aus dem nahe bei der Woh­
nung gelegenen Kirchhofe gespielt hatte und 
sich auf dem mütterlichen Grabe ausruhte, er­
blickte sie plötzlich ihren Vater, den sie lange 
Zeit nicht mehr gesehen hsatte. I n  demselben 
Moment, wo sie auf ihn zueilen wollte, sah sie 
ihn wanken und niederstürzen. Weinend lies 
sie nachhause, um der Großmutter das Ge­
schehene zu berichten, woraus diese das Kind 
in eine Kammer brachte und die Türe abschloß. 
Seitdem hat Fanni ihren Vater nicht wieder­
gesehen. Wie ihr die Großmutter später er­
zählte, habe er an epileptischen Anfällen ge­
litten. I n  einem solchen Zustande halbe sie rhn 
auf dem Kirchhofe gefunden. Als er sich da­
von erholt, sei er, ohne weiter nach Fanni zu 
fragen, wieder seines Weges gezogen und habe 
nichts mehr von sich hören lassen. Das ist es. 
was mir Fanni einst erzeählt hat, ehe ich noch 
von Schratts Existenz eine Ahnung besaß. 
Spater ist er einmal Fanni begegnet, und die 
Ähnlichkeit der Tochter mit der Mutter mag 
ihn frappiert haben, was ihm Anlaß bot, Or­
lando mit seiner unglücklichen Familienge­
schichte bekannt zu machen. Es kann kein 
Zweifel darüber bestehen, daß Fanni seine 
Tochter ist. Ich habe keinen Beruf in mir ge­
fühlt, dem Mädchen meine Vermutungen dar­
über mitzuteilen. Als Vater und Tochter ein­
ander vor Gericht gegenüberstanden, wäre ein 
gegenseitiges Erkennen sehr naheliegend ge­
wesen, wenigstens für Schratt; man hat jedoch

- London, des österreichischen Sozia- 
lrstenfuhrers R e n n e r - W i e n ,  sowie der deutschen 
Reichstagsabgeordneten Otto B ü c h n e r ,  Richard 
6' l s cher ,  Hugo H a a s e ,  Robert S c h m i d t ,  
Arthur S t a d t h a g e n  und Fritz Z u b e i l ,  ver­
sichert Der Polizeipräsident v o n  I a g o w  hatte 
das Auftreten der ausländischen Führer davon ab­
hängig gemacht, daß sie sich in deutscher Sprache 
äußerten, ein Umstand, der die allgemeine Auf­
merksamkeit noch mehr aus die Veranstaltung ge­
lenkt hatte. Es mögen in den sechs verschiedenen 
Versammlungen wohl über 80 000 Zuhörer ver­
sammelt gewesen sein. Der HaupLansturm der 
„Genossen" richtete sich in die Gegend der Berliner 
Hasenheide, wo das Versammlungslokal, die 
„ N e u e  W e l t " ,  nicht nur den Socialdemokraten 
freigegeben ist, sondern auch durch seine gewaltigen 
Ausmaße die Teilnahme von über 6000 Zuhörern 
gestattet. Hier sprach auch, wie vorauszusehen war, 
der französische Deputierte J a u r ö s  über das 
Thema: „Krieg dem Kriege". Die Verhandlungen, 
welche S  ch o l z - Neukölln leitete, wurden von dem 
Neichstagsabgeordneten Rickard F i s c h e r  mit 
einer Begrüßung Jaurös eröffnet, in der er sich rn 
scharfer Weise gegen das Vorgehen des früheren 
Reichskanzlers Fürsten von Vülow und des Polizei­
präsidenten von Berlin, Iagow. wendete und 
hervorhob, daß entgegen der Anschauung des 
Fürsten Vülow vielleicht doch ein gutes Stück der 
deutschen Politik in der Hasenheide gemacht werden 
würde. — Von stürmischen Sympathiekundgebungen 
begrüßt, gab sodann I a u r ö s ,  der die deutsche 
Sprache nur unvollkommen beherrscht, seinem Danke 
für den ihm gewordenen begeisterten Empfang 
Ausdruck und hob hervor, daß diese rührende Sym­
pathie nicht ihm, sondern den von ihm vertretenen 
französischen Genossen gelte. Die Einheit der deut­
schen und französischen Arbeiter sei ein Beweis für 
die Stärke des internationalen Sozialismus. 
Französische wie deutsche Arbeiter hätten dieselbe 
Hoffnung und gewissermaßen dieselbe Svrache, 
nämlich' die Sprache der kämyfenden Hoffnung. 
Das Verbot sich in französischer Sprache zu äußern, 
Kabe für ihn und seine französischen Genossen einen 
Ersatz darin, daß in der französischen Presse und im 
Parlament die dauernde Versöhnung Deutschlands 
und Frankreichs zur Hebung der gemeinsamen 
Kultur gefordert werde. Die regierenden Klassen 
Frankreichs werfen uns vor. daß wir durch unsere 
Aktion die deutschen Interessen fördern. Unter Be­
zugnahme aus den Titel eines von ihm besichtigten 
Gemäldes im Kaiser Friedrich-Museum „Milites 
Ehristi" erklärte der Redner, daß sie nicht den 
Christus eines Volkes oder einer Rasse oder einer 
Svrache erstreben, sondern den Christus einer 
Menschheit, und wies daraus hin, daß diejenigen, 
welche die Socialdemokraten als verblendete und 
vaterlandslose Gesellen in einen Gegensatz zu den 
übrigen Staatsbürgern bringen wollen, nicht die 
Sozialdemokraten aus dem Vaterlande, sondern sich 
selbst aus der Kultur ausschließen Der Redner 
kam dann auf den gegenwärtigen Valkankrieg zu 
sprechen und betonte, daß die Intrigen Eurovas die 
türkische Energie vernicklet hätten, um die Teilung 
des ganzen türkischen Besitzes herbeizuführen. Die 
gesamte europäische Diplomatie sei von den Ereig­
nissen aus dem Balkan überrascht worden. Die 
Feinde seit lanaen Jahren. Österreich und Rußland, 
sind auf dem Wege, ihr Ziel zu erreichen. Rußland 
hat üch den Weg nach Konstantinovel erschlossen, 
und Österreich, welches seine slawischen Völkerschaften 
stets mißhandelte, wird gegen die neuen Untertanen 
eine politische und ökonomische Unterdrückung an­
wenden. die schlimmer sein wird. als das alte 
türkische Regime. Die einzige mögliche Bekämpfung 
dieser Gefahr liege in der Entwickelung der Sozial­
demokratin Die Sieger auf dem Balkan werden 
große Schwierigkeiten haben, in dem Gemisch der 
Völkerschaften den richtigen Weg zu finden. Sie

darüber nichts vernommen; aber gleichviel, es 
gibt zwei für Schratt sehr wichtige Interessen, 
die wir ausnutzen müssen, um ihn unserem 
Zwecke gefügig zu machen. Wir vermögen ihm 
zu sagen, daß seine Tochter lebt und wer sie ist, 
darin besteht das eine. Das andere wäre die 
Enthüllung des falschen Spiels, das man mit 
ihm getrieben, die Aufklärung der Gründe, 
weshalb man ihm, dem Vater gegenüber das 
Kind für tot ausgegeben hat. Hier haben wir 
es sicher mit einer schwiegermütterlichen Jn- 
Lrige zu tun, hinter die wir erst kommen 
müssen."

„Du wirst mir heute Abend alles ausführ­
lich erzählen," entgegnete Rothenhaag. „Meine 
Aufgabe soll es dann sein, hinter die Schliche 
der Schwiegermutter zu kommen. Einen Mann 
zu täuschen, wie den abergläubischen Geister­
seher, mag leicht genug gewesen sein, für einen 
alten Juristen aber wird es, denke ich, nicht 
schwer halten, dieses geheimnisvolle Dunkel zu 
durchdrungen, denn. ich werde selbst nach 
Westerlünne reisen."

„Welche Mühe haben wir uns doch eigent­
lich unnützerweise bereitet!" fügte Rothenhaag 
hinzu, bereits im Begriffe, in sein Bureau zu­
rückzukehren. „Wir wollten einem unbehag­
lichen Eheverihältnisse noch einen kleinen 
Drücker geben, indem wir jenen Brief und jene 
Photographie in Zelters Hand gelangen 
ließen, und halfen damit den Mann, dessen 
Leben uns kostbar ist, in den See treiben, aus 
dem wir ihn nun wieder herausfischen müssen. 
Nach meinem Kopfe war es freilich nicht, aber 
meine heißblütige Leopoldine wollte eine alte 
Schuld an die Ophelia zahlen und schüttete das 
Kind mit den: Bade aus."

Er drohte lächelnd seiner Tochter mit dem 
Finger und verließ das Zimmer,

3«. Zahrg.

haben aber die Pflicht, nicht Albanien zu erobern, 
sondern ein Regime vorzubereiten, welches die. Ein­
heit der Balkanvölker erhält und alle die Völker­
schaften durch gemeinsame Garantien zu ver­
schmelzen. Aus dem Balkankriege kann Europa die 
Lehre ziehen, welches unendliche Unheil ein kon­
tinentaler Krieg mit sich bringen würde. Der 
lachende Dritte in einem solchen wäre der Tod, und 
nach ihm erscheint Ihre Majestät die Cholera. Die 
deutschen und französischen Sozialdemokraten, die 
man so oft a ls Gegner aufeinander gehetzt hat, 
werden einig sein, einen europäischen Krieg mit 
allen Mitteln zu verhindern. (Minutenlanger, 
Losender Beifall.) Die Marokkofrage war das erste 
Glied in der langen Kette der europäischen Ver­
wickelungen, die Spannung zwischen Frankreich und 
Deutschland ist aber wieder ^geschwunden. Wenn 
aber heute auch der europäische Friede gerettet 
wird, wird immer noch die Gefahr bleiben, die das 
Endschicksal der Türkei bereitet. Wir Sozialdemo­
kraten wollen den Frieden und die Einheit aller 
Länder, nicht, um gegen Menschen, sondern um 
gegen Elend und Ungerechtigkeit zu kämpfen. Die 
Legierungen wären sehr unklug, wenn sie die Kata­
strophe beschleunigen würden. Die Proletarier 
aller Länder leiden unter der Last des bewaffneten 
Friedens, und wenn die regierenden Klassen zum 
allaemeinen Krieg losschlagen, wird der Sturm 
den Dämon der Revolution hervorrufen. Wir 
wollen alle einig sein gegenüber dem Wahnsinn der 
herrschenden Klassen, und ich werde meinen fran­
zösischen Genossen sagen, daß die deutsche Sozial- 
demokratie mit allen ihren Organisationen und mit 
allem Idealismus einsteht für den Frieden und die 
Einheit der Völker, und daß wir alle auf dem 
nächsten internationalen Proletarierkongreß mit der 
Kraft und der Gewalt der Stimmen von Millionen 
unserer Anhänger uns gegen die Hetzer zum Kriege 
wenden. Jaurös schloß seine mit stürmischem, end- 
lo em Beifall aufgenommenen Ausführungen mit 
den Worten: „Frieden für die Völker und Krieg 
dem Kriege!"

Der zweite Referent, Reichstagsabgeordneter 
Richard Fi scher- Ber l i n ,  wandte sich gegen die 
Polizei, die durch die Vorschrift, in deutscher Sprache 
reden zu müssen, einen der größten und bedeutend­
sten Redner aller Parlamente zum Stammeln 
zwingen wollte; vielleicht aber wirke der Zorn über 
dieses Vorgehen noch mächtiger, als die von Jaurös 
erweckte Begeisterung. Er glaube zwar, daß auch 
die Regierung den Frieden wolle und bemüht sei. 
ihn zu erhalten. Aber wenn des Nachbars Haus 
brenne, gebiete es das eigene Interesse, sich mit 
Wasser zu versehen. In  einem Lande, in welchem 
3̂ /s Millionen sozialdemokratischer Arbeiter jeden 
Tag erklären, daß sie keinen Krieg wollen, kann auch 
die Regierung einer solchen Volksstimmung nicht 
widersprechen, überall sind aber Kräfte am Werk, 
die Reichsregierunq in den Krieg hinein zu hetzen. 
Die Hetzer tragen ihre Haut nicht zum Markte, der 
Arbeiter aber hat Not und Hunger zu fürchten, 
und das deutsche Volk hat gar keinen Anlaß, sich 
um des Größenwahns der österreichischen Hausmacht 
willen in einen Krieg zu stürzen. Es sei ein frevel­
haftes Spiel, das heute von Österreich mit der soge­
nannten deutschen „Nibelungentreue" getrieben 
werde. Die Anschauungen in der Diplomatie über 
einen Gebietszuwachs der kriegführenden Balkan- 
staaten haben sich in den letzten Tagen wesentlich 
geändert. Eine Politik, wie sie in der Wilhelm- 
straße gemacht worden sei, könne man in der Hasen­
heide auch machen; denn unsere fähigsten Diplo­
maten in Konstantinopel haben von den Rüstungen 
der kleinen Balkanstaaten, die doch wohl kaum in 
einer Nacht vor sich gegangen sind, nichts gemerkt. 
Einer solchen Diplomatie können wir unser Schicksal 
und unser Wohl und Wehe nicht anvertrauen. Es 
gilt daher, die deutschen Arbeiter mobil zu machen 
und es der deutschen Regierung mit aller Deutlich-

11.
I n  einer französischen Stadt, unweit der 

deutschen Grenze, saßen eines Abends in einem 
Easthaus-e zwei Männer an einem Tische, ab­
seits von den übrigen Gästen, im Gespräch bei 
einander.

„Ist das allen Ernstes euer letztes Wort?" 
sagte der eine. „Bedenkt, daß Ih r  dem Maler 
zu Reichtum verhelfen könnt, wenn Ih r  seinen 
Namen und Aufenthalt angebt."

„Habt ihr mich wirklich nur im Auftrage 
des Kunsthändlers aufgesucht?" fragte Schratt, 
denn dieser war der eine der beiden Wirts- 
hausgäste.

„Wer sollte mich denn sonst geschickt habech 
als Monsieur Jules Cordon in Paris? Ei 
hat mit dem Bilde glänzende Geschäfte gemacht 
und wünscht, daß der Maler auch seinen Teil 
daran halbe, denn Gordon ist ein nobler Mann, 
und bei den Franzosen heißt es: „leben und 
loben lassen". Das ist aber noch nicht alles, 
er will dem Maler auch neue Bilder in Auf­
trag geben, und wird ihn fürstlich dafür be­
zahlen."

Schratt schwieg. Er hegte ein entschiedenes 
Mißtrauen gegen den Fremden, welche' sich 
als Kommissionär ausgab und behauptete, daß 
er im Auftrage des Kunsthändlers nach ihm 
suche, ohne auf Schratts Frage, wie er ihn 
überhaupt ausgemittelt habe, eine andere Ant­
wort zu haben, als ein geheimnisvolles Achsel­
zucken. Auch kam ihm dieser M ann mit seinem 
unförmlichen Kopfe, den kleinen versteckten, 
wasserfarbigen Augen, dem bräunlichen, fettig 
glänzenden Teint und dem borstenartig in die 
Höhe stehenden schwarzen Haar bekannt vor. 
Er mutzte ihn schon einmal gesehen haben, 
konnte sich aber nicht vergegenwärtigen, wann 
und wo dies geschehen sei. Es war nur eine



keit zu sagen, daß wi ternen Krieg wollen. 
(Beifall.) Wir müssen von der Regierung ver­
langen. das; sie auch heute noch das Wort des 
Fürsten Bismarck gelten lägt, daß der ganze Balkan 
nicht die Knochen eines pommerschen Grenadiers 
wert ist.

Eine Resolution wurde nicht gefaßt. Unter der 
Absingung der Arbeiter-Marseillaise ging die Ver, 
sammmng auseinander.

Der Vattankrieg.
Die Lage bei Tschataldscha hoffnungslos.

Zunahme der Cholera.
Nach Meldungen» die brieflich aus Konstan­

tinopel in Bukarest eingelaufen sind, erscheint, wie 
einige ausländische Offiziere berichten, die am 
Donnerstag und Freitag die Verteidigungslinie bei 
Tschataldscha besuchen, dort die Lage aussichtslos. 
Die Schützengräben sind nur teilweise ausgehoben; 
Berge von Schanzzeug, sowie große Mengen von 
Stacheldraht liegen besonders auf dem am meisten 
gefährdeten nördlichen Flügel unbenutzt umher. 
Die Mannschaften sind infolge der C h o l e r a  meist 
nicht mehr imstande, zu arbeiten. I n  den 
Schützengräben halten vereinzelte Soldaten Wache, 
während zahllose Kranke auf den Feldern dahinter 
sich stöhnend in Krämpfen winden und sterben. Auf 
den Wegen, die strahlenförmig von einzelnen 
Korps zur Zentrale, zum Bahnhof Hademköj führen, 
rvanken unzählige cholerakranke Soldaten umher in 
der Hoffnung, mit Hilfe der Bahn aus dem ver­
seuchten Gebiet entfliehen zu können. Auf dem 
Bahnhof Hademköj befindet sich in einem Salon­
wagen das Oberkommando unter Nasim Pascha und 
im Stationsgebäude das Kommando des ersten 
Korps unter Ali Risa Pascha. Dieser war an 
Cholera hoffnungslos erkrankt und sollte sterbend 
nach Konstantinopel gebracht werden. Auf dem Ge­
lände um den Bahnhof herum lagen T a u s e n d e  
o o n e r k r a n k t e n S o l  b a t e n  und H u n d e r t e  
v o n  T o t e n .  Die Bekämpfung der Seuche er­
scheint unmöglich. Bei Derkos, wo die Wasserleitung 
für Konstantinopel beginnt, steht ein Wachtkom- 
mando, von dem Donnerstag nachts zwölf Mann 
starben und fünfzehn Mann schwer erkrankten. Da 
selbst dort Latrinen fehlen, so besteht die G e f a h r ,  
daß die K o n s t a n t i n o p e l  e r  W a s s e r -  
l e i t n  n g v e r s e u c h t w i r d .  Drei Ärzte, die sich 
in Derkos befinden, können nichts weiter tun, als 
für die Bestattung der Leichen sorgen. Die Offi­
ziere, die weit vor die türkischen Linien ritten, 
konnten außer einigen vorgeschobenen bulgarischen 
Batterien keine Bulgaren feststellen. Tagsüber 
wurde mehrfach von den Batterien gefeuert. Auch 
türkische Kriegsschiffe, die vor Derkos liegen, griffen 
mit Geschützfeuer ein. Nach der Anschauung der 
Offiziere ist es unmöglich, bei Tschataldscha noch zu 
kämpfen, allerdings ebenso auch für die Bulga.en, 
diese Stellung zu besetzen, ohne die gesamte bul­
garische Armee durch Cholera zu gefährden.

Reuters Bureau meldet aus Konstantinopel 
vorn Sonntag: Die Cholera wird zu einer Geißel, 
die schrecklicher ist, als der Krieg. Die Behörden 
haben nicht die Macht, der Situation entgegen­
zutreten. 3000 Kranke wurden mit der Bahn nach 
Sän Stefano gebracht, wo sie 24 Stunden ohne 
Nahrung und ohne Wasser in den Waggons ge­
lassen wurden. Die vier vorhandenen Ärzte er­
klärten, sie seien nicht in der Lage 3000 Kranke zu 
pflegen, und taten garnichts. Der Zug hätte zurück­
gebracht werden sollen, aber auf den Protest der 
Eisenbahnbeamten und nach dem Einschreiten des 
österreichisch-ungarischen Botschafters sind die 
Kranken jetzt in den Quarantäne-Stationen unter­
gebracht worden. Schreckliches wird über die Lei­
den der Kranken in den Hospitälern erzählt, na­
mentlich über die Gefühllosigkeit und Unfähigkeit 
der türkischen Arzte und Pfleger.

Amtlich werden vom Sonntag 23 Cholerafälle 
gemeldet, darunter einer mit tätlichem Aus-gang. 
Einige Botschafter sind bei der Pforte einge­
schritten mit dem Ersuchen, Maßnahmen zu treffen, 
um eine weitere Ausbreitung der Cholera zu ver­
hüten.
Bisher nur Vorpostengefechte an der Tschatäldscha- 

Linre.
Das offiziöse Sofiaer Vkrtt „M i r" erklärt alle 

Zeitungsmeldungen über Kämpfe bei der Tschatald- 
schalinie für reine Erfindungen, da es dortselbst 
bisher nur Vorpostengefechte gegeben habe. Amt­
liche Nachrichten sprechen nur davon, daß die bul­
garischen Truppen vor der türkischen Verteidigungs­
linie konzentriert seien.

sehr dunkle Erinnerung, mit welcher -sich aber 
ein gewisses Unbehagen mischte, als sei jene 
erste Berührung nicht eben von angenehmen 
Umständen beglevtet gewesen.

„Wenn Monsieur Gordon den Wunsch hat," 
erwiderte Schratt endlich, „mit dem Maler 
neue Geschäfte zu machen, so bin ich bereit, die 
Vermittlung zu übernehmen."

„Ich verstehe, Ih r  wollt Euer Schäfchen 
dabei scheren," sagte der Kommissionär 
lächelnd."

„Mir liegt jede gewinnsüchtige Absicht 
fern," verwies Schratt mit einem finsteren, 
verächtlichen Blicke.

„Nun, so gönnt wenigstens mir einen klei­
nen Verdienst bei der Sache," erwiderte der 
andere. „ Ih r müßt wissen, daß ich ein Mann 
bin, der einst bessere Tage gesehen hat, bis ein 
Schuft mich um mein sauer erworbenes Geld 
betrog. Bedenkt das, und wenn rch Euch sage, 
daß mir Gordon eine gute Belohnung zuge­
sichert hat, falls ich den großen Künstler er­
mittle, nach dem er fahndet, so wißt Ih r  mein 
ganzes Geheimnis. Ih r  sollt aber auch nicht 
leer bei der Sache ausgehen. Was ich Euch 
zu bieten habe, ist vielleicht mehr, als alle 
Pariser Kunsthändler zusammen bieten kön­
nen. Zch weiß, daß Ih r  eine Tochter habt."

Schratt fuhr auf und sah überrascht den 
Sprecher an, der seinerseits ihn mit forschen­
dem Blicke musterte.

„Meine Tochter ist tot," versetzte endlich der 
Geisterseher düster.

„Gut," erwiderte der Kommissionär mit 
einem überlegenen Lächeln, „sagen wir also: 
sie ist tot. Wißt Ih r  aber auch, warum sie tot 
ist? Weil Ih r  ein gutmütiger Narr wäret. 
Ih r  hattet den Rest Eures kleinen Vermögens 
auf dem Hause Eurer Schwiegermutter stehen.

Eine Schlacht im Gange?
Nach Meldung aus Konstantinovel hat S o n n -  von L eu,_____^

a b e n d  früh zwischen drei türkischen Divisionen „Neue Freie Presse" 
und bulgarischen Streitkräften bei den Positionen gend nötig sein, daß die^   ̂ ^   ̂ > .. . " " "  Zacher - -

azu: Cs wird drin» 
-  . . „ . serbische Regierung sich

äußert. Die Annahme, daß es sich blosMahmud Pascha (bei H a d e m k ö j )  und Leschil« _____  . ...............
tepe sowie Herme ( b e i B u j u k - T s c h e k m e d z e j  darum gehandelt habe, durch die Jnternierung des 
eine Schlacht begonnen, die noch im Gange ist. — Konsuls die militärischen Geheimnisse zu bewahren, 
Ferner meldet ein Konstantinopeler Telegramm wird schwerlich Glauben finden 
vom S o n n t a g :  Da seit dem frühen Morgen hef- j Die Operationen der Montenegriner, 
tiger Kanonendonner von Tschataldscha her zu j Infolge ungünstigen Wetters ist in den mili- 
hören ist. wurde beschlossen, heute Nachmittag zum  ̂tärischen O p e r a t i o n e n  v o r  S k u L a r i  am 
Schutze der nach Pera führenden Zugangsstraßen j Freitag ein S t i l l s t a n d  eingetreten. 
M a t r o s e n d e t a c h e m e n t s  der  K r i e g s -  Die f r e m d e n  M i l i t ä r a t t a c h e s  sind nach 
schi f f e  zu l a n d e n .  Dom italienischen Kreuzer' Cetinje zurückgekehrt, um sich auf Wunsch des 
„Coatit" wurden um 3 Uhr nachmittags bereits j Königs zur Teilnahme an den weiteren Ope- 
HängemaLten und Kleider für ein Landungskorps rationen der montenegrinischen Armee vor Skutarr 

^ ^  ^  bereit zu halten.
An einem Gefecht bei Malguschi in der N ä h e  

v o n  G i o v a n n i  d i  M e d u a  warfen die Mon­
tenegriner die Türken zurück. Die letzteren ver­
loren Schnellfeuergeschütze und mehrere Tote und 
Verwundete. Die Montenegriner besetzten drei 
Dörfer.

Der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  G e ­
s a n d t e  hatte Sonnabend früh in N j e k a  eine 
lange Unterredung mit dem K ö n i g .  — Die Mon­
tenegriner brachten Freitag die türkische Batterie 
G o l e m i  zum Schwelgen, welche den Kirifluß und 
Bardanjolt beherrschte. Die B r i g a d e  W u k o -  
t i t s ch  ist bereits in die M a l i s s i j a  vorgedrun­
gen. Serbische Hilfstruppen sind gegen den K i r  i-

an Land geschafft. Die „Loreley" fährt nach Häi- 
dar Pascha zum Schutze der anatolischen Bahn­
anlagen und der dortigen Kolonie. Die Stadt ist 
vollkommen ruhig. — Der Kanonendonner, der seit 
Sonntag früh in Pera gehört wird, gibt zu dem 
Gerüchte Anlaß, daß diesseits von H a d e m k ö j  
eine Schlacht im Gange sei. Angesichts der Sachlage 
sind die Vertreter der Großmächte beim Votschafter- 
Doyen, Markgrafen Pallavicini. versammelt und 
beraten über die für den Fall des Einzuges der 
Bulgaren in Konstantinopel zu treffenden Maß­
nahmen.

Neues Bombardement vor Nodosto.
Im  türkischen Marineministerium sind Meldun­

gen eingelaufen, wonach die türkische Flotte am 
Freitag die Kaserne von Nodosto Lombardier: 
habe, in der sich bulgarische Truppen befanden. Line 
Anzahl Bulgaren sei getötet worden.

Aus Saloniki.
Türkische Soldaten sprengten Sonnabend Nacht 

das Munitionsdepot bei den ArLilleriekasernon von 
Schitinlik in die Luft. Infolge der Explosion wur­
den Hunderte entwaffneter türkischer Soldaten, die 
in der Umgebung des Munitionsdepots lagerten, 
getötet oder verwundet. I n  der Stadt entstand 
eine Panik. Griechische Truppen mußten beim 
Wardartor von der Waffe Gebrauch machen, da die 
Türken auf die Soldaten schössen. — über Saloniki 
wurde der Belagerungszustand verhängt. Die Be­
völkerung kann sich aber infolge der Anwesenheit 
der großen Truppenmassen nur schwer beruhigen. 
- -  Das Fort Karaburnu ist bereits den Griechen 
übergeben worden. Die Entwaffnung der türkischen 
Truppen ist beendet.

P r i n z  N i k o l a u s  ist zum militärischen 
K o m m a n d a n t e n  v o n  S a l o n i k i  ernannt 
worden. — Der griechische I  u st i z m i n i st e r 
R a c t i v  a n ,  der Bevollmächtigte der griechischen 
Regierung in Saloniki, hat eine P r o k l a ­
m a t i o n  veröffentlicht, in welcher er seine Freude 
darüber ausdrückt, in ein Land gekommen zu sein, 
welches dank des Heroismus der Verbündeten der 
Tyrannei und schlechten Verwaltung der Türkei ent­
rissen sei. Die Proklamation fährt fort: Wir wollen 
die Wohltaten der Freiheit allen in gleicher Weise 
zuteil werden lassen, denn wirkliche Freiheit kann 
nicht bestehen ohne Gleichheit der Völkerschaften, 
die unter derselben Regierung leben. Wir em­
pfehlen Einrracht zwischen allen und verlangen 
Unterwerfung unter die Gesetze.

Den Serben
gelang es nach zweitägigem Kampfe, die wichtigsten 
P o s i t i o n e n  v o r  M o n a  st i r  zu nehmen. Die 
Türken ziehen sich gegen die Stadt zurück, deren 
Einnahme in kurzem zu erwarten ist.

I n  Serbien befinden sich gegenwärtig 10 000 
K r i e g s g e f a n g e n e ,  darunter 200 Offiziere.

Die „Neue Freie Presse" hat vom Kabinettschef 
des serbischen Ministerpräsidenten folgende De­
pesche aus Belgrad von Sonnabend Vormittag 10 
Uhr erhalten: Laut Information ist der oster- 
rerchisch-ungarische K o n s u l  i n P r i t z r e n d  
w o h l b e h a l t e n  und kein Grund für Besorgnisse 
vorhanden. — Wie die „Neue Freie Presse" mel­
det, ist der österreichisch-ungarische K o n s u l  in 
M i t r o v i t z a  Ladislaus von Tahy am Sonntag 
in Budapest angekommen: er konnte nur nach 
Überwindung großer Schwierigkeiten und nicht ohne 
Gefahren aus Mitrovitza flüchten und die Grenze 
der Monarchie erreichen. Die serbische M ilitär­
behörde hatte den Konsul in Mitrovitza interniert. 
Die Ursachen sind nicht bekannt, doch durfte die Ver­
fügung der serbischen Militärbehörde durchaus nicht 
blos auf militärische Gründe zurückzuführen sein. 

n  voller Übereinstimmung nnt den bisherigen 
erichten erzählt auch Herr von Tahy von den 

V e r f o l g u n g e n ,  denen die a l b a n e s i s c h e  
B e v ö l k e r u n g  in Mitrovitza ausgesetzt sei. Der

Da widd das Haus eines Nachts vom Hoch- 
wasser fortgerissen. Die Not der überschwemm­
ten ist groß, aber während sie noch um ihre 
Verluste jammern, errichte sie auch schon die 
Kunde von den hochherzigen Opfern, welche 
die reichen Fabrikanten und Kaufleute der 
Stadt auf den Altar der Bruderliebe nieder? 
legen; eine gute Botschaft jagt die andere, im 
ganzen Lande werden Sammlungen veran­
staltet, der Telegraph nennt eine hohe Summe, 
die der König beigesteuert hat. Habt Ih r  das 
gewußt?"

Schratt schüttelte den Kopf. „Ich war nicht 
zuhanse, als das Unglück geschah."

„Und wo ist Eure Hypothek auf das Haus, 
he?"

„Das Wasser hat sie fortgespült."
„Jedermann in der Stadt hätte es Euch 

sagen können," lachte der Kommissionär, „daß 
Eure Schwiegermutter ihr fortgeschwemmtes 
Haus dreimal wieder aufbauen konnte, so reich 
flössen die Gaben der Mrldtätigkeit. Damit 
Ih r  aber keine Ansprüche machtet, suchte sie 
Euch für alle Zeiten los zu werden, nachdem 
Ih r  nichts mehr zu verlieren, nichts mehr zu­
zuschustern hattet in ihrem Kram. Vertragen 
habt Ih r  Euch ohnehin nie mit der pfiffigen 
Frau (Gott habe sie seligf, nichts fesselte Euch, 
als Weib und Kind, Euer Weib war ertrun­
ken, aber Euer Kind lebte und lobt heute noch. 
Die alte gab es trotzdem ebenfalls für tot aus. 
worauf Ih r  den Wanderftab ergriffet. So 
schaffte sie sich Euch vom Halse und baute ihr 
Haus schuldenfrei wieder auf. Man brauch: 
nur zu wissen, daß sie Euch den Tod des Kindes 
vorgelogen hat, das andere könnt Ih r  heute 
noch von den Nachbarn hören, die auf die Ehr­
lichkeit Eurer Schwiegermutter schwören."

Schratt hatte schweigend zugehört, die Ell-

lu ß  unterwegs.
Nach einer am Sonntag im Hauptquartier in 

Njeka eingelaufenen amtlichen Meldung haben die 
Truppen des G e n e r a l s  M a r t i n o w i t s c h  
am Sonnabend Abend S a n G i o v a n n i d i M e -  
d u a  besetzt .

Aus Konstantinopel.
Am Sonnabend ist ein Transport von 500 V e r ­

w u n d e t e n  in Konstantinopel eingetroffen. Zahl­
reiche Familien von muselmanischen Landbewohnern 
sind aus den Städten zwischen Tscherkesköj und Kon- 
stantinopel angekommen. Gegen 500 Wagen und 
eine große Zahl von Haustieren wurden von den 
F l ü c h t l i n g e n  über die Straße von Schischli 
Lei Pera nach Beschiktasch geführt, um von dort 
nach Kleinasien gebracht zu werden.

Verhaftung von Jungtürken in Konstantinopel.
Suleiman Nazif. eft einflußreiches Mitglied des 

jungtürkischen Komitees, ist verhaftet worden. Es 
verlautet, daß weitere Verhaftungen von Jung­
türken bevorstehen. — Die Polizei fahndet auf etwa 
50 Mitglieder des iungtürkischen Komitees, unter 
denen sich auch einige frühere Minister befinden. 
Wie gerüchtweise verlautet, ordnete die Regierung 
die Verhaftungen an, weil angeblich Beweise eines 
Komplottes entdeckt wurden. Das jungtürkische 
Komrtee soll mehrere Emissäre in das Haupr- 
quartier Entsandt haben, um die Armee zu beein­
flussen und sie nach ihrer Rückkehr nach Konstanti­
nopel im Sinne eines Regierungswechsels zu ver­
wenden. — Die über die Gründe der Verhaftung 
von Mitgliedern des jungtürkischen Komitees in 
Umlauf gesetzten Gerüchte scheinen übertrieben zu 
sein. Es handelt sich blos um die Veranstaltung 
des Meetings zugunsten des Krieges. Die Gerüchte, 
daß die Regierung ein Komplott behufs Verleitung 
der Armee zur Erhebung gegen die Regierung ent­
deckt habe, dürften falsch sein. Die Polizei hat auf­
grund von Aussagen zahlreicher Zeugen über die 
Veranstalter des Meetings, das kurz vor Ausbruch 
des Krieges vor der Pforte stattgefunden hat. um 
gegen die Durchführung des Artikels 23 des Ber­
liner Vertrages zu protestieren, etwa dreißig Ver­
haftungen vorgenommen. Unter den Verhafteten 
befinden stck> der ehemalige Wali von Travezunr 
Suleiman Nazif. der Journalist Dr. Abdullah 
Dstbevdet, der frühere Abgeordnete von Adriannvel 
Faik, der frühere Abgeordnete von Kara Hiffar 
Riza Pascha, der Journalist Salab Dschandschot, 
der Chefredakteur des „Tanin" Minhidden, sein 
Bruder Suad. der ehemalige Direktor und ein Be­
amter des Preßbureaus. Auf die ehemaligen 
Minister Haladschian Jsm ael und Babanzade wird 
gefahndet.

Rotes Kreuz.
Die Konigin erschien begleitet von den P rin ­

zessinnen, am Freitag Vormittag in den Arbeits­
räumen der deutschen Sanitätsmission in S o f i a  
und sprach ihre vollste Zufriedenheit über das Ge­
sehene und ihren lebhaften Dank aus.

Die in Serbien lebenden R e i c h s d e u t s c h e n  
sammelten kür das s e r b i s che  Rote Kreuz 25000 
Dinars. Für serbische Wohltätigkeitsinstitutionen

-bogen auf den Tisch gestützt und die Hände 
über der Stirn  zusammengefaltet.

„Habsucht! Habsucht!" stöhnte er leise, 
während er schwer den Kopf schüttelte. „Sie 
regiert die Welt! O, du Gottessohn! Weine 
über die, welche sich nach dir Christen nennen! 
Frau (Gott be sie selig) nichts fesselte Euch, 
Die Alte gab es trotzdem ebenfalls für tot aus. 
Wie viele führen beständig deinen heiligen 
Namen nur im Munde, und doch sind es hab­
süchtige Egoisten."

„Es mag Euch schmerzen, daß man Euch so 
hintergangen hat," nahm der Kommissionär 
das Gespräch wieder aus, während er in Miene 
und Ton eme Teilnahme heuchelte, die seine 
widerwärtigen Züge nach mehr entstellte. „Aber 
Ih r  habt dafür die Gewißheit eingetauscht, daß 
Eure Tochter am Leben ist. Ich kann Luch 
noch mehr über sie mitteilen; ich stelle nur die 
Bedingung, daß Ih r  mir sagt, wo ich den 
großen Künstler finde, der das so berühmt ge­
wordene BÄd gemalt hat."

„Spart Eure Worte," entgegnete Schratt 
finster, „Ihr könntet mir nichts neues jagen. 
Ich weiß, daß meine Tochter lebt und kenne 
sie."

„Ihr kennt sie?" fragte der andere unan­
genehm überrascht und murmelte einen Fluch 
zwischen den Zähnen. „Wenn Ih r  wißt, daß 
sie lebt, warum sagtet Ih r  denn vorhin, sie 
sei tot?"

„Hier ist sie tot." erwiderte Schratt, die 
Hand an das Herz logend.

Damit stand er auf, nahm am Schenktische 
Licht und Schlüssel in Empfang und begab sich 
hinauf nach fernem Zimmer.

M it so großer Bestimmtheit auch jenes 
Wort gesprochen worden war, daß Fanni im 
Vaterherzen tot sei, so wenig entsprach es doch

nd aus Deutschland Spenden in Höhe von 20 000 
)Lnars eingelaufen. Eine Sanitätstolonne des 

r u m ä n i s c h e n  Roten Kreuzes ist in Bel grad  
eingetroffen.

Die Friedensvermittelung.
Die „ N o r d d e u t s c h e  Al l g .  Z e i t u n g "  

schreibt in ihrer Wochenrunoschau: Die Bewahrung 
oes Einvernehmens unter den Großmächten, die füt 
eine gemein, ame Lösung der im Orient zu regelnden 
Fragen notwendig ist, hat während Ler abge­
laufenen Woche in mehreren Kundgebungen be­
rufene Fürsprecher gefunden. Auf dem Lord 
Mayors-Bantert in der Londoner Guildhall wies 
der britische Premierminister Asquith auf das enge 
und aufrichtige Zu,ammenwirten der Mächte hin, 
das seinen Zweck, den Kriegsschauplatz zu oegrenzen, 
bisher erfüllt habe und werter erfüllen werde. Mit 
der gleichen Zuversicht äußerre sich der französische 
Ministerpräsident Poincar^ auf dem Bankett des 
republikanischen Komitees für Handel und Industrie 
in Paris über die Arbeit der Großmächte zur Auf­
rechterhaltung des europäischen Friedens. Die 
rujstschen Staatsmänner haben sich wiederholt gegen 
Falschmeldungen gewendet, worin ihnen eine 
Sonderpolitik außerhalb des europäischen Konzerts 
zugeschrieben wurde. Die H o f f n u n g  ist berech­
tigt, daß etwaige Erwartungen a u f  e in  A u s ­
e i n a n d e r f a l t e n  E u r o p a s  i n  zwei  
La ge r s i ch  ni cht  v e r w i r k l i c h e n  werden.

Eine Note der „Agence Havas" meldet, daß die 
S c h r i t t e  der Gesandten der G r o ß m ä c h t e  
wegen einer V e r m i t t e l u n g  in Sofia, Belgrad 
und Athen Donnerstag Abend, in Cetinje Freitag 
Vormittag unternommen wurden. I n  den ersten 
drei Hauptstädte erklärten die RegierungsvertreLer, 
ihren Regierungen Bericht erstatten zu wollen. 
I n  Cetinje wurde geantwortet, die montenegrinische 
Regierung werde sich mit den verbündeten Staaten 
ins Einvernehmen setzen, doch sei sie für den Augen­
blick der Ansicht, daß sie in einen Waffenstillstand 
nur bei vorbehaltloser Übergabe von Skutari 
willigen könne. — Nach Informationen von kompe­
tenter Stelle soll auch Montenegro im Verein mit 
den verbündeten Staaten bereit sein. auf das 
Friedensangebot Kiamil Paschas einzugehen, über 
die voraussichtlichen Friedensbedingungen finden 
zurzeit Verhandlungen unter den beteiligten Kabi­
netten statt. Was Montenegro betrifft, so darf es 
als wahrscheinlich gelten, daß es auf der Übergabe 
Skutaris bestehen werde, zumal diese Stadt von 
montenegrinischen Truppen völlig zerniert sei und 
ihre Einnahme daher nur eine Frage von wenigen 
Tagen sein könne.

Die Nachricht der „Politika" über eine bevor­
stehende Z u s a m m e n k u n f t  d e r  K ö n i g e  
Peter und Ferdinand und der Ministerpräsidenten 
der verbündeten Balkanstaaten in Belgrad wird 
von maßgebender Seite als u n b e g r ü n d e t  be­
zeichnet.

Die.österreichisch-serbische Streitfrage. 
Gegenüber den in der ausländischen und inlän­

dischen Presse verbreiteten anderslautenden Nach­
richten wird in B e l g r a d  festgestellt, daß der 
österreichisch-ungarische Gesandte v o n  U g r o n  ge­
legentlich seiner Rücksprache mit dem Minister­
präsidenten P a s i t s c h  diesem lediglich in entgegen­
kommender Weise mitgeteilt habe, daß Österreich- 
Ungarn den Standpunkt der territorialen Abgren­
zung auf ethnographischer Grundlage sowie des von 
den Balkanvölkern selbst aufgestellten Prinzips, der 
Balkan den Balkanvölkern, vertrete. Demnach er­
scheine es selbstverständlich, daß die von Aldanesen 
bewohnten Gebiete den Albanesen verbleiben muffen.

Der „Pester Lloyd" schreibt zu den Mitteilungen 
des montenegrinischen Amtsblattes über die a b ­
l e h n e n d e  A n t w o r t  d e s  K ö n i g s  N i k o ­
l a u s  auf die Intervention des österreichisch­
ungarischen Gesandten Freiherrn von Giesl Gies- 
lingen wegen einer Besetzung der albanestschen 
Häfen: An den Tatsachen, die durch die uner­
schütterlichen Forderungen Österreich-Ungarns ge­
geben sind. kann auch durch diese Kundgebungen 
absolut nichts geändert werden, denen man schließ­
lich das entschuldigende Moment der Erregung zu­
gute halten und keine zu große Bedeutung bei- 
messen wird. Der allein wichtige Punkt besteht 
darin, daß die festen Entschlüsse Österreich-Ungarns 
und Ita liens dem Königreiche Montenegro in nicht 
mißverstehender Weise zur Kenntnis gebracht 
wurden.

Gegenüber einer amtlichen Belgrader Meldung, 
der zufolge I t a l i e n  die österreichische Demarche 
nicht untersetzt hätte, stellt die Mehrzahl der 
Wiener Blätter fest, daß diese Meldung wohl dem

der Wahrheit. Eine tieft Kluft war es frei­
lich, die den ehrlichen Mann von der Diebin 
trennte, aber wie eine geheimnisvolle Schrift, 
welche immer wieder zutage tritt, so oft man 
sie auch auslöscht, war in seiner Seele das Be­
wußtsein eingegraben, daß das Wesen, an dem 
einst sein ganzes Herz gehangen, unter den 
Lebenden weile. Wenn ihn in seiner Über­
zeugung von ihrer Schuld noch etwas hätte 
bestärken können, so war es ihre Flucht aus 
dem Gefängnisse, aber dennoch erfahre den ein­
samen Mann eine nicht zu dämpfende Sehn­
sucht nach der Tochter, wäre es auch nur, um 
ihr nahe zu secn, in ihren Zügen das Abbild 
der Verstorbenen Gattin zu belauschen, die er 
so sehr geliebt hatte, in ihrem Wesen und 
Walten nach irgend einem Etwas zu forschen, 
was ihre Schuld vielleicht mildern könnte. 
Er machte sich daher auf, die Flüchtige zu 
suchen und durchwanderte viele Monate land 
die deutschen Länder, oft durch falsche Spuren 
irregeleitet, nur von seiner kargen Rente 
lebend, mit der elendesten Kost und der ärm­
lichsten Herberge sich begnügend. I n  einem 
kleinen Städtchen, wo er sich mehrere Tage aus­
halten mußte, um den fälligen Quartalbetvag 
zu erwarten, machte er die Bekanntschaft eines 
Franzosen. Es war ein bejahrter, aber noch 
sehr rüstiger Mann von geräuschvollem Auf­
treten. Die blaue Hose, die er trug, hätte ihm 
einen militärischen Anstrich gegeben, wenn die 
gleichfarbige leichte Blase, welche ihm als 
Oberkleid diente, nicht an den Fuhrmann er­
innert hätte. Daß er aber keines von beiden 
fei, bezeugte der das Ganze krönende elegante 
Zylinderhut, der den Gentleman kennzeichnen 
sollte und von demselben sehr keck und unter­
nehmend über der freigelassenen S tirn  getra­
gen wurde. (Fortsetzung folgt.)



Serbiens, aber nicht den Tatsachen ent-

P r ^ D te r s b u r g e r  R o s s i j a "  schreibt: I n
don i, ! ,^ !^ " .6 e n  der „Nowoje W rem ja " aus Lon- 
^iason^ heißt es. der M in is ter des Äußern
bissen 2  von einer Unterstützung der ser-
llnter ^^^pA che aus einen Hafen an der A d ria  
d e u ^ ^ ^ ^ ^ u ß  einer Unterredung m it dem 
b^omm Grafen Pourta löL Abstand

!5
n. Dieser habe erklärt, daß Deutschland

gex^.^urde. Durch die Verbreitung solcher un- 
!4e inn^ Gerüchte bezweckt die Zeitung augen- 
in die A u to ritä t der russischen Regierung 
k r^ V  Augen der öffentlichen M einung zu dis- 

Es wäre töricht, Deutschland Schritte 
i / ^ e r b e n .  welche den in  Petersburg und B e rlin  
einen angestrebten guten Beziehungen
Wn? ^ "d b b e ß e rlich e n  Schaden zufügen würden, 
ljchb. dre Haltung anbe trifft, die Rußland hinsicht- 
d n n - E  L iqu ida tion  des Krieges verbun- 
vrird  ̂ ^ ^ v a g e n  einzunehmen fü r nötig befinden
tz.?' io die russische Regierung entgegen den 
d i? M e n g e n  uicht maßgebender Persönlichkeiten 
biit,L*^deit ih rer Handlungsweise durch nichts ge- 
rM ;?  und ist gew illt, sich ausschließlich von den 

'W en Interessen leiten zu lassen, 
s ji^ e  Meldungen der W i e n e r  Abendblätter 
M 7?en darin überein, daß die S i t u a t i o n  
Elchen L s t e r r e i c h - U n g a r n  und S e r b i e n  
in ;? ?  g ü n s t i g e r  beurte ilt werde, namentlich 
l a ^ g e  d e r  k o r r e k t e n  H a l t u n g  N u ß -  
tm? - > welches unbedingt den Frieden wünsche 
f e r n e n  mäßigenden E in fluß  in  Belgrad ausübe.

ProvinM lulU llrichten.
D i Culmsee. 17. November. (Erstkommunion. 
- deutscher Katholiken.) Am Sonntag wurden 
a^obr 8 Uhr-Messe in  der hiesigen katholischen 

durch Herrn R elig ionslehrer O hl 21 Sästiler
^ Ä M n  Reaiprogymnasiums zum erstenmale 

^.^Trsche des Herrn geführt. — D ie Verein igung 
s  icher Katholiken für Eulmsee und Umgegend 

um Sonnabend Abend im  deutschen Bereigs- 
dn ^-ke in e  Vereinssitzung ab. Nach Begrüßung 

den Vorsitzer Herrn Oberlehrer M einers h ie lt 
DVielbe einen Licktü ildervortraa über- ..An den

n^dnisse seiner Reise durch Bosnien. Herzegowina 
^  Montenegro.

priesen, 17. November. (Verschiedenes.) Der 
^ P rä s id e n t hat genehmigt, daß m it dem Weih- 
y^tbbasar, den der vaterländische K^eis-Frauen-

^  unordentlichen Hauptversammlung des hiesrgen 
^ "U e n v e re in s  um Sonnabend wurden M e lio ra - 
r.Nsbausekretär Koelsch und Gymnasiallehrer K la r- 

(neben dem schon früher gewählten Bank-

oei Barzahlung
^?Men, wurden angenommen. Der Vorsitzer, Herr 
>?"inasialdirektor D r. Lemme h ie lt einen anregen« 
ü?  A r t r a g  über: „D er Am tsstil. E ine sprach- 

cye P lauderei." Der Verein übernahm die Kosten- 
N a n tie  fü r einen Lichtb ildervortrag: „A n  der 
^o rte  des O rien ts", den Professor H r. Lakowitz- 
^ M lg  am 7. Dezember im  Vereinshause halten 
dp fe rn e r wurde beschlossen, die E in tragung 

Vereins in  das VereinsreaUter berbei^uiüdren

brertung

Erstellungen, von denen die erste fü r Schuttinder 
»,,AUlt war. B ild e r aus der Länder- und Völker- 

Naturwissenschast, Technik und Industrie  
^ M e n  in  einer hier noch nicht gebotenen lehr- 
N e n  Weise veranschaulicht. B e i der K inder- 
^rstellung brach dadurch, daß der A ppara t Feuer 
W ,  eine kleine Pan ik aus. Unfälle wurden glück- 

ryerVeise vermieden; der Brand konnte sogleich 
^wschi werden.
Dr ^  PfeUsdors, 17. November. (Jugendpflege.) 
c?? Jugendvereimgung und die Schüler der hiesigen 
ovrtdildungsschule unternahmen unter Mitwirkung 
'«iger Helren vom landwirtschaftlichen Verein einen 

A bflug  nach Culmsee zur Besichtigung der Zuckerfabrik, 
ôch ^Eilnehmer waren von dem lehrreichen Ausflüge

^.^Schwetz, 17̂  November. (Verschrienes.) Ih r

^ le n  Freunde und Gönner der F irm a  fand in  
Uw alleks Sälen ein gut besuchter Bierabend statt. 
M  erste Geschäft wurde auf der Neustadt durch 
M r g  August Koehler eröffnet; 20 Jahre 
lpatex reihte sich diesem das zweite Geschäft — das 
! ,M e  Koehlersche — und wieder 20 Jahre später 
Uch, ein Delikatessengeschäft würd ig  an die Seite. 
s<M dem Tode des Gründers ging das älteste Ge- 
M t t  durch K au f in  fremde Hände über. — B ei dem 
Gutsbesitzer von Rosycki wurde gestern Nacht ein 
Umbruch verübt; die Einbrecher hießen vier fette 
?u?en m it sich gehen. — Eine polnische Zeitung soll

1. Jan ua r 1913 ab hier verlegt und bei F rau  
?^nna in  Graudenz gedruckt werden. Einen Redak- 
?Ur fü r Lokalnachrichten und Inserate sucht man

------- ---------------- "  politischen T e il ein
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gesichert sein.
Fordon, 17. November. (Turnverein . U n fa ll 

M  der Weichsel.) Der hiesige Turnverein h ie lt 
gut besuchte Hauptversammlung ab. welche von 

7?Ur Vorsitzer Rektor Fischer m it Ansprache und 
^lrern begeistert aufgenommenen „G u t H e il"  aus 

Kaiser eröffnet wurde. Der Redner widmete 
M dann dem verstorbenen T u rn w a rt Buchhalter 
AUrt M ü lle r einen warm empfundenen Nachruf; 
^  Versammlung ehrte das Andenken des Dahm- 
Mchiedenen durch Erheben von den Sitzen. H ier­
auf erstattete der Vorsitzer den Jahresbericht. Die 
^ h l  der ordentlichen M itg lie d e r beträgt 40, die 

Jugendlichen 33. Da die Jugendlichen m it den 
Erwachsenen zusammen üben, was viele der letz­
t e n  wohl vom Turnen abhält, wurde beschlossen, 
'ur die Jugendlichen besondere llbungsstunden ab­
h a lte n .  Der Kassenführer Lehrer Roßkamm er­
b ie te  den Kassenbericht. D ie Einnahme beträgt 
A1.85 M ark und die Ausgabe 219,63 M ark, sodaß 

Fehlbetrag von 7.78 M ark  vorhanden ist. T u rn - 
^Nosse Iedicke berichtete über den Kassenbestand 
b  Jugendlichen, die bei Ausflügen usw. an 
^"Nderbem itte lte Zuschüsse leistet. Dieselbe hatte 
lNe Einnahme von 25.55 M ark und eine Ausgabe

2, Zo M ark, sodaß ein Bestand von 23.25 M ark 
^H anden ist. Den Kassenführern wurde E n t­
artung e rte ilt. —  Gestern Morgen stieß der von

Zuckerfabrik Amsee m it 2500 Zentnern Zucker 
eladene Kahn des Schiffers Rostowski aus Mewe 

einen P fe ile r der hiesigen Brücke und bekam ein

großes Leck. Der Unglücksfall ist darauf zurückzu­
führen. daß bei dem hohen Wasserstand und der 
starken Ström ung die Anker keinen Grund faßten. 
Das Wasser stand im  Laderaum fast 1 M eter hoch. 
Der Kahn konnte aber durch Pumpen über Wasser 
gehalten werden. Kahn und Ladung, die nach 
Danzig bestimmt war, sind versichert. Gestern und 
heute erfolgte die Umladung durch einen Dampfer 
der Bromberger Schleppschiffahrts-Aktiengesellschaft.

6. SLrelno, 17. November. (M it einer Wunde am 
Kopfe tot aufgefunden) wurde der domizillose Arbeiter 
Wozuiak hier. Vermutlich ist W. einem Anfalle zum 
Opfer gefallen.

t. Gneserr, 17. November. (Der hiesige Grund­
besitzer-Verein) begeht morgen die Feier seines 25- 
jährigen Bestehens durch eine Festversammlung im Ccüe 
Bristol. Zum Vortrag kommt ein Bericht über die 25- 
jährige Tätigkeit des Vereins von 1887 bis 1912.

Lokalnachrilltteil.
Zur Erinnerung. 19 November. 1911 s- non 

Villanme, General der Artillerie. 1909 Ansbruch des 
Piks non Teneriffa. 1907 f  Baronin Julie Karoliue 
non Nothfchild. 1904 Enthüllung des von Kaiser W il­
helm geschenkten Denkmals Friedrichs des Großen zu 
Washington. 1904 b Hans von Hopfen in Groß 
Lichterselde, deutscher Dichter. 1896 f  Fürst von Stol- 
berg zu Wernigerode. 1828 f  Franz Schubert in Wien, 
berühmter deutscher Tondichter. 1808 Erlaß der Stein» 
scheu Städteoidnnng. 1805 * Ferdinayd, Vicomte de 
Lesseps, Erbauer des Suezkanals. 1770 *  Verlel 
Tboiwoldsen zu Kopenhagen, berühmter Bildhauer. 
14!3 *  Friedrich H., der Eiserne, Kurfürst von Branden­
burg. 1467 Abschluß der Konföderation zwischen den 
Ostsee- und Nordsee-, sowie den Binnenstädten des 
nördlichen und nordwestlichen Deutschlands zn Köln. 
Beginn der Glanzperiode der deutschen Hansa. 1231 f  
Elisabeth von Thüringen, die Heilige, zu Marburg.

Thorn, 18. November 1912.
— ( B u ß L a g s k o l l e k t e . )  Zum  besten der 

Diaspora-Anstalten in  Kobissa-u, K re is  Karthaus. 
w irb  am Bußtag (M ittwoch. 20. November) in 
sämtlichen evangelischen Kirchen der P rovinz West­
preußen eine Sam m lung gehalten werben

—  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e ­
llen 13. November in  Danzig 

unrer oem no rgy  des Herrn Konsuls S i e g -  
Danzig abgehaltenen V o  rs t a n d  s s i tz u n g sei
folgendes erwähnt: Wegen der Vergebung von be 
hördlichen Aufträgen an die ostdeutsche Industrie  
sind w iederholt Schritte getan worden. Vom 
Verein zur Förderung des Ostkanals in  Thorn ist
eine Denkschrift des B aura ts  Professor Ehlers über 
das K ana lp ro je tt eingegangen. D ie F irm a  Krupp
in  Essen hat die Festschrift anläßlich ih rer J a h r­
hundertfeier geschickt. Das Reichsamt des In n e rn  
hat mehrere vertrauliche M itte ilungen  über w ir t ­
schaftliche Verhältnisse im  Auslande übersandt. 
Verschiedene Eingaben des Verbandes an Behörden

wirtschä'fts-Ausstellung in  K ö s lin  die goldene 
M edaille  verliehen worden. Die M agistrate der 
S tädte Danzig, Vromberg, Königsberg und T ils it 
sind im  Interesses der ostdeutschen Erabstein- 
lndustrie gebeten worden, bei dem B au von Krema­
torien statt Urnenhallen Urnenhaine zu schaffen. 
Der Verband hat sich gegen die bei der Eisenbahn- 
verwaltung beantragte Verlängerung der A usfuhr­
frist fü r landwirtschaftliche Maschinen im  deutsch­
russischen Verkehr von drei auf zwölf M onate aus­
gesprochen. A n  den Bundesrat wurde eine Eingabe 
betreffend Ermäßigung bezw. Aufhebung des Zolles 
auf Rohöle fü r M otorbetrieb gerichtet. Das von 
mehreren Zeitungen berichtete Vorkommen von 
Braunkohlenlagern in  der Nähe von Vromberg und 
Schrvetz wurde eingehend e rö rte rt; die Angelegen­
heit soll dem Vorsitzer des Ausschusses fü r die F ö r­
derung des Braunkohlenbergbaues in  den östlichen 
Provinzen überm itte lt werden. Herr Fabrikbesitzer 
O. Anstatt, J n h Ä e r  der F irm a  I .  G. Böhlke, 
Seifenfabrik in  Bromberg, wurde in  den Vorstand

9
bei den östlichen Eisenbahndirektionen vorstellig zu 
werden. Sodann sollen wegen des empfindlichen2̂ ------  ̂ r -  .....^
dur viele Wagen
Wagenmangels, der im  Osten anscheinend noch da- 

ch gesteigert w ird . daß möglichst 
h dem 
:den. E 

königlichen
der königlichen höheren Maschinenbauschule in  Posen

eigert w ird . daß 
Westen gezogen 

"s  wurde beschloss,
Maschinenbauschule in  Graudenz und

noch dem Westen gezogen werden, Schritte getan 
werden. Es wurde beschlossen, je einem Schüler der

ein S tipendium  von 75 M ark, sowie mehreren A n­
gestellten und A rbe itern von Verbandsm itgliodern 
fü r  langjährige treue Dienste eine bronzene Ehren- 
münze zu verleihen. Endlich wurde der B e it r i t t  
des Verbandes ostdeutscher Indus trie lle r zum ost­
deutschen Verkehrsverbande beschlossen. D ie nächste 
Vorstandssitzung soll am 18. Dezember 1912 in  
Danzig abgehalten werdne.

—  ( D e r P a r t e  i t a g d e r w e  st p r e u ß i s c h e n  
Z e n t r u m s p a r t e i )  ist fü r den 26. und 27. No­
vember nach D a n z i g  einberufen. Am  ersten 
Abend spricht im  Saale des Friedrich W ilhe lm - 
Schützenhauses Reichstagsabg. Vecker-Arnsberg.

— ( D i e  l ä n d l i c h e n  G e n o s s e n s c h a f t e n  
R a i f f e i s e n s c h e r  O r g a n i s a t i o n )  halten 
zurzeit in  der P rovinz Unterveroandstage ab. um 
über die Bete iligung der Landw irte  bei den Matz' 
regeln zur Linderung der Fleischteuerung zu beraten

—  ( We s t p r .  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t  i n  
D a n z i g . )  Es sind fü r die große Zuchtviehschau 
am 28. und 29. November in  Danzig 338 Herdbuch- 
tiere angemeldet. Am 28., von 12 Uhr ab. beginnt 
die Veraukttonierung der 114 tragenden Kühe, am 
29., früh von 9 Uhr ab, Versteigerung der Bullen 
und zuletzt die der 145 tragenden Färsen. Die fre i­
w illig e  Tuberkulosetilgung ist schon seit vielen 
Jahren obligatorisch, fü r alle Bullen w ird  eine Ge­
sundheitsbescheinigung mitgegeben. D ie Verladung 
der Tiere besorgt die Herdbuchgesellschaft. Verzeich­
nisse verwendet kostenlos der Tierzuchtdirektor Herr 
MonerL-Danzig-Langfuhr, Hochschulweg 4.

— ( I  a g d e r g e b n i s.) Am Freitag den 15. 
d. M ts. wurde auf der G ö n n e  r n e m e n t s j a g d  
eine Treibjagd abgehalten. Dabei mnrden von 14 
Iaaern erlegt: 15 Hasen, 186 Kaninchen. 2 Fasanen, 
2 Nebhübner, 4 Verschiedenes; im ganzen 209 Stück 
W ild. Jagdkonig war Herr Hanptmann Schönseld 
nom Fnßarllllerie-Reglment 11 mit 2 Hasen, 30 Ka­
ninchen, 1 Rebhuhn.

—  ( D e r  M  i l i t ä r a  n w ä r t e r v  er e in ) hielt 
am Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schützen- 
hauses seine Monatsversammlnng ab. Der 1. Vorsitzer 
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der erschiene­
nen Mitglieder. Er wies auf den Balkankrieg hin und 
erläuterte die Niederlage der Türken und das siegreiche 
Vorgehen der Bulgaren, Serben, Griechen und Monte- 
negrier, worauf er hernorhob, daß Dentschland aus dem 
Balkankrieg viel leinen könnte, vor allem, daß es 
immer kriegsbereit sein müsse. Nachdem er zu weiterem

treuem Zusammenhalten In unerschütterlicher Hingabe 
an Kaiser und Reich ermähnte, schloß er mit einem 
dreifachen Kaiserhoch, in das die alten Unteroffiziere 
kräftig einstimmten. Aufgenommen wurden 3 Käme- 
raden, überwiesen wurden die Kameraden Rabe und 
Behnke von der Eisenbahn; znr Aufnahme gemeldet 
haben sich 2 Beamte. Ausgeschieden durch Versetzung 
sind die Kameraden Pelikan und Mischnat. Die Nieder- 
schrist aus der vorigen Veriammlnng wurde verlesen 
und genehmigt. Die weiteren Eingänge wurden kurz 
besprochen und erledigt. Dem Deputierten, der an der 
Hauptversammlung am 9. und 10. November in Oliva 
teilgenommen, wurde ein Zehrgeid von 10 Mark be­
willigt. I n  kurzen Worten streifte der Herr 1. Vorsitzer 
noch die Kaiserin-Geburtstagsfeier am 19. Oktober und 
dankte allen Damen und Herren, die zu dem Gelingen 
des schönen Festes beigetragen haben. Die nächste M o- 
natsvettammlnng soll am Sonntag den 8. Dezember, 
nachmittags von 4 Uhr an. im Waldhäuschen mit Fa- 
milienangehörigen stattfinden. Für die Hanskapelle ist 
gesorgt. Nach dem Kasfeetrinken findet Tanz statt. 
Nunmehr erstattete der Kamerad Herr W o l l e n »  
w e d e r  Bericht über die Hauptversammlung der M it ­
glieder des Milttäranwärter-Erholungsheims Oliva 
Die Hauptversammlung war von sämtlichen Vereinen 
beschickt; die Anwesenheitsliste wies 42 Vertreter mit 
606 Stimmen noch. Die Tätigkeit des Vorstandes im 
abgelaufenen Geschäftsjahre wurde allseitig anerkannt 
nnd das Ergebnis derselben als den Verhältnissen und 
dem verregneten Sommer entsprechend als günstig 
empfunden. Geschäftsbericht und Bilanz wurden ge­
nehmigt und der von letzterer nachgewiesene Reinge­
winn zur Abschreibung verwendet. Die baulichen Ver­
änderungen, ihre Kosten nnd die Aufbringung von 
M itteln znr Deckung derselben wurde genehmigt. Dem 
Vorstand wurde Entlastung erteilt. Die bisherige 
Satzung erfuhr in fast allen Punkten eine Änderung. 
Die Mitgliedschaft können jetzt die Mitglieder des ganzen 
Bundes erwerben. Abhängig ist sie von der Zahlung 
eines jährlichen Beitrages von 1 Mark. Die bisherigen 
Mitglieder können bis zum 1. April 1913 erklären, ob 
sie die Umwandlung ihrer Mitgliedschaft nach den neuen 
Bestimmungen wünschen, oder nicht. Es dürfte aber 
zweckmäßig sein, die Umwandlung zu beantragen. Der 
Beitrag ist in Vierteljahresraten zahlbar. Die Anteil­
scheine werden in Schuldverschreibungen, zu 4 Prozent 
verzinslich, umgewandelt werden. Der Geschäftsver­
kehr eriolgt entweder durch die Vereinsvorstande, oder 
durch die Vertrauensmänner, ev. aber auch mit den 
Mitgliedern direkt. Die Leitung des Vereins erfolgt 
durch einen fnnfgliedrigen Vorstand, dem ein Anfsichts- 
rat voit 5 Mitgliedern koordiniert ist. I n  den Vorstand 
wurden gewählt die Kameraden Nechnnngsrat Meyer 
als Vorsitzer, Neg.-Hptk.-Buchh. Stumm als stellv. 
Vorsitzer, Gemeindesteuersekretär Rammiuger als Schrift­
führer, Lds.-Vers.-Sekr. Mengebter als Nendant, Zug­
führer a. D. Trampenau als Lagerverwalter, sämtlich 
aus Oliva. Der Aufsichtsrat setzt sich nach der Wahl, 
aus folgenden Herren zusammen: Lds.-Vers.-Sekr.
Noetzel, Proo.-Sekr. Erdmann, Obeiausseher Smantes, 
stellv. Standesbeamter Rohrberg und Bnr.-Asfist. Blum, 
sämtlich aus Danzig. Die Notwendigkeit einer E r­
weiterung des Heims wurde auch jetzt wieder anerkannt 
und der Vorstand ermächtigt, zunächst wegen Ankans 
von Baugelände zu verhandeln. Der Verlaus der Ver­
sammlung war im Anfang recht stürmisch. Die Gegen­
sätze prallten hart aus einander. Schließlich glätteten 
sich aber die hochgehenden Wogen mehr und mehr und 
am Schluß der Sitzung fand das Bestreben, die Gegen- 
sätze auszugleichen und in Zukunft einträchtig nnd 
kameradschaftlich für eine günstige Entwickelung des 
Heims zusammenzuarbeiten, allseitig kräftigen Ausdruck. 
Der 1. Vorsitzer dankte im Namen des Vereins dem 
Kameraden Wollenweber für seinen ausführlichen und 
interessanten Bericht.

— ( S e l b s t m o r d . )  Der 37 Jahr alte Buchhalter 
Thomas Geller, der seit einem Jahre in der hiesigen 
Stärkefabrik angestellt war, hat sich am Sonnabend 
Nachmittag gegen 3 Uhr im Stadtwäidchen in der Nähe 
des Pavillons erschossen. Was den von dem Leiter der 
Fabrik wertgeschätzlen Angestellten in den Tod getrieben, 
ist nicht bekannt; mitbestimmend ist offenbar der am 
gleichen Tage erfolgte Tod der M utter gewesen.

Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e s  R a t h a u s )  w ird im 

kommenden Jahre auch Schmargendorf er­
halten, und zwar w ill der Magistrat in der 
kommenden Stadtverordnetensitzung die Ge­
meindevertreter ersuchen, die Kleinigkeit von 
fünf M illionen Mark zu bewilligen. Das 
Projekt mit den erforderlichen Kostenooran- 
schlägen ist von Banrat Krüger ausgearbei­
tet worden. Das neue Schmargendorfer 
Rathaus dürfte somit an Kostspieligkeit in 
allen Berliner Vorortgemeinden —  von 
Schöneberg, das allerdings auch ein weit be­
deutsameres Gemeinwesen darstellt, abge­
sehen — nicht seinesgleichen haben.

(F l u t w e I l e ü b e r I s l a n d . )  Am 
Südgestade der Insel Is land  ist bei San- 
darkrok eine Flutwelle weit ins Land hinein­
gegangen und hat einen Schaden von über 
300 000 Kronen angerichtet. Mehr als 1000 
Schafe sind ertrunken.

( D e r  N e g e r b o x e r  J o h n s o n , )  der 
vor einigen Wochen wegen verschiedener 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet worden war, 
ist gegen Stellung einer Kaution von 50 000 
Dollars aus der Hast entlassen.____________

Humoristisches.
(A n sta n d s r e g e  l.) „Der Redner hätte in der 

Wahl seiner Worte etwas vorsichtiger sein sollen. . wie 
man nur solche Ausdrücke gebrauchen kann!" — „W arum 
nicht? Er hat eben die Dinge beim rechten Namen 
genannt; seine Worte waren scharf wie ein Messer." 
— „Aber ein Messer nimmt man doch nicht in den 
Mund!"

( K l a s s i s c h e  V e r w a h r u n g . )  „B loß  vier­
hundert Mark wollen Sie für das Pferd geben, Herr 
Mavdelbcurm? Das ist wohl nur Spaß!" - -  „W ie 
haißt Spaß — bin ich Richard der Dritte, daß ich kann 
bieten gleich ä Königreich für ä P fe rd?"

( B o s h a f t . )  „Schau' nur, die alte Krämerin steht 
alle Tage nach Geschäftsjchlnß noch vor ihrer Türe und 
ratscht." — „Ja, bei der ist halt immer erst später — 
K i n n l a d e n  schlnß!"

Gedankensplitter.
So lange du die Stütze emes guten Gewissens be­

sitzest, so lange hast du nicht nötig, dlch vor Menschen 
M fürchten. W. Müller.

Sterbend hohen Sinns der Muschel gleiche.
Die noch Perlen beut für Todesstreiche.

H a s i s.

B e r l i n , 16. November (Butterbericht von M ü ller L  Braun, 
Berlin N . 54, Brunnenstraße 14.) Auch gegen Ende der 
Woche verlief das Geschäft ohne Störung. Es müssen nach 
wie vor zur Deckung des Bedarses in feinster Butter 
Bezüge vom Auslande gemacht werden, die den Importeuren 
Verluste bringen. Doch hat man bisher wegen des äußerst 
ruhigen Geschäfts noch immer davon Abstand genommen, die 
Preise zu erhöhen und erwarten w ir auch in nächster Woche 
ein gleiches Geschäft mit unveränderten Preisen.

Allerfeinste M olkere ibutter............................. 138 M k.
I .  Q u a l i t ä t .............................................  134— 137 M k

I I .  Qualität . . ..................................1 2 ;— 128 M Ü
I I I .  Qualität . . . . . . . . .  112— 120 Mk.

19. November: Sonnenaufgang 7.13 Uhr,
Sonnenuntergang 4.—  Uhr,
Mondaufgang 2.12 Uhr,

________________ Monduntergang 12.55 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch (Büß- und Bettag) den 20. November 1912. 

Altstädtische evanget. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 U h r: Gottesdienst. P farrer Stacho- 
witz. Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau. 

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wauvke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in Kobissau. 

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions- 
Psarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl.

S t. Johanniskirche. Vorm. 8^  katholische Militärgottesdienst. 
Oberlehrer Brinkmann.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Pastor" Wohl-- 
gemuth.

Reformierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst und Kom­
munion. Vorbereitung 9 ^  Uhr. P farrer Arndt.

S t. Georgenkirche. Vorm . 9' 2 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 U h r: 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr in Schön- 
walde: Außengottesdienst mit Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Johst. — Kollekte für die Diaspora-Anstalten in 
Kobissau.

Evangel. Gemeinde Nudak-Stewken. Vorm . 90 2 U h r: Predigt- 
Gottesdienst m it Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 3 Uhr in Leibitsch : 
Gottesdienst. Danach Abendmahl. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm . 10 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienst. Danach Abendmahl. P farrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 70-, Uhr in Neu- 
bruch: Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienst. Darauf Beichte 
und Abendmahl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Gostgau: 
Gottesdienst mit Beichte u. hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst mit Beichte n. hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Pensau: Gottesdienst. Hierauf Beichte u. hl. Abend­
mahl. Pfarrer Prinz.

Standesamt Thorn.
Vom 10. bis einschl. 16. November 1912 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Postbote Gustav Bunn, S . 2. Kutscher 

K arl Lenz, T . 3. Sergeant im Jns.-Regt. N r. 61 Albin 
Brieske, S  4. Schiffbauer Bruno Rupinski, S . 5. Arbeiter 
Stanisiaus Biegalsri, S . 6. Malergehilfen Valerian Kn>- 
lewski, T . 7. unehel. Sohn. 8. Königl. Regierungsbau­
meister Karl Stanislaus, S . 9. unehel. Sohn. 10. Pantoffel- 
macher Wilhelm Gutschewsli, S . 11. Holzvermesser Georg 
Gniot, S . 12. Kaufmann Viktor Trafas, T . 13. Steinsetz- 
meister Johann Bliske. T . 14. Former M ax Lonkowski, S . 
15. Friseur Felix Kowalkowski, T . l 6. Schneidermeister J o ­
hann Jankowski, T. 17. Leutnant im Ulanen-Regt v. Schmidt 
Hans M artens, S . 18. Fleischermeister Oswald Reimer, S . 
19. Schornsteinfegergehilfen P au l Zuschneit», S . 20. Eisen­
bahnschaffner P au l Ditjchkowsky. S .

Aufgebote: 1. Chauffeur Franz Dobczynski und Sophie 
Urdans i-Thorn-Mocker. 2. Schuhmachergeselle Theodor Kru- 
pecki und Lucie Migelski. 3. Malergehilse Isidor Guzicki 
und Stephama Szczepanowski. 4. Sergeant im Jns.-Regt. 21 
M ax Kluck-Rudak und Olga Daene. 5 . Arbeiter Johann 
Selke und Ludowika Zamorowski. 6; Arbeiter M ax Glomm- 
Bornzin und M a rta  Woggon-Rotten. 7. Schlächter Ernst 
Otto nnd Johanna Jander, beide Berlin. 8. Früherer Vize- 
Wachtmeister im U!a»en-Regt. v. Schmidt N r. 4 Wilhelm  
Steinhilb und M artha Radtke, beide Dreitenfelde. 9. Friseur 
Joseph Gajewskt und W itwe Anna Plotzki, geb. Michalewitz, 
beide Bischossburg. 10. Kaufmann Friedrich Hektor und 
Johanna Baesler-Bromberg. 11. Arbeiter August Zantow- 
Schildberg und M arth a  Taterra-Barkenfelde. 12. Eisen­
bahnarbeiter Johann Dietrich-Danzig und M arth a  Tiltmann- 
Ohra.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Alexander Dronskowski mit 
Julianna Norkowski. 2. Geschäftsführer Eustachius Reinholz 
mit W itwe Cäcilia Wojnowsti, geb. Piontkowski. 3. Zimmer- 
geselle Franz Sokolowski mit W itwe Anna Malynowski, geb. 
Wojanowski. 4. Regierungs-Supernumerar P au l Z ittlau- 
Konitz mit Erna Heinrich. 5. Eisenbahn-Hilfsschaffner M ax  
Anders mit Olga Stechler. 6. Maurergeselle Johann S ar- 
nowski-Thorn-Mocker mit Eva Donarski.

S terbefälle: Bernhard Piechowicz. 4 ^  I .  2. Rentier
Ernst Schmidt, 38 I .  3. Fleischerlehrling M axim ilian M üller 
aus Lubicz in Rußland, 2 I .  4. Rentierfrau Elisabeth 
Busse, geb., Grudzinski, 71  ̂  ̂ I .  5. Erich Krienke, 4 M on. 
6. Briefträger Stephan Kuczynski aus Ciechocinek in R uß­
land. 30» 4 I .  7. Musketier der 3. Kompagnie Jns.-Regt. 176 
K arl Neufeld, 24*., I .  8. Schmiedegeselle Johann Patyk, 
48»/< I .

Natürliches  
reines Pflan­
zen - Produtt. i mein'

5VKU?

Regelt den 
Stuhl, beugt 
Verstotzsg.vor.

Ein beliebtes Hausmittel
C a l i f i g  besitzt nur beste Eigenschaften und 
zeichnet sich durch guten Geschmack und milde 
Wirkung aus. Es verursacht keinerlei Be­
schwerden, sondern unterstützt in milder, aber 
wirkungsvoller Weise die natürlichen Funk­
tionen der Verdauung. Für Erwachsene und 
Kinder in gleicher Weise bestens geeignet. 
In  allen Apotheken zu haben zu Mark 1,80 die Flasche. 
Extra große Flasche Mark 2.80. Best.: 8^r. Lei 6aU. 

koro. 75, Lxt. sonn. Ug. 20, LNx. esr^opk. oowp. 5.

k!lkt.list LS- 
botten. rvlrck 
bellen !n 
 ̂ . Gatten. 

5!s von 
^ kkeuma,

ttexen8edll55. 2akn- unll Koptved» 
Kücken- unü klaLsnscdmerren re- 
plaxt 8lnck. ^rnol i8t sucb eln ual-

__  ____ — versettos 1'ottettemltte!. ^moL
stärkt, erquickt, erkrlscbt» belebt! Anerkannt urM eMpkobkea 
von bervorrasenllen Zerrten, preis ä !̂38Ltie 75 ?!§.,

1.25 lkk., 2 Ugrk.
Ln ükbvL in Allen LMdekea Mü Drogerien.



Mein

Zahnatelier
befindet sich jetzt Breileslrake 33, bei 

Kaufmann
An» Nl-Mtzts k'tzlilMtzr.

Bauzeichnungen,
künstlerische Fassaden, statische Berech­
nungen, Abrechnungen fertigt schnell und 
billig unter Garantie. Anfr. u. » .
1V V  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Puppenklinik.
F rau  ^ e t L « I Ä ,  Copp.-Str. 3 l, Laden.
Achtung! Achtung!

Die feinsten Pelzsachen
werden hier angefertigt bei

ü .  S o K Ü lL , Kürschner.
Coppernikusstr. 21,1.

Einer in

Bromberg und Thorn,
hauptsächlich bei Bäckern gut eingeführten

Reisekraft
wird Gelegenheit geboten, sich durch 

Uebernahme einer

Men, elntiM « re l«
selbständig zu machen.

Llngebote mit ausführlicher Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter L .  8 8 0  an
R L »»8«i» l8 te1 ir äk H K v I e i ?  A .G . ,  
Danzig.

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und billig angefertigt. 
Lunä L o v s lk o v s L i, Fischerstr. 15 b, 1.

Mmii-ii.MllSilleS.7,.
niert sowie neu angefertigt. Aus alten 
Pelzsachen werden M u ffs  u. Baretts  
angefertigt. Bacheftratze 16,1.

Bekohlungen,
Reparaturen,

sowie Neuanfertigung von Schuh- 
waren jeglicher A rt bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.

Schttleritratze 19.

Rotwein, m i zi. i Mk.. 
Fam. -Rum-Verschnitt
per 1 L tr. 2,00— 3,00 M k. empfiehlt

Vi, Ssvlrock,
Brnckenstr. 22.

Garantiert natur- 
« » V » I  » 8  » reinen Bienenhonig, 
1 Pfund 1.00 Mk., 5 Pfund 65 Psg., 
10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau v . Lottmrum, Culmer Chaussee 65.

Suche ein Restaurant
in Thorn oder Umgegend zu pacht en.

Gefällige Angebote u. LR. L .  1 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Geld-Zarlehn L L K . .
gibt schnellstens Selbstgeber 
B erlin . Schünhauser Allee 136. (Rückp.)

Bar 8el!> reell, diskret und 
schnell verleiht 0 » r L  H V L n k Iv r ,  
B erlin  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankschreiben.

Suche zum 1. Januar auch früher

4000 MsnlL
zur 2. Stelle hinter 15000 Mk. aus ein 
Landgrundstück bei Thorn. Ang. u.
As. 1 an die Geschäftsst. der „Presse".

U0v« Mark,
A » V a u c h  geteilt, auf sichere Hypothek 

V  zu vergeb. Ang. u. L .  U .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

In vttkmlsen
Mein Etablissement

Mger-Garten
nebst 6 0 0 0  qsin

Bangeliinde,
Rayon frei,

wegen Uebernahme meines väterlichen 
Geschäfts s o f o r t  preiswert zu ver- 
kaufen.

Lmil WeilLmann.
Seches GeschiiMaii»,
in bester Lage der Stadt. 3 Laben, Ein­
fahrt, mit ca. SU00 M t . Ueberjchuß, unter 
günstigen Bedingungen zu »erkaufen. Anfr. 
u. v . V .  an die Eesqästsst. der „Presse".

Bersch. geliranckte Möbel:
Nuhbaum-Äleider- und -Wäscheschränke, 
Trumeauxspiegel, Nachttische mit Atarmor- 
platte, Bettgestelle mit Matratzen, Tische, 
Spiegel, Stühle u. a. m. zu verkaufen.

Bachestraße 16.

Billig verkäuflich:
Rote Pliischgarnttur, V o r - i-s rL n n L -  
^ « « » r t u r i L  und andere Sachen.

Neustadt. M a rk t 10. 2.

Herrenschreibtisch
sehr preiswert zu verkaufen. Näheres 

Schuhmacherstratze 1, 2. r .

im „Katzenkopf", Mauerstratze 7V, 2,
hinter dem „Thorner Hof".

Tägl. 11 -1  u. 4 -7  Uhr. Eintritt 25 Pf., Mitgl. frei.

v i s  d s e U N m t s n

( .  I .  Q usnc i»  O -
» S N IN Q S ,

inrin Uknes Hausgruildstiilk
in Thorn, gegenüber Gymnasium, von 
2- und 4-Zimmer-Wohnungen, gut ge­
regelten Hypotheken, umständehalber sehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark.

Thorn,
Waldstrahe 15.

nveloks lrüker dsi Herrn 'von vertreten ^varsn, sinä jetrt
VA^' n u r  "M G  2N berieken äurek äen

Llleinvörtreier L. kkeumauu,
LtänäiLes LaZer von über 100 Pianos.

Litte ant äie pirma O . tzuanät 2u aekten.

Verkant xo^en Lasse n. ant Lkraklnnx.

IVr'e r'-r Keckem ^cr/r^e, so /rs/e^s r'e/r ane/r wrecker

^ 6 / ^ E < 5 6 / - ? / / ? ^ 6 / ?
M  LU /ecism gewünschten /vie/e-'te-'-nin.

le/r -nae/re öesoncke-̂ s a u / meine /roe^Lünsttsrrse/r ans^e/n/rr-ien 
nnci KLiL^en au/me^Lsam, we^e/rs

6 7 / ?  ^ 6 / / 6 ^ / 6 ä '  k ^ S / ' L / ?  ^ 6 < 5 Q ^  6 / ? - h
sr'nck.

4ks//s/' Fo/rat^, 6s?soH/sskr. 2 ,
^ i a i e  L/ettrensir. S6.

Z i /te  mein ^e/ran/ens/e?- öeae/rken. Lern nn / 6S6.
Rosses Äa/rmenia^e^. MuT-a/rmun^sreeT-LsiLite.

Lin guter Kerckevil
kür äie Lanslrau Ist unbeäingt eins M km a- 

" W Z Z  sekine. LervorraZenä konstruierte unä modern 
ausßeststtete ^asekinen aller Lysterne bietet 

- H U Z  LturnivoZel. LanZsekM. LebiviuZsekM, Lunä- 
sebikk unä Lentrai-Lobbin kür Familie unä 
Lebueiäersi. ksbrrääer mit /UuminiumtelLen, 
Pneumatiks, elektrisebe Apparate, lasekev- 
laternen, peuerreuze, Rasierapparate, Lpiritus- 

LüZelsisen, ^lasebineunaäeln. Lebreiben 8ie noeb beute an uns vve^en 
Lebernabme äer Vertretung.

„8tiU'M0Ml" lltzbr. kriittiitzr, Kkäili-llLlvMtz 281.

Iv!i micdl« jsilss kiM,
v e le k e  sedvscd, nervös u. elevö ist» äaru verdelkea, krsttig  
xu l entwickelt, sariedeoä naä xiuckttcd rv weräeo —

a u k  m e i n e  K o s t e n !

l,esea 8ie dieses wuaäervoUe Angebot
^Vevn ied kür 2 IM nuten ru ldneo spreedea könnte, rmststt 

Idoea ru Lckreiben. und ldaea ru gleicder 2eit ein Paket m ,ne» 
neuen Präparates xesen Scvwäcke und blervosität eindändigea, so 
würden Sie sied odne 2veitel 10jalir« jünxer küklen uncl Sie vüräea 
am näeksten l'aze ervaeken unä saxen, 5ie dattsn niemals so etvas 
tür mözUcd zekaiteo. ja, meine liebe 8ck«?ester ied bade in äer 
Is t  ein Präparat eotäeckt, velcdes vunoerbare Lrlotge in xanr 
kurrer 2eit erLielt, unä ied möcdte, äaas Sie äasseide sut meine 
Xostsn verrücken.

Alvi!» um Zckväede unä dlervosität ru über-
vinäen. Xoptsedmerren, bleuralZie. verrklopfen. zielancdolie, dtsi- 
8UN8 rum weinen, Oeääcdtnissckväcke, mrasrkenie, VeräauunZs- 
störune. Ltaeerkeit. ^.vestsetübl, peirdarkeit, 8edIallorl8keit, Leber- 
sostreneuvk, Llsanxel an Appetit, sedieckte Iräume. ttysterle, SieickE 
sucdt, oäer irZevä eine anüera Lcdiväcde oder kescbveräe bat 
Luväerte von ssrauen elücklied unä LUtrieäea eemacdt» nackäem 
sie äie Sollnuuß aukeereven k ttea, jemals ivieäsr ikre kuxenä-unä 
I^even^Kratt rurück su Levinnen.

zieia Präparat ist ^e" '
dessen Oebrauck lkre 2eit i 
Linaedmen ist. Sie können es de> ikren kaklreiteo nedmen, in 
einem ^useabUck, und 8ie werden sied sotort wokler fükleo.

ivr» v ,  tk n e n  vo  L» L»«t1 sodass
Lie selbst »eben können, dass das, was ick und kuaderte von 
anderen brauen davon sa§en, absolut wadr ist. Wenn es aued bei 
Idnen das dält, was ick dedaupre, so bitte ick 8>e um die biebens- 
wurdixkeit. aued anderen bekannten brauen, von denen Sie wissen, 
dass sie sied elend tüdlen. davon ru errLklen

Scdreiden 8ie nun einkscd kolzende 3 2eNea auk eine Postkarte 
an mied und ied werde Idnen dann ein probepLckedeo meines 
Präparates v o l l s t ä n d i g  g r a t i s  sckicken.

brau Vorotkss Soolc. 6. m d N., voi-tta-Sobönodorg.
Qustav EUerstrasss 32. 8enden 8ie mir bitte — v o l l s t ä n d i g  
g r a t i s  -  ein brodepak^t lkre> vorrüglieden öokolin.

Scdreiden Sie bitte, Ikren blameo und lkre Adresse reckt deut- 
licd. damit kein Irrtum vorkommt. Scdreiden Sie jetrt. Sie werden 
vielleickt niemals wieder eine Skalicde Oelegenkeit dsvsn.

-Nsäerlage bot L. vammaim L  Lorävs, Tdorn.

^  «  «  «  »  »  * .  
G H

keinste U u tte r

In Oesckmack, ^noma 
und Lekömmlickkeil bester öutter 

gleicb, aber wesentlick billiger. — Ileberall erkäitlick. 
Allein. F a b rik .: U o ll. !^sr§..>VerIce Immens L- prinren, O .m .b .t t , Oock (irk lä .)

8o so, 
also 8 ls

waren es, äie mir
D r .  O e n tn e r 's

V  eUedeuseikevpulver

kolüperls"
empkoklea Kai. tte rrliekea  
D a n k ! Kaute nur nock ätese 
klarke, äenn äie äen Pa­

keten dettiexenäen Oesckenke 
sinä nur prsktiscke, reisende unä 
drauckdare OegensILnäe.

-Uleiniger pabrikant suek 
äer so beliebten 8ckukcröme

„ N i g r i n " :
vsrl Smliiv i» WiliW WMz.)

Wer eneilt einem Herrn

prlvattanzunterrichl.
Gefällige Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

P u p p e n  -  K l i n i k
jp t t a l  H iv ib v » ',  Friseur. 

Bacheftr. 2 und Schuhmakherftr. 12.

Präparat ist keine zisd'rin, Pillen oder irgend etwas, 
brsuck lkre 2eit in äusp' uck nimmt, oder unbequem rum

Gutr-Verwaltung wiesenburg
bei Thorn

liefert frei Haus: gesunde

Pserilelllöhren,
den Zentner für 1,40 Mk., 10 Zentner- 
für 13,50 Mk., bei größerer Menge Preis 

aus briefliche Anfrage.

W M  WMUe«. 
Wie gkWes M I

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

fr-ilr Ulmen.

riekvvg 22. and 2S. kiovvmdor WW

klatursekulrpark- I

W-»r!e
N. Serie.

gewinne. 230000 U)se. »
ln u p lA e w in s o  tVlnpik >

ivoooo
40000
20000
M O O O

Wr vl«lie ilvriig M IM .
boseLZ^.^»^!
Dose»Vertrieb«-Oes., Lerllo  

Pi. 24, Mondijouplstr 2. 
tNollinx, Nsnnover-SerUu, 

L.ennes1r. 4.

^L.ovl. Bvroerzml. v. ,ul.. oesgi. v. 1.12. 
Ä 2  preisw. z. verm. Schitterstr. 19, 1.

tu t möbl. Z im .. eventi. mit Pension, 
ä p. sof. z. verm. Gerechteftr. 3 0 ,2 , i.

Gut möbi. P arterrszim . und Heller 
Geller v. sof. z. verm. Gerechteste 33,p.

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

t^reäer, Graudenzerstr. 81.

Am Stadtbahnhos. 
Wilhelmltratze 7. r Lr.
Hochherr,chaftl. Wohnung v. 8—lO Zim., 
Zentralheizung, sof. billig zu verm. Näh. 
daselbst, pt., l., beim P o rtie r oder Be­
sitzer A t« « m r» n i» , Prinzenthal bei 
Vrom berg. Ziegeieistraße 2.________

W ts PkiisliiNt
Gerechtestr. 8/10. I. Etage. 

M M .  Mlttilg- lllltz Akllilksst»
in und außer dem Hause. Solide Preise.

Möbliertes vorderzimmer
mit sep. Eingang vom 1. 12. zu verm.
_______________ Backerstraße 7, pt.
4  9  möbl. Zrm ., Bad, Gas, elektr.

Flurbel. v. s. z. v. Bäckerstr.9. pt
ßHin möbliertes Zim m er von sof. zu 
V  vermieten Tnchmachevslr 8. pt.

und Ciskettereien vonF ttr . ^ager-
sof. ooer später zu vermieten. 

Altstadt. M a rk t  27, 3 T r., bei 8vdvüa

Bersctzungshalber
4-Zimmer- Wohnung,
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten 

_________ Fakobrlrake t3.

I , S Ä D I H  ^

unö vierzimmerige Wohnung
(eventl. auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 
___________ MeMenstratze 1V1.

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 
HV. H V s .k t t i 'v v v , Coppernikusstr 31

4 Zimer-WchWiiii
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Klokmannslratze 18 (Eingang Talstr.

4-Umer-Wchms
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
________ R L Ir s to , Ulanenstratze 4.

Aegelei-Pack.
Donnerstag:

Vorzügl Kaffee u. Spritz!»^», 
Afselkuchen mit Schlagsahllk-

Jeden Dienstag:
------  SchmaMwaffeln. - 7^ "
Hochachtungsvoll H l,
Die Glasveranda ist täglich g e h E " ' 

bietet angenehmen Aufenthalt.______

Kklilüillljtk ÄjiiilkMillst
H  e rmamr splatz^'^-zu kaufen ges.

und Lagerräumen sucht ein Spezial^  
schüft per 1. Oktober 1013 oder sruy
zu mieten.

Anerbieten unter S .. 3  an
Geschäftsstelle der »Presse".

2-Nmmer-WohnuEz
mit Gas u. Zubehör sofort oder i- 
zu vermieten Taliirake 21 .
1 oder 2 gut möbl. Zimmer
von sof. zu vermieten CuimeeitL^

1 MtemmIiirilH
3 Stuven, Küche und Zubehör, von I 
fort zu verm. A raberllrake 14»^.

Herrschaftliche

Wohnung...
1. E!., ren., voll 4 Zim. mit «r^L-h 
B a l k o n ,  nach Garten gelegen, 
und Zubehör, Gas und elektr. L U  
auf Wunfch Pserdestall, von lös» 
zu vermieten. . - , 1
4 . kaxxntr, Schuhmacherstr. 1̂ -_.

W M . WUL
eventl. mit Pension, ^on sofort 
mietenMieren Culmerstv. 12
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ^

1 Laden,
der Neuzeit entfprechend ausgebt 

per 1. 10. d. Js. zu vermieten-

8. 8eIiei«I«i L  Ä l i i le lo l iÄ
zortzugrhalber

ist die von Frau » Ib s r k »  bewohn, 
schöne 3.Zimmerwohnung, 2. Ew» 
an einzelne Dame oder kinderlose ^  
leute zu vermieten. Daselbst sind a» 
verschiedene guterhaltene M öbel
käuflich. L rs n U s , P  o st h a l t e

Neustädt. Markt 1 0 ^ .

Möbl.,flt!lnSl.Ziii!»lttslkI>st^'
mit auch ohne Pension vom 15. H -  ? 
vermieten. Biickevjtr. 12. t L ! >

Kiiie Külnimili,
1. Etage,

von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geschäftsstelle der „ reffe". _________

Möbl. Zimmer mit Kabinett
versetzungshatber zu vermieten.

Coppernilrrrsstratze 37, 2 Tr.

MMtM0.OmPeiE
an gebildete junge Dame zu oerntt" 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der Pres!^

möbliert
Vrombergerstratzr 1 ^ .

Laden,
hell, zu jedem Geschäft, u. Wohnung " 
bei, ist zu vermieten. Zu erfragen § 

Bäckerstratze 16, 1, -o -"
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^er Zinsfuß unserer Ztaalspapiere.
^  ^ngssichts der Tatsache, daß die bisherigen 

Ochn-aHmen zur Hebung und Festigung der 
N>Urse unserer StaatspaPiere keinen oder doch 
ur einen geringen Erfolg gezeitigt haben, und 
Gesichts der weiteren Tatsache, daß die 

Kursverluste an diesen Papieren häufig genug 
?^t einer empfindlichen Schädigung des Pu- 
Mums verbunden sind, kann es kaum Wun- 

, fk nehmen, wenn in einer Erörterung über 
Frage auch der Gedanke zum Ausdruck 

l>Amt, es sei notwendig, zu einem h ö h e r e n  
Z i n s f u ß  für unsere Staatspapiere überzu- 
»chen. Der Gedanke ist auch kürzlich in einem 
°u uns veröffentlichten Aufsätze ventiliert 

Wochen, wobei darauf hingewiesen wurde, daß 
die Verteuerung aller Lebensverhältnisse da- 
iu beitrage, die Meinung zu verstärken, daß 
"W jetzige Verzinsung unserer Staatspapiere 
iU niedrig bemessen sei. Es bedarf wohl kaum 
?er Betonung, daß derartige akademische Er­
örterungen einer Frage, die jedes parteipoliti­
schen Eharakters entbehrt, keinerlei Bindung 
lur eine Partei nach dieser oder jener Rich- 

hin bedeuten können. Es ist eine heute 
wühl allseitig anerkannte Tatsache, daß die 
Entwicklung unseres Anleihewelsens denen 

gegeben hat, die der Ansicht waren, daß 
Eb ein schwerer Fehler unserer Finanzvevwal- 
ftugsn sei, mit dem Zinsfüße für unsere 
dtaatspapiere bis auf 3 v. H. herabzusehen.

fiskalische Nutzen, der sich aus dieser 
Maßnahme zunächst ergab, ist sehr rasch durch 
^  Nachteile, die sich bei den späteren Emis­
sionen wie bei den Anleihekursen ergäben, 
wettgemacht worden, und nach Itjcihrigem Be­
stände des droiprozentigen Anleihetyps hat man 
sich im Reiche wie in Preußen genötigt ge­
sehen, wieder zu dem Zinsfuß von 3 ^  v. H. 
zurückzukehren. Am Jahre 1907 mußte man 
"Nun wieder auf den tprozentigen Typ zurück­
weisen, den man seit 1886 vorlassen hatte.

Verhältnisse des Geldmarktes waren oben 
stärker als der Widerstand der Finanzverwal- 
^ngen. Die Annahme, daß man es dabei mit 
einer nur vorübergehenden Maßnahme zu tun 
habe, — eine Annahme, die man in dem S y­
stem der gleitenden Zinsskala, in den sogen. 
"StaffelamloHen" (auf 10 Jahre zu 4 v. H., 
dann auf 5 Jahre zu 3 U  v. H. und weiterhin 
W v. H.) zum Ausdruck brachte, — wird in 
^en Kreisen unserer Finanzverwaltung selbst 
wts eine Fiktion erachtet. Vorläufig wird man 
lui Reiche wie in Preußen nur noch mit dem 
Hrogenitigen Anleihetyp rechnen können.

Eine andere Frage aber ist es, ob man über 
Diesen Zinsfuß noch hinausgehen soll. Wenn 
iu dem eingangs erwähnten Artikel für eine 
solche Maßnahme die Hebung der Kurse unse- 
^  Staatspapiere und das Interesse unserer 
kleinen Rentners ins Feld geführt wurde, so 
ollrf man doch nicht übersehen, daß außer den 
finanziellen Gründen, die gegen eine Z ins­
steigerung bei einer Reichsschuld von über fünf 
Milliarden Mark und bei einer Schuldenlast 
oor Bundesstaaten von rund 16 Milliarden 
^ark sprechen» auch p o l i t i s c h e  Gesichts­
punkte schwerwiegendster Art dab-oi inbetracht 
^innren. Wie bei der Entscheidung der Frage,

die Hindernis-Rennsaison 1912.
Einer unserer bekanntesten Herrenreiter gibt 

Näer die Hindernis-Rennsaison 1912, die am Moir­
e s  den 18. November in Strausberg ihr Ende 
stndet, in der „Spiga-Korrespondenz" folgenden 
interessanten Rückblick:

Die Aufbesserung der Rennpreise seitens aller 
öntgeleiteten Rennvereine ist augenblicklich der 
charakteristische Moment im deutschen Hindernis­
sport. Während der Rennsaison werden an jedem 
donntag auf zahllosen Plätzen Rennen abgehalten, 
Und um große Felder uird damit hohe Toto-Umsätze 
A erzielen, machen sich die Vereine durch geschickte 
Propositionen, gutgepflegte Bahnen und die Höhe 
^ r  ausgesetzten Preise die schärfste Konkurrenz, 
.^r seit Jahren anhaltende Aufschwung ist ermög­

licht durch das steigende Interesse des Publikums, 
^ r  seinen Ausdruck in gesteigerten Einnahmen aus 
W» Eintrittsgeldern und aus dem Totalisator 
findet. Gegen das Vorjahr 1911 haben die Ber­
b e r  Bahnen zirka 890 ÜOO Mark und ein kleiner 
Platz wie z. B. Reuß allein zirka 600 000 Mark 
höheren Toto-Umsatz zu verzeichnen. Da diese 
Summen stets wieder in Rennpreisen und zur Ver 
nessevung der Bahnen angelegt werden müssen, 
haben die Rennstallbesitzer jetzt auch bei uns in 
Prutschl>and goldene Zeiten. Man kann ohne über- 
ireibung behaupten, daß die Gewinnchancen sich 
Logen die neunziger Jahre verdoppelt haben. In

ab man zum dveiprozentigen Anleihstyp über­
gehen solle oder nicht, bei der Reichsreg-ierung 
der Wunsch eine erhebliche Rolle spielte, das 
Ansehen des deutschen Staatskredüts gegenüber 
dem Auslande, das zumteil bereits mit Zins- 
herabsetzungsn vorgegangen war, zumteil solche 
beabsichtigte, aufrechtzuerhalten, eine erheb­
liche Rolle gespielt hat, so würde dieselbe 
Sorge heute gegenüber einer Heraufsetzung des 
Zinsfußes über das bisher im wesentlichen 
sinochpltsne Maß hinaus stark, ja entschei­
dend ins Eervicht fallen. Das deutsche Reich 
darf nicht den geringsten Schritt tun, der es 
auch nur tmi entferntesten in den Verdacht zu 
bringen aeeignet märe. seinen Geldbedarf nur 
gegen h ö h e r e  Zinsen decken zu können. Das 
Ausland ist schon jetzt mit einer Banksrotter- 
klärung des Reiches leicht bei der Hand, ob- 
aleich die Erschütterungen des internationalen 
Geldmarktes, die wir in den letzten Jahren er­
lebten, anfs deutlichste gezeigt haben wie 
sicher fundiert unser ganzes Finanzwesen ist. 
Auch das Ausland muß und wird erkennen, 
daß selbst die empfindlichsten Kursrückgänge 
unserer Staatspapiere nicht das mindeste mit 
einer verminderten Bewertung der staatlichen 
Kreditfähigkeit zu tun haben. Selbstverständ­
lich kann und darf das unsere Regierung nicht 
in dem — erfreulicherweise jetzt in steigendem 
Maße hetM gsn — Bestreben beirren, den 
Kurs unserer Staatsi»rmere nach Möglichkeit 
zu beben und zu festigen.

Unsere Staatsgläubiger aber dürften sich 
mit der Darlegung eines unserer gewiegtesten 
Finanzpolitiksr. des Geheimen Oberfinanzrats 
Dr. O. Schwarz, über die Aussichten unserer 
Staatspapiere trösten, die er in folgenden 
Sätzen niedergelegt hat: „Wie die steigende
Tendenz der Kurse fest verzinslicher Werte in 
den 90er Jahren ihre Grenze in natürlichen 
wirtschaftlichen Verhältnissen fand, indem die 
Volkswirtschaft fast aller Lander aus der lang- 
andauernden WirtschMsstacmation und den 
daraus folgenden großen Ansammlungen be- 
rchäMgungslosen Kapitals die Kraft für neuen 
Aufschwung schöpften, so wird aller Voraussicht 
nach auch die enorme wirtschaftliche Entwick­
lung der letzten anderthalb Dezennien und der 
daraus folgenden Kapitalbindung und -fesi- 
leaiung in absehbarer Zeit wieder einer ruhi­
geren hrpitalansammelnden Periode Platt 
machen, wo sich oas festverzinsliche Papier in 
der Bewertung seitens des Publikums wieder 
heben wird. . . . M an ist heute gewohnt, die 
M olute Sicherheit von Kapital- und Zins- 
forderung, wie sie bei den Staatswerten der, 
großen Kulturvölker gegeben ist, zu g e r i n g  
zu bewerten. Die Zeiten sind vielleicht nicht 
zu fern wo dieses Moment der Preisbildung 
wieder stärker zu seinem Rechte kommen wird."

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

97. Sitzung vom 16. November, 11 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. Schorlemer.

D as Wassergesetz.
Die Beratung beginnt mit dem A n t r a g  v o n  

V r a n d e n s t e i n  (kons.), einen neuen P ara­
graphen 166 I  zu schaffen, nach dem für die Her­
stellung und Veränderung künstlicher Wasserläufe

Leider geht damit jedoch nicht eine qualitative Ver 
besserung Hand in Hand. Dies kommt daher, weil 
auch der Flachpferdebositzer jetzt größere Gewinn- 
möglichkeiten hat als früher und sich daher schwerer 
entschließt, nützliche Pferde auszurangieren. Haupt 
sächlich kann man aber den Hindernisställen den 
Vorwurf nicht ersparen, die günstige Konjunktur 
nicht rechtzeitig erkannt zu haben, um größere 
Summen ins Geschäft zu stecken. Die Pferde sind 
teurer geworden, denn der Flachpferdebesitzer ist 
auch nicht blind den Summen gegenüber, die der 
Hindernissport auswirft. Bekommt er den gefor­
derten Preis nicht, so springt er seine Pferde selbst 
ein. Wir sahen deshalb in der verflossenen Nenn- 
saison mehrere unserer namhaften Flachställe ihr 
zweitklassiges Material auf die Hindernisbahn 
bringen, so Z. V. die Herren Balduin, von Schmie- 
der, von Reischach und Buggenhagen. Die Ställe 
der Herren Riese, Junk, Nette, von Hansemann, 
von Schilgen, Stall Holland operieren seit 1912 im 
größten Stil. Namentlich Herr Junk scheut keine 
Kosten, wenn es gilt, ein gutes Pferd zu erwerben. 
Dagegen haben Herr von Tepper-Laski und der 
Stall Westen ihre Bestände nicht neu ergänzt.

Mit Lord Forsars leichtem Sieg im Oroadian- 
Jagdrennen in Karlshorst begann die Saison 1912 
so, wie die vorjährige geschlossen wurde. Die Mann­
heimer Badenia fiel dann an den neu importierten 
Eoquet unter einem französischen Herrenreiter.

Die internationale Steeple-

Abg. v. d. O sten  (kons.) begründet den Antrag. 
Unrerstaatssekretär Frhr. v. C ö l s  ist einver- 

standen ebenso Abg. Ecker-W insen (ntl.).

polizeilichen Befugnisse entsprechend dem geltenden 
Recht regeln will.

Ein K o m m i s s a r  empfiehlt den Antrag.
Abg. Dr. v. K r i e s  (kons.): Wir sind bereit, 

für den Antrag zu stimmen, halten aber die
» 2 »  angenommen Rmnnehr wrro,Fassunq ..angrenzenden Teil der Elbe" für nicht be- 

dre Beratung beim vierten Hauptab,chnitt: „Ver- stimmt genug

SM W ELVÄSKLL «LAL-"«- - - - -  - -SÜä-HAL
^ 3 - - ^ d v ^ ^ e n  (kons.) begründet einen An­

trag auf Wrederherstellung. Ein R e g i e r n  n g s -  
k?  m m r s sa,r empfiehlt diesen Antrag. Abg.
Ecker-WtNsen (ntl.) Littet, den Antrag abzu­
lehnen. Der Antrag wird abgelehnt. Paragraph 
280 behandelt dre Staatsaufsicht über die Deich­
verbände.

Abg. V a e  recke (kons.) begründet einen An­
trag, der in einem neuen Absatz 3 die Aufsicht über 
die Ilnter-Deichoerbände regeln und sie in erster 
Instanz dem Deichvorsteher des Haupt-Deichver- 
bandes übertragen will

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Wir haben 
keinen Anlaß, dem Antrage zu widersprechen. Der 
Antrag wird angenommen. Beim fünften Haupt­
abschnitt „Zwangsrechte" schreibt Paragraph 315 
dem Eigentümer von Anlagen zur Entwässerung 
von Grundstücken vor, die Mitbenutzung unter be­
stimmten Voraussetzungen zu gestatten.'

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.) begründet einen 
Antrag, die Midenutzung auf Verlangen des 
Eigentümers von der Leistung einer angemessenen 
Sicherheit abhängig zu machen.

Abg. L i p p m a ' n n  (fortschr.) erläutert einen 
Antrag, der die Entschädigungspflicht auf später er­
wachsende Nachteile ausdehnen will.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.) ist für den 
Antrag Röchling.

Ein K o m m i s s a r  bittet, den Antrag Lipp- 
mann abzulehnen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Konservative 
und Nationalliberale sind wieder einmal einer 
Meinung, und die Regierung gibt ihren Segen, weil 
es sich um die Bevorzugung der Großindustrie 
handelt.

Der fortschrittliche Antrag wird zurückgezogen. 
Paragraph 315 wird mit dem Antrag Röchling an­
genommen. Der sechste Abschnitt betrifft die 
Wasserpolizeibehörden. Paragraph 317 bestimmt als 
Wasserpolizeibehörde 1. für Wasserläufe erster Ord-

üehörden Beamte des Jngenieurbaufaches bestellt.
Abg. G o t t s ch a l k-Sauerwalde (kons.) be­

gründet einen Antrag, nicht nur akademisch gebildete 
Beamte zuzuziehen und zu sagen: genügend tech­
nisch vorgebildete Beamte.

Minister Frhr. v. S ch o r l ern er :  Es wird sich 
empfehlen, hier nur höhere Meliorationsbeamre 
zuzuziehen, um unparteiische Entscheidungen zu ge­
währleisten.

Der Antrag Eottschalk wird angenommen.
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) begründet einen 

Antrag, nach dem alle in diesem Gesetz geregelten 
Verfügungen der Wasserpolizeibehörden mit Grün­
den sowie mit einer Rechtsmittelbelehrung versehen 
werden sollen.

Abg. Ecker-W insen (ntl.): A l l e  Ver­
fügungen zu begründen geht zu weit. W elche 
Verfügungen begründet werden sollen, steht im Ge-

' Der Antrag wird abgelehnt. — Beim Abschnitt 
Schauämter bestimmt in Paragraph 335 der Absatz 
2, daß der zuständige Baubeamte, der Kreisarzr 
und der Gewerbeinspektor an den Schauen und den 
Sitzungen des Schauamts beratend teilnehmen 
können, wenn es sich um die Benutzung der Wasser­
läufe handelt. Die Kommission hat diesen Absatz 
gestrichen.

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.) beantragt Wieder­
herstellung.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r  unterstützt den 
Antrag.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.) bittet um 
Ablehnung, da die beantragte Regelung über die 
Bedeutung der Schauämter hinausgehe.

Der Antrag Röchling wird abgelehnt. Der Ab­
schnitt Wasserbeiräte wird genehmigt. Der achte 
Abschnitt behandelt das Landeswasseramt.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) begründet einen 
Antrag, die Entscheidungen des Amtes in Ve- 
schwerdefällen aufgrund öffentlicher mündlicher Ver-

nung den Realerungspräsidenten, 2 .' für Wasser- - Handlung erfolgen zu lassen 
laufe zweiter Ordnung und die nicht zu den Wasser-1, Abg. L i p p m a n  n (fortschr.): Wir stimmen
läufen gehörenden Gewässer den Landrat, in 
Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde, und 3. für 
Wasserläufe dritter Ordnung die Ortspolizei­
behörde.

Abg. v. d. H a g e n  (Ztr.) begründet einen An­
trag, in Nr. 2 Sonderbestimmungen für han- 
noversche Städte anzufügen.

Ein K o m m i s s a r  bittet, den Antrag abzu­
lehnen. Das hannoversche Privileg hat mit der 
Aufsichtsfrage nichts zu tun. Halten sie an den 
Kommissionsbeschlüssen fest, damit die einheitliche 
Handhabung der Wasserpolizei nicht gefährdet 
wird.

Abg. F ü r b r i n g e r  (ntl.) empfiehlt einen 
Antrag, der wie de Antrag v. d. Hagen in Nr. 2 
den Stadtkreisen diejenigen Städte der Provinz 
Hannover gleiMtellen will. auf welche die han- 
noversche revidierte Städteordnung Anwendung 
findet. Auch den Antrag Menzel-Dirschau, wie in 
Stadtkreisen auch in Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern die Ortspolizeibehörde zuständig sein 
zu lassen, bitte ich anzunehmen.

Abg. Frhr. v. M a l t z a h n  (kons.): Ich bitte, 
die Anträge abzulehnen, um nicht neue Privilegien 
zu schaffen.

Paragraph 317 wird mit dem Antrag v. o. 
Hagen angenommen. Damit ist der Antrag Für- 
vrinaer erledigt. Der Antrag Menzel wird ab­
gelehnt.

Abg. Dr. E n g e l b  r echt  (frkons.) begründet 
.einen Antrag auf Schaffung eines neuen P ara­
graphen 323a. der für den Kaiser-Wilhelm-Kanal 
und den angrenzenden Teil der Elbe die wasser-

. Herrn de Fournas.
3leichein Maße hat sich auch die Zahl der im deut- Ehase in Karlshorst, von mäßigen Pferden be- - - - - - -

Hindernissport verwendeten Pferde gesteigert, j stritten, sah den Graditzer Sturmvogel unter seinem j als die besten Santuzza, Catalonier und Steps

Besitzer Herrn Herfeld siegreich. Wenige Tage dar­
auf wurde das große Berliner Jagdrennen, eine 
lang ersehnte Neuschöpfung des Karlshorster P ro­
gramms, von Trianon gegen Lord Forfar gewonnen. 
Trianon gehört Herrn von Mumm, dem in Frank­
reich lebenden großen Champagnerfabrikanten, der 
reiche Preis wanderte deshalb im ersten Jahre 
seines Bestehens über die Vogesen. Das beste 
Material aus unseren Ställen und mehrere andere 
„Franzosen" ergänzten das Feld des großen Ren­
nens. Bald darauf taten die beiden großen 
Forfarshiresöhne Lord Forfar und Forefather ihre 
Todesstürze, und Lalvella, der beste Jnlands- 
steepler, wurde zu Gestütszwecken verkauft. Unter 
dem jüngeren Nachwuchs an Inländern waren in 
der ersten Saisonhälfte Horridoh, in der zweiten 
Hälfte Maaslieb die erfolgreichsten.

I n  der „Armee" im Erunewald bewies dann 
Leutnant Freiherr von Lotzbeck auf Halcyon Days, 
daß auch der Nachwuchs der bayerischen Armee an­
fangt, Gutes im Rennreiten zu leisten. Als gute 
Pferde zeigten sich dann in der Folge Herrn Junks 
Jmportationen Onvide, Coram populo und 
Le Miracle. Siege in der großen Badener Handicap- 
Steeple-Chase, der großen Steeple-Chase von Luzern 
und im großen Preis von Karlshorst belohnten 
den opferfreudigen neuen Sportsman. Den Magde­
burger Kronprinzen-Preis gewann Doktor Niese 
auf seiner Maaslieb, die mangels besserer Gegner 
eine große Zahl kleinerer Rennen auf ihr Konto 
brachte. Im  Jahrgang der Dreijährigen wurden

dem Antrag zu.
Abg. Frhr. v. M a ltz  a h n  (kons.): Auch die 

Laienmitglieder des Landeswasseramts werden auf 
Lebenszeit berufen. Das sind keine Laien mehr; 
sie werden von der Regierung abhängig sein. Lei­
der haben sie die ernannten Laien beibehalten, weil 
Sie keinen geeigneten Wahlkörper fanden. Da alle 
Entscheidungen in Berlin fallen, ist die sachgemäße 
BeteUigung des Laienelements ausgeschlossen. Hier 
treiben Sie nicht Dezentralisation, sondern im 
höchsten Grade Zentralisation, und ist dieses Lan- 
deswasseramt erst in Geltung, dann werden den Be­
teiligten die Augen übergehen. Wir halten des­
halb an der Auffassung fest, daß sich das Ober- 
verwaltungsgericht am ehesten als höchste Instanz 
geeigpet hätte. Wir lehnen Paragraph 344a ab.

Abg. Dr. E n g e l b r e c h t  (fkons.): Wir halten 
an den KommWonsbeschlüsfen fest. Vielleicht ist 
es aber zweckmäßig, die Laien nur auf 6 Jahre zu 
ernennen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Der Paragraph 
ist kein Ideal. Aber werden nicht auch Richter, Be­
amte, Herrenhausmitglieder vom König ernannt? 
Paragraph 344a wird unverändert angenommen. 
Beim letzten Abschnitt „Übergangs- und Schluß­
bestimmungen" entwickelt

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.) einzelne Bedenken 
gegen Paragraph 349, der bestimmt, welche beim 
Inkrafttreten des Gesetzes bestehenden besonderen 
Rechte aufrechterhalten bleiben. Diese Bestim­
mungen können zu komplizierten Prozessen Anlaß 
geben. Aber auch das Wassergesetz ist ja ein nicht 
fehlerloses Kompromiß.

herausgebracht, die man für wirklich gute Pferde 
halten muß. Gute ältere Ausländer kamen in 
Harestock, Sangaree und The General ins Land.

Nachdem Graf Holck durch seine Versetzung nach 
Metz reiterlich zurückgetreten ist, scheint er in seinem 
ehemaligen Regimentskameraden und Schüler 
Freiherrn von Berchem vollwertigen Ersatz gestellt 
zu haben. Bei der großen Übung, die unseren 
Herren geboten wird, ist es kein Wunder, daß ihre 
Reiterei weiterhin unerreicht in der Welt dasteht. 
Hocherfreulich ist es auch, konstatieren zu können, 
daß unser K r o n p r i n z  selbständig Pferde zu 
Rennen vorbereitet und laufen läßt; ein gutes 
Prognostikon für die Zukunft des schönsten aller 
Sports!

Zum Schluß sei eine Statistik der gewinu- 
reichsten Besitzer Zusammengestellt, nicht nach den 
Namen geordnet, unter denen ihre Pferde laufen, 
sondern nach deren Anteilen, wie sie Leim Unionklub 
registriert sind. Die Gewinnsummen unserer 
erfolgreichsten Hindernisrennställe stellen sich als­
dann wie folgt:

W. Dodel 88 600
Kommerzienrat Junk 84 700
K. von Tepper-Laski 68 000
Leutnant von Hansemann 67 000 
W. Thiede 66 900
von Mumm 66 600
Stall Westen 64 700
RavensLerg - 62 900
B latt 50 800
Perchner 46 500
von dem Knesebeck 43 700
von Vennigsen 43 500



Dbg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Wenn wir die 
langfristigen Verträge betrachten, die den Fort­
bestand der Havelseen in Frage stellen, dann macht 
der Paragraph 349, der an bestehenden Rechten vor­
übergeht. den Wert des Gesetzes illusorisch. Wir be­
antragen daher Wiederherstellung des Passus der 
Regierungsvorlage, daß Rechte, die bestehen blei­
ben. den für Rechte' ihres Inhalts  geltenden Vor­
schriften dieses Gesetzes unterliegen.

Abg. H a m m e r  (kons.): Ich danke der Kom­
mission für die Gestaltung des Paragraphen 349. 
Dieser gibt durchaus Handhaben, wie sie zur E r­
haltung der Grunewaldseen notwendig sind.

Abg. G e r h a r d u s  (Ztr.) begründet einen 
Antrag, auch das Recht, nicht auf dem Fährregal 
beruhende private Fähren zu halten, nach Inkraft­
treten des Gesetzes aufrechtzuerhalten.

Abg. L i t z p m a n n  (fortschr.): Paragraph 349 
entscheidet, ob das Gesetz schneller oder langsamer 
inkraft treten soll. Übergangsbestimmungen sollen 
doch nicht bestehende Rechte verewigen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Wie denkt sich 
die Regierung in Sachen der Grunewaldseen nach 
dem Inkrafttreten des Gesetzes ein geeignetes Ein­
greifen?

Der Antrag Liebknecht wird abgelehnt. P ara ­
graph 349 rrcrd im wesentlichen unverändert an­
genommen. Paragraph 363 zählt diejenigen — ins­
gesamt 78 — Bestimmungen und Gesetze auf, die 
beim Inkrafttreten der Vorlage aufgehoben 
werden. Paragraph 363 wird mit einem erläutern­
den Antrag Jderhoff angenommen. Die zweite 
L-^ung der Vorlage selbst ist damit erledigt. Es 
forat die Beratung des Verzeichnisses der Wasser- 
läuse erster Ordnung. Die Kommission beantragte, 
die Küddow, Werra. Fischau, Sorge, Masurische 
Wasserstraßen, tote Weichsel, sowie den Kaiserhafen 
zu Danzig noch in das Verzeichnis der Wasserläufe 
erster Ordnung aufzunehmen, die übrigen Anträge 
jedoch abzulehnen. Nach längerer Besprechung wird 
so beschlossen. Auch das Verzeichnis der Flüsse, für 
die Las Vetorecht der Regierung gilt, wird nach 
den Vorschlägen der Kommission genehmigt.

Die Kommission beantragt noch die Annahme 
von Resolutionen: a) die Stauschäden nach Billig­
keitsrücksichten zu verhüten, L) für die Förderung 
der Wasserkraft erhöhte Mittel in den Etat einzu­
stellen, c) die Regierung zu ersuchen, im Bundes­
rat dahin zu wirken, dH rn den übrigen Bundes­
staaten ein ähnliches Wasssrrecht geschaffen wird. 
d) das Verfahren bei Anlegung von öffentlichen 
Brücken einheitlich zu regeln. Die Resolutionen 
wurden angenommen, ebenso eine Resolution Ecker 
über die Zuständigkeit der Behörde für die Ertei­
lung gewerbepolizeilicher Genehmigung für An­
lagen, bei denen gleichzeitig eine Verleihung nach­
zusuchen ist.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Dienstag, den 3. Dezember, 11 Uhr: In te r­

pellationen über Winzernot und städtischen Real- 
kredit. Schluß 5 ^  Uhr.

Zahlt mir die Sparkasse meinen 
Notgroschen auch im Nriegrsalle 

aur?
Die noch nicht beseitigte Kriegsgefahr hat viele 

Sparer beunruhigt, wie vor einigen Tagen die 
Massenrückforderung von Geldern bei den Danziger 
Sparkassen zeigte. Mancher Sparer denkt wirklich 
noch, sein Geld liege bei der Kasse bar im Geld- 
schrank, bis er es wieder hole. (Wo die Zinsen her, 
kommen, damit hat er sich noch nicht beschäftigt.) 
Er denkt weiter: Nun gibt es vielleicht bald Krieg, 
das Reich braucht viel Geld und nimmt dann zuerst 
die Vorräte der Sparkassen. Er, der Sparer, habe 
sich dann nrsonst gequält. Dem will er beizeiten 
vorbeugen, indem er seine vermutlich gefährdeten 
Spargroschen schleunigst abhebt und sie womöglich 
an einen „sicheren" Ort hinlegt, wo sie nichts ein­
bringen und Vielleicht bald gestohlen werden. Diese 
Furcht ist überflüssig.

Wie deckt das Reich die Kriegskosten? Zunächst 
verschaffen die großen Banken eine Anleihe in der 
erforderlichen Höhe, wie es auf dem Balkan auch 
geschehen ist. Bleibt das Reich Sieger, so wird die 
Anleihe aus der vom Feind zu entrichtenden Kriegs­
entschädigung gedeckt. Andernfalls beschließt das 
Reich die Tilgung durch neue Steuern.

Wie steht es mit der Sicherheit der öffentlichen 
Sparkassen? Für diese Kassen haftet die g a n z e  
S t a d t  oder bei Kreissparkassen der g a n z e  
K r e i s  mit dem sämtlichen Vermögen und der 
vollen Steuerkraft a l l e r  Eingesessenen. Wer Geld 
in der Kasse hat, hat eine Forderung an die Ga­
rantiegemeinde. Die Kassen legen die einkommen­
den Gelder unter Kontrolle der Regierung in ab­
solut sichere, kündbare Hypotheken und in Wert­
papieren an. Im  Geldschrank bleibt nur für den 
laufenden Verkehr ein geringerer Barbestand. Das 
Reich kann also gar kein Geld wegnehmen (auch 
nicht der Feind, an diesen sollte ein richtiger Deut­
scher aber garnicht denken), denn es ist ja nichts da.

Wie soll ich aber das Geld wiedererhalten, wenn 
viel geholt wird und so wenig da ist? Um größeren 
Rückzahlungen begegnen zu können, muß jede öffent­
liche Sparkasse einen vom Gesetz bestimmten Teil 
der Einlagen in Wertpapieren anlegen, die jeder­
zeit — auch im  K r i e g s f a l l  — von den großen 
Banken des Landes s o f o r t  gegen Bargeld ein­
gelöst werden. (Es brauchen also gar keine Hypo­
theken gekündigt werden, zur Beruhigung von 
Schuldnern sei dies erwähnt.) Etwaige Kurs­
verluste bei solchem Verkauf trägt a l l e i n  der 
Garantieverband (Stadt oder Kreis).

Ist denn ein Versagen der Sparkassen garnicht 
denkbar? Ein Verlust der Spargelder ist nur denk­
bar, wenn die Garantiegemeinden verwüstet und 
alle Einwohner arm, erwerbsunfähig oder gar tot 
wären. (Dann geht's aber jedenfalls dem Sparer 
auch an den Kragen.) Es führt doch nur S taat 
gegen S taat Krieg. Der Feind würde als Sieger 
wohl das Vermögen des Reiches nehmen. Das 
Vermögen der Sparkassen ist nach dem Völkerrecht 
aber ebenso sicher, wie das jedes Privatmannes. 
Solange es noch steuerzahlende Bürger gibt, erhält 
der Sparer Geld und Zinsen bei Heller und Pfennig

wieder. Denn sollte durch irgend einen Umstand 
das Vermögen der Kasse zurückgehen, so würden 
die Gemeinden solange von den Einwohnern er­
höhte Steuern erheben, bis alles wieder gedeckt wäre.

Wo bewahre ich also mein Geld in sicheren und 
unsicheren Zeiten am besten auf? Bei den öffent­
lichen Sparkassen! Die Sparkassen sind allein z u 
j e d e r  Z e i t  unbedingt sicher, sie geben auch noch 
Zinsen, wenn auch vielleicht nicht so hohe, wie un­
sichere Institute. Es gibt keine Kurs- und also 
Kapitalverluste, wie sie bei der Anlegung von Geld 
in Staats- und anderen Papieren unausbleiblich 
sind. Kleinere Beträge kann man jederzeit wieder­
holen, größere nach kurzer Kündigung.

Man hole also unnötigerweise kein Geld ab und 
bedenke, daß bei größeren Vorräten gar zu leicht 
Geld ausgegeben und die Frucht des Sparens da­
durch untergraben wird.

2. allgemeiner deutscher Hansatag.
B e r l i n ,  17. November.

Die Versammlung, die als zweiter allgemeiner 
deutscher Hansatag den Abschluß der diesjährigen 
Hansawoche bildete und heute Mittag im Admirals­
palast stattfand, hatte einen starken Andrang auf­
zuwehen. Da der 5000 Personen fassende Saal 
schon vor Beginn überfüllt war, mußten für die 
überzähligen Besucher zwei Parallelversammlungen 
in Nebenjälen stattjinden. Unter den in der Haupt­
versammlung Anwesenden befanden sich zahlreiche 
Parlamentarier mit dem Reichstagspräsidenten der 
letzten Session. Stadtältesten Kaempf, an der Spitze. 
Der Präsident des Hansabundes. Geheimrat Dr. 
R i e ß e r ,  eröffnete die Versammlung mit kurzen 
Begrüßungsworten und brachte ein Hoch auf den 
Kaiser als Schutzherrn der deutschen Arbeit aus. 
Zum stellvertetenden Vorsitzer wurde Obermeister 
R ic h t ernannt. — Sodann ergriff Geheimrat 
R i e ß e r  das Wort zu einer längeren programma­
tischen Ansprache, der er das Thema gegeben hatte: 
„Wirtschaftspolitische Zeitfragen und die im Hansa- 
bund vereinigten Erwerbsstände." Der Redner be­
tonte einleitend, daß der HansabunL seine Feuer­
probe bei den letzten Reichstagswahlen bestanden 
habe mit dem Erfolge, daß durch die Beseitigung 
zahlreicher Führer des Bundes der Landwirte dessen 
Macht und Ansehen erheblich geschwächt worden sei. 
Dr. Diederich Hahn werde vorläufig nur noch im 
Landtage der Regierung die Marschroute vorzu­
schreiben versuchen können. Im  ganzen seien mit 
Hilfe des Hanfabundes durch bürgerliche Kandi­
daten nicht weniger als 58 Mitglieder des Bundes 
der Landwirte zu Fall gebracht worden. Der Hansa­
bund zähle unter den jetzigen Reichstagsabgeord­
neten 56 Mitglieder und überdies noch 32, die sich 
zu seinen Richtlinien bekennen. Aus diesen Ziffern 
ergibt sich, wie schlecht erfunden das Märchen sei, 
der Hansabund habe eine Niederlage erlitten. Er, 
Redner, verkenne weder die Fähigkeiten noch die 
geschichtlichen Verdienste, noch die infolge der jahre­
langen Herrschaftstellung im Staate naturgemäß 
errungene Verwaltungsroutine der agrarischen 
Elemente. Aber der sei mit politischer Blindheit 
geschlagen, der nicht sehe, daß das erwerbstätige 
und sonstige Bürgertum inzwischen reif und mündig 
genug geworden, um den ihm gebührenden Platz im 
Staate zu beanspruchen und das Steuer des Staates 
selbst mit zu lenken. Der Redner erörterte ein­
gehend unsere heutigen Verhältnisse inbezug auf 
den Einfluß der einzelnen ErwerbKände und ver­
langte, daß der Grundsatz der Gleichberechtigung 
aller ErwerLsstände den leitenden Gedanken und 
die unverrückbare Grundlage auch der Wirtschafts­
politik bilden, um den sozialen Frieden in unserem 
Vaterlande herbeizuführen und zu erhalten. 
(Beifall.)

Hierauf sprach Professor Hans De l b r ü c k  über 
das Thema: „Sozialpolitik und Unternehmertum". 
Man finde jetzt vielfach die Meinung, es sei genug 
der sozialen Reformen, und werde doch nicht der 
Sozialdemokratie das Wasser abgraben. So all­
gemein gesprochen, ist das nicht richtig. Die Sozial- 
Lemvkratie hat zwar Stimmen gewonnen, aber 
innerlich hat sie sich erheblich geändert. Alle die 
großen Worte wie „Revolution, Umsturz und Zu- 
kunstsstaat" sind in das leere Nichts zerfallen. Wir 
sind stolz darauf, daß wir mit der sozialen Gesetz­
gebung einsetzten; aber man darf auf sozialem 
Gebiete auch nicht alles durch die Gesetzgebung er­
reichen wollen. Eine verständige Gesetzgebung wird 
dazu beitragen, den Frieden zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern herzustellen und zu erhalten.

Handelskammersekretär Dr. S t r e s e m a n n -  
Dresden behandelte das Thema: „Industrie und 
Handelspolitik". Der Redner beleuchtete die Be­
deutung der Wirtschaftspolitik für die Gesamtpolitik 
eines Landes. Notwendig sei nicht nur eine Für­
sorge für den kranken und invaliden Arbeiter, son­
dern nötig sei in erster Linie, daß der Arbeiter auf 
der Höhe seiner Leistungsfähigkeit gesunde Erwerbs- 
und Wirtschaftsverhältnisse in seinem Vaterlande 
vorfinde. Daher ist eine gesunde Industrie und 
Handelspolitik die Voraussetzung für jede Sozial­
politik. Manche Leute haben Angst von der in­
dustriellen Entwickelung, weil sie zur Sozial- 
demvkvatie führe; aber wir können diese Entwicke­
lung jetzt nicht mehr aufhalten. Wir müssen ver­
langen. daß die Wirtschaftspolitik Deutschlands 
nicht geführt wird unter Berücksichtigung ver­
gangener Zeiten, die keine Macht der Welt für uns 
zurückholen kann.

Reichstagsabg. Pfarrer a. D. N a u m a n n  
sprach an letzter Stelle über: „Wirtschaftspolitik und 
nationale Ausgaben". Man solle nicht die Dinge 
so darstellen, als ob nur die Leute mit der tausend 
jährigen Kinderstube das Reich geschaffen; man 
solle auch an die Massen denken, die für das Vater­
land starben und die auch nur ein Leben hatten. 
Ohne den Hintergrund des mitsckaffenden und mit- 
sterbenden Bürgertums und der Arbeiterschaft wäre 
das deutsche Reich unmöglich gewesen, wenn das 
auch von den Helden des Zirkus Busch nicht ge­
glaubt werde. (Beifall.)

Nach einem Schlußwort des Geheimrats R i e ß e r  
hatte die Versammlung ihr Ende erreicht.

und 1911 das Kabel von M onrovia  über 
eine Strecke von 3 ,460  Kilometer nach P er-  
nambuco in Brasilien verlängert. M onrovia  
wird jetzt der A usgangspunkt für das Kabel, 
welches zunächst nach T ogo und dann nach 
Kamerun gelegt und später nach Sü dw est­
afrika verlängert werden soll. Unsere west- 
afrikanischen K olonien haben zwar einen Ka­
belanschluß, aber nur einen englischen. Durch 
die V erlängerung des K abels nach M on ro­
via erhalten sie nunmehr eine unmittelbare 
deutsche telegraphische Verbindung mit der 
Heimat. D a s Kabel bis Kamerun soll spä­
testens am 1. Februar 1913  fertig sein. M it  
diesem Zeitpunkte wird das englische Kabel­
m onopol im Verkehr mit T ogo und Kame­
run durchbrochen. Sü dw est soll bis zum  
1. April 1919  an das deutsche Kabel ange­
schlossen sein. Die Kosten des K abelbaus bis 
Kamerun belaufen sich auf 6 ,35  M ill. Mark.

Nunst und Wissenschaft.
Ein Siebzigjähriger. Der berühmte Chirurg und 

Krebsforscher Geheimrat C z e r n y  i n  H e i d e l ­
b e r g  begeht am 19. d. Mts. seinen 70. Geburtstag.

Die Berliner Hauptmann-Feier. Der an Ger- 
hart Hauptmann verliehene Nobelpreis beträgt in 
diesem Jahre 140 000 Kronen, also etwa 175 000 
Mark. Gerhart Hauptmann ist nach Mommsen, dem 
Philosophen Rudolf Eucken und dem Dichter Paul 
Heyse der vierte Deutsche, dem die höchste lrterarische 
Auszeichnung zuteil wird. Gerhart Hauptmann 
wohnte am Freitag der A u f f ü h r u n g  seines 
„ B i b e r p e l z e s "  im L e s s i n g t h e a t e r  bei. 
Am Schluß der Vorstellung erschien, ungeduldig 
vom Publikum erwartet, das gefeierte Geburtstags­
kind vor dem Vorhang und erhielt in Legeisterten, 
jubelnden Zurufen und schallendem Beifall den 
Dank seiner treuen Gemeinde. Nachher fand das 
F e s t b a n k e t t  statt, dem auch die drei jugen^ 
lichen Söhne Hauptmanns, Ivo, Ekkehard und Ben- 
venuto, beiwohnten. Nachdem Paul S c h i e n t  h e r  
Hauptmann gefeiert hatte, nachdem rm Namen 
der jungen Dichter Emil L u d w i g  Hauptmann als 
dem Meister und dem Vorbild der aufsteigenden 
Poetenaeneration gehuldigt hatte, nahm G e r ­
h a r t  H a u p t m a n n  selbst das Wort, um in tief- 
durchdachten Worten zu denken. Er sprach von der 
Schwierigkeit, mit der vor 25 Jahren neue künst­
lerische Ideen sich durch die „Schimmelschicht der Ge­
wohnheit" hätten durcharbeiten müssen, und schloß 
mit einem Hoch auf die dogmenfreie Kunst und auf 
die Jugend, die immer wieder zur Stelle ist, die 
schlafende Welt zu wecken. Besonderen Beifall ent­
fesselte die Rede des Literarhistorikers Professor 
N ö t h e ,  der in Vertretung von Erich Schmidt, 
nicht als ein unbedingter Hauptmannfreund, doch 
in hinreißenden Worten den Dichter grüßte, der seit 
einem Vierteljahrhundert in die deutsche Geistes- 
welt Leben und Anregung gebracht hat, und oem 
als ein unser gesamtes Dasein bewegendes Element 
inniger Dank der Zeit gebühre. Schließlich brachte 
noch Emanu-el Re i c h e r  ein Hoch auf den durch 
Krankheit ferngehaltenen Otto Brahm aus.

Der helle Theaterraum rm Kino. Nach langen 
Versuchen scheint die Lösung der Frage geglückt zu 
sein, wie inan Kinovorführungen bei Tageslicht 
wirkungsvoll vornimmt. I n  Hamburg fanden die 
ersten derartigen Darbietungen, wie es scheint, 
einen vollen Erfolg. Zur Aufnahme diente dort 
eine Projektionswand, die wie starkes, dunkles 
Pergamentp-pier aussieht und die Eigenschaft be­
sitzt, alle Lichtstrahlen, die vom Zuschauerraum aus 
auf die Wand fallen, einfach zu absorbieren. Die 
zweite Eigentümlichkeit ist aber die, daß alle Licht­
strahlen, die von rückwärts kommen, von der Wand 
aufgenommen, oder besser gesagt, durch ihre Durch­
sichtigkeit dem Publikum sichtbar gemacht werden. 
Wenn also von rückwärts'projiziert wird, so steht 
das Publikum im absolut hellen Thea-erraum ein 
unbeeinträchtigtes Kinobild. Diese Projektions­
fläche wird sich naturgemäß da ausgezeichnet be­
währen, wo helle Zuschauerräume notwendig sind, 
zum Beispiel in erster Linie in der Schule, im Hör- 
saal, im Laboratorium, im Vortragssaal — und 
bald wird es wohl auch den Naturtheater-Kino 
geben. Immerhin scheint es nicht, als ob das an­
gestammte Publikum der eigentlichen Kinotheater 
die der Jlluflonswirkung so wohltätige Dunkelheit 
werden missen wollen — im Gegenteil: für die 
meisten gehört gerade die Dunkelheit — und damit 
wohl das Gefühl, selber ganz unbeobachtet zu sein 
— zur rechten Gemütlichkeit. ________

A u s  den dkntschen K olon ien .
D ie L e g n n g  e i n e s  d e u t s c h e n  

K a b e l s  n a c h  u n s e r e r  K o l o n i e  
T o g o ,  und zwar nach deren Hauptstadt 
Lome, steht unmittelbar bevor. D ie deulsch- 
südamerikanische Telegraphen Gesellschaft in 
Köln hat mit den Arbeiten bereits begonnen. 
I n  den Iad ren  190 9 /1 0  hat diese Ge>ell- 
schaft ein 7 ,290  Kilomeler langes Kabel von 
Emden über Teneriffa nach M onrovia gelegt

M a n n ig fa ltig es .
(123 508  F r e m d e  i m  O k t o b e r  i n  

B e r l i n . )  I m  M onat Oktober waren in 
B erlin  123 508  Fremde. D avon stammten 
aus R ußland 8864 , Österreich 3999 , Frank­
reich 1409, England 1669, I ta lien  413, au s  
der Türkei 96, aus S p an ien  145, P ortu ­
gal 61, Schweden 1242. N orw egen 431, 
Dänemark 1161, B elgien  370, Holland 903, 
aus den Balkanstaaten 213, aus der 
Schw eiz 700, aus Asien 161, Afrika, 138, 
Amerika 1944 und au s Australien 77 P er ­
sonen. W ie in jedem M onat, bildet Ruß- 
?o»d auch diesm al wieder das Hauptkon-
liNst'M.

( V o r  d e m  O b e r k r i e g s g e r i c h t  
d e s  G a r d e k o r p s )  kam Freitag neuer­
dings der P rozeß gegen den Feldw ebel 
Nnppert von dem Telegraphenbataillon 1 
zur Verhandlung. Nnppert hatte sich, wie 
seinerzeit mitgeteilt, Unterschlagungen fiskali­
scher Gelder in Höhe von 20 000  Mark, so­
wie Mißbrauch der D ienslgcw alt zuschulden 
kommen lassen und w ar vom Kriegsgericht zu 
drei Jahren G efängnis, zur Degradation und 
zur Versetzung in die zweite Klasse des 
Soldaienstm ides verurteilt worden. D ie B e- 
rnfsverhandlung war vertagt worden. D a s  
Oberkriegsgericht verwarf die Berufung.

( D e r  S  ch u h m a ch e r g e s e l l e a l s  
O r d e n s s c h w e s t e r . )  I n  mehreren Ort­
schaften bei Branbach a. N h. machten in den 
letzten Tagen zwei Ordensschwestern die 
Runde und baten um G aben. Überall

wurden sie reichlich beschenkt, da sie angaben- 
für eine Heidenmission zu sammeln. >0 
einer Ortschaft nahmen sie sogar am Abeno 
mahl teil. I n  S t .  G oarshausen käme« 
einigen B ürgern Z w eifel an der Echtheit oe 
Schwestern, und die P olizei stellte fest, "E  
es sich um einen verkleideten SchuhinmM ' 
gesellen und seine G eliebte handelte, 
wurden verhaftet.

( E i n e  g r o ß e  M a r c  o n i - S  t a t i o n
i n N o r w e g e n . )  D ie norwegische 
rung genehmigte den Vertrag mit der 
coni-Gesellschaft betreffend die Errichtung 
einer großen nordeuropäisch - amerikanisch^ 
drahtlosen S ta tio n  in N orw egen . Die un° 
terhandlungen mit der Telefunken-GesellsctM  
P oulsen  wurden abgebrochen.

( E i n e  S t r a ß e n b a h n  i n  e i n  
W o h n h a u s  g e f a h r e n . )  A uf der starr 
abschüssigen L inie von Cam erlata nach Canw 
entgleisten zwei elektrische stark besetzte 
W agen und fuhren in ein W ohnhaus 
ein. D a s  Erdgeschoß und das erste S tau ­
werk stürzten ein. E in Knabe wurde 
tötet. 33 Personen sind zumteil s c h ^  
verletzt.

(D i e Sch r eck en d e r  B e r  es i n a.) Bald stA 
hundert Jahre verflossen, seit Napoleons Mach».! 
Rußland den tödlichen Stoß erhielt, und in 1 ^ .  
düsteren Novembertagen sich an der Beresina 
nen abspielten, die noch heute das Herz ^starre 
machen. Ein Augenzeuge, der württembergische./V. 
gimentsarzt Dr. Roos, berichtet in seinen Memoire 
„M it Napoleon in Rußland" (Verlag Robert Lutz 
in Stuttgart), folgende Einzelheit: Die 1 4 ^  
25jährige Frau eines französischen Obersten, weicy- 
ihren Mann wenige Tage früher, ehe wir diAn 
Fluß erreichten, in einem Gefechte verloren ĥ rtt „ 
hielt ohnweit der Brücke, die zu unserem Übergang 
bestimmt war, nahe bei mir. Gleichgiltig geg^ 
alles, was um sie her vorging, schien sie ihre g a E  
Aufmerksamkeit auf ihre Tochter, ein sehr schon^ 
Kind, von vier Jahren, das sie vor sich auf dem 
Pferde hatte, zu richten. Vergebens suchte 
mehreremal die Brücke zu erreichen, wurde ade- 
immer wieder zurückgedrängt. Dumpfe VerznMN- 
lung schien ihr ganzes Wesen zu erfüllen; sie wecnrc 
nicht, starr waren ihre Augen bald zum Himmel, 
bald auf ihre Tochter gerichtet, und einmal ver­
nahm ich die Worte: „O Gott, wie bin ich g ren z^  
los elend, daß ich nicht einmal beten kann! Eleickl 
darauf siel ihr Pferd, von einer Kugel getrostem 
und ihr selbst wurde von einer ähnlichen Kugel der 
linke Schenkel über dem Knie zerschmettert. , 
der Ruhe stiller Verzweiflung nahm sie ihr weinen­
des Kiuch küßte es öfters, löste ihr mit Blut g?' 
tränktes Strumpfband von dem zerschmetterten Berr 
und erwürgte damit dasselbe. Hierauf schloß sie "1' 
gemordetes Kind in die Arme, drückte es fest 
sich, legte sich neben ihr gefallenes Pferd und er­
wartete so, ohne einen Laut von sich zu geben, E  
Ende. Bald darauf wurde sie von den P ferds 
derer, die gegen die Brücke sich drängten, zertreten- 
— Die Episode allein genügt schon, um die Vor­
gänge an den schrecklich berühmten beiden Brücke- 
zu illustrieren.

Abmageruug — 
Gewichtszunahme.

Abmageruug nach Krankheit infolge von 
Appetitlosigkeit oder dergl. muß auf alle 
F älle bekämpft werden. Wer in solchen 
Zeiten zu S co tts  Emulsion greift, kommt, 
wie die Erfahrung schon vielfältig bewiesen 
hat, in doppelter Hinsicht rascher zum Ziele. 
Zunächst regt S c o tts  Emulsion die Eßluft 
nachhaltig an, bedingt also eine gesteigerte 
Nahrungsaufnahme, die an und für sich 
schon die Kräftigung fördert. S odan n  ist 
S co tts  Emulsion selbst außerordentlich nahr­
haft und bewirkt deshalb häufig in kurzer 
Zeit eine sichtbare Kräfte- und Gewichts­
zunahme.

Freilich ist es nötig, bei der Marke 
„Scott" zu bleiben, denn diese allein ist 
seit Jahrzehnten erprobt.

M a n  hüte sich vor Nachahmungen!

............. .

Im  Gebirge.
Beim Klettern überschätzte 
Mein Freund einst seine Kraft, 
Und saß nun zwischen Felsen 
Verlassen und erschlafft.
Zum Glück traf den Erschöpften 
Ein anderer Wandersmann.
Zog aus dem Rock ein Fläschchen 
Und sing das Reiben an.
Und sieh, bald stiegen beide 
Zur nächsten Hütte ab.
Den hat C a r m o l  gerettet 
Vielleicht vor seinem Grab.
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1 .  P r e u ß i s c h - S ü d d e u t s c h e  

( 2 2 7 .  K S - r i g i .  P r e u t z . )  S l a s s e t ü o t t e r i e

Klasse 8 . Z ie h u n g s t a g  1 6 . N o v e m b e r  1 9 1 2  V o m ü tL a g

D u f  je d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ich  h o h e  3 
g e w i n n e  g e fa l le n ,  u n d  z w a r  j e  e in e r  a u f  d ie  L o se  8 
g leich er  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .  I I .  I

Nur die Gewinne über 2 4 0  M .  sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewahr A. St.-A. f. Z .)  (Nachdruck verboten)

41 82 166 294 363 667 (500) 650 75S 1004 124 361 62 96
4g i  27 O S O  0 8 0 )  611 2 0 2 2  79 143 219 21 328 463

^85 700 (1000) 9 23 360 903 17 37 3 1 1 0  13 29 67 (500) 279
ZO 622 43 46 93 746 66 313 50 920 62 4 1 3 1  210 62 75 (500)
M6 479 600 32 744 363 8 0 2 6  61 (1000) 71 92 (600) 257 654
v7 907 29 8 1 6 0  92 (500) 456 (600) 653 639 33 710 939 48 90
-0 2 2  (1000) 39 107 265 344 491 (3000) 651 607 « 0 1 1  23 177
8L2 693 613 703 804 23 62 S 006  14 487 603 733 963

10001(600) 10 133 210 650 11067118 65 527 671 1 2 2 1 8  332 
81 (500) 424 639 631 965 (3000) 1 3 0 3 6  194 427 (3000) 44 617
84 629 712 93 1 4 0 1 0  25 162 203 (3000) 36 94 323 69 668 741
(600) 695 902 95 1 3 1 3 4  65 66 310 65 461 633 720 39 57 969 
>«032 132 213 23 65 64 637 634 39 95 (600) 933 1 7 060  12234  
A  693 (1000) 369 (500) 36 37 1S 031  83 301471619  937 1S292  
*26 761 607

2 0 0 3 6  93 103 17 32 246 64 332 67 466 847 66 63 75 941 
84(500) 87 211 4 3  70 226 76 317 22 664(500) 94 938 2  200 1  

M 420 697 742 61 68 363 996 2 S 1 7 7  234 315 623 67 94 787
2 4 ( 5 7  78 211 29 410 33 68 (500) 660 36 624 (600) 768 (1000) 
-3  932 2 8 0 2 5  165 203 347 97 476 669 (3000) 330 947 2  6 0 3 3  
«0 227 323 636 33 613 36 (1000) 60 2  7 0 0 5  77 247 69 404 87
M  703 646 (600) 2 S 1 1 3  22 61 309 10(3000) 15 90 95 447 664 
»1 677 709 874 2 S 0 4 9  209 40 363 83 669 67 726 963 
^  2 0 0 3 0  144 246 91 430 59 79 660 (500) 700 644 3 1047  64  

100 12 (600) 16 343 85 600 639 (1000) 97 340 78 916 (600) 
§  2 2 0 4 3  196 278 317 23 63 (3000) 66 569 605 808 49 33 943 
A 2 0 5 7  416 92 664 66 3 4 1 0 7  70 329 77 420 86 99 726 96(3000) 
«27 31 63 3 S 0 9 2  230 93 317 (3000) 49 602 (600) 12 (600) 66
A)4 20 3 2 0 7 2  76 106 94 413 74 603 39 (1000) 70 693 611 (600) 
»27 84 3  7 0 6 7  (600) 60 146 302 94 745 (3000) 602 17 912 

' » 2 0 5 1  187 492 606 600 624 3  S 071  179 39 (500) 243 79 343
'(600) 83 95 600 603 3g 42 69 736 887 946  

,  4 0 0 1 4  (500) 19 168 (600) 211 306 88 672 925 4 1 0 0 4  37 47
* 135 43 95 207 76 340 65 63 81 (3000) 417 605 12 64 700 20 60 
' (evO) S14 (600) 46 940 75 4  2 0 2 6  63 232 89 96 366 626 (1000)

V3 630 51 4 3 0 5 6  (6W ) 146 215 303 93 413 (600) 520 671 703 42 31 
S14 47 94Z 64 4  4 0 2 0  135 433 717 62 822 68 936 66 69 (1000) 
4 5 1 0 7  307 71 72 80 33 407 38 605 90 91 674 93 716 61 924 60 
4V 0S 1  131 353 (1000) 662 927 (1000) 4 7 1 1 8  72 85 441 64 576 
666 96 715 (1000) 4  803 6  59 71 269 411 21 616 710 85 330 943 
4 S 2 6 4  426 61 (600) 523 (1000) 772 32 353 68 72 (1000) 976

S 0 7 3 7  350 53 S I0 9 4  107 14 365 (600) 657 764 (3000) 652 
L4 S 2 0 1 7  166 63 347 64 (1000) 92 458 61 (600) 522 (3000) 
V18 74 76 955 Ü 3 0 1 4  133 271 76 347 649 716 695 922 (3000) 
» 4 0 8 2  194 209 60 321 47 616 S S 227 (3000) 310 630 34 63 
V5 (500) 742 892 94 93 905 S  6 0 0 1  133 (1000) 656 942 49 
8 7 0 0 9  66 97 143 (1000) 59 565 (3000) 673 772 825 49 987 
8  802 6  47 255 (600) 493 644 (1000) 50 630 60 704 16 20 (3000) 
26 69 64 S S 0 4 4  233 (600) 314 24 63 416 82 (3000) 663 63 
73S S23 64 925 (3000)

8 0 0 5 0  314 474 627 69 70 (1000) 649 776 619 8 1119  201
13 442 70 (1000) 660 672 6  2 0 6 2  94 101 60 318 915 6 3 1 4 7
809 497 601 709 16 900 26 S 4 0 6 7  263 96 390 93 496 620 25
856 69 (500) 963 (600) 8  8 0 4 5  (600) 63 (1000) 95 489 626 631
(3000) 53 69 76 905 97 8  6 1 3 9  223 476 561 634 66 713 76 869 
S18 34 8  7 2 3 8  340 (3000) 79 453 605 (600) 6 (600) 996 6 S 1 3 0  
66 220 65 65 339 421 63 651 69 627 600 6 22 (600) 966 S S 2 6 7  
245 647 97

7 0 3 2 1  692 722 32 50 810 16 965 (3000) 713 7 4  (1000) 95 
478 94 KOS (1000) 69 766 901 14 (600) 22 42 (600) 7  220 7  301 
41 490 (3000) 634 609 (500) 17 66 703 84 846 932 7  3 2 5 8  363 
(600) 431 639 637 60 67 93 704 8 909 19 31 (1000) 7 4 0 1 9  122 
219 82 (3000) 307 444 58 79 636 (600) 66 (1000) 617 66 330 
7 8 0 0 3  57 66 211 61 89 353 499 564 (600) 613 63 (600) 718 644 
V24 (1000) 7 6 1 3 4  329 409 16 (3000) 748 64 66 997 7  7 166  96 
206 360 641 46 6S5 740 42 (1000) 361 903 41 7 L 0 4 2  109 23 36 
SSI 72 479 534 96 708 879 SO 33 7 8 , 2 9  203 753 95 873 956

8 0 1 6 7 (6 0 0 )  239 81 310 40 74 496 665 71 74(3000) 674 658 
V37 811 6 2  SS 37 (600) 203 17 58 73 439 (600) 66 571 73 691
S7 992 S 2 1 3 S  90 223 28 66 392 667 760 843 918 8  3 0 0 7  42
206 353 545 772 91 8 4 1 6 6  324 25 95 605 74 973 L S 012 144 
219 96 312 39 63 93 (600) 413 607 (1000) 23 66 664 847 8 6 7 0 0  
V 13 73 31 83 8  7 1 4 6  72 374 462 604 (600) 765 343 977 8 8 2 3 3  
lLOO) 316 39 495 623 68 73 616 35 763 902 93 6  8 0 6 3  76 193
493 61.9 712 (600) 32 37

8 8 1 4 3  209 (500) 339 (600) 4SS 625 603 905 12 96 8 1000  145

48 397 493 640 684 671 SS (600) S 2 0 2 4  64 (3000) 166 S2 (SOO) 
243 305 603 69 627 (600) 378 910 94 99 (500) S Z 1 S 4  265 447 
647 64 69 796 (600) 872 8 4 0 0 6  23 112 309 471 665 656 78 91 
981 V S 053 145 239 313 803 (3000) 900 14 76 8 S 0 1 4  42 69 
237 344 404 606 63 66 637 707 V 7 2 6 S  433 511 624 793 8 8 0 0 9  
301 33 433 815 64 927 S  8231  69 63 301 66 654 731 606 24 (1000)

1G V012 105 60 63 (1000) 436 39 69 662 (3000) 609 36  
1 8 1030  166 332 76 610 16 22 766 626 32 1 8 2 1 3 6  (600) 231
641 773 829 (3000) 1 V S 114  237 319 480 92 632 (1000) 99 627 
729 (3000) 920 22 43 1 8 4 1 4 7  6? ( 1 8  0 8 8 )  223 (600) 310 481 
603 734 929 81 1 8 S 0 S 3  173 244 396 639 67 693 798 619 64 
(1000) 947 84 1 8 8 0 6 4  79 165 202 4S 603 41 664 725 816 996 
1 8 7 0 3 9  (500) 68 93 166 296 306 11 690 779 83 67S (600) 93 
1 8 8 0 2 3  104 661 783 1 8 9 1 2 7  331 62 94 97

11 8 3 2 4  446 63 626 63 97 757 83 111002 207 (1000) 330 
471 (3000) 779 621 932 112093  247 606 23 602 61 823 932 59 
1130 2 8  115 (600) 63 297 329 79 (3000) 429 63 87 < 1 8 8 8 8 )  
622 32 668 943 114212  33 322 (1000) 67 647 73 732960 11S244  
692 839 052 (600) 1 1 8004  635 723 827 43 974 (3000) 117063  
296 362 435 636 63 760 92 95 612 24 33 118001 143 45 263
322 61 667 764 866 963 1 1 8029  (600) 111 40 222 27 366 421 22 
612 667

1 2 8 0 9 0  137 327 63 (600) 533 56 703 S27 1 21043  267 439
(1000) 1 2 2 1 6 1  91 214 16 354 72 899 1 2 3 1 2 3  296 307 622 697 
641 977 1 2 4 0 2 9  403 73 609 33 60 678 725 1 2 S 1 6 1  279 355 
433 609 721 929 66 1 2  6 0 7 3  331 69 433 (1000) 41 64 (500) 609 
795 626 67 66 ,3000) 1 L 7 0 4 3  99 115 371 97 412 712 62 63 966 
1 2 8 3 9 4  787 1 2  8  033 49 250 91 457 633 95 625 74

1 3  8 0 2 2  109 27 69 60 309 671 627 932 1S1108 254 328 61
424 622 630 63 738 804 1 3 2 7 3 1  63 839 1 3 8 0 2 6  102 62 66
(1000) 69< 1000) 236 307 602 70 91 729 92 926 1 3 4 0 0 6  102(600» 
21 75 93 200 4 321 (3000) 41 420 27 38 69 631 77 931 (600) 47 
(1000) 1 3 S 0 1 2  95 304 404 676 656 846 71 1 3 S 0 0 5  69 116 423
75 670 644 48 710 51 (1000) 1 3  7 3 8  66 (600) 116 277 610 644 
696^903^36 46 1 3 S 0 2 3  132 (1000) 84 SO 6S8 769 69 (500)j 302

1 4  8 224  333 (500) 429 14 1 1 6 4  200 316 66 464 73 559 (3000)
1 4 2 1 0 3  47 350 406 50 93 607 353 610 16 43 60 1 4 3 0 4 0  664
616 (3000) 890 969 1 4 4 0 2 1  32 63 140 45 63 227 307 99 665
602 19 20 68 731 300 976 1 4 S 1 3 9  223 461 644 606 807 903
1 4 6 1 9 1  99 217 (3000) 71 72 368 99 604 601 2 10 96 (1000) 
1 4 7 2 5 5  < 1 8  8  8 8 )  80 (1000) 371 463 563 647 958 1 4 8 3 5 3
456 60 619 32 731 42 (600) 1 4 8 1 1 6  3öS 497 622 716 34 (600)

1 S 0 0 2 3  133 (1000) 263 336 416 (1000) 56 803 60 929 1 81033  
43 84 200 91 (600) 307 468 657 620 710 964 1 8  2 1 0 2  467 522 40 
722 34 99 970 (600) 1 8  3 036  49 235 302 449 1 6 4 0 3 9  66 114 77 
711 72 866 76 1 5  8 0 2 6  42 227 397 99 633 52 77 604 733 43  
320 42 95 930 1 8 6 1 6 9  63 79 263 9b 406 673 83 774 931
1 5  7  034 266 379 (600) 469 90 (1000) 536 613 941 1 5 3 1 6 1  274 
366 97 669 762 1 8  8 0 6 8  292 403 673 649 63 66 716 66 960 (1000)

1 6 8 0 5 9  161 241 94 (1000) 473 96 625 (1000) 637 39 60 67 
729 49 969 1S 1170  96 259 319 412 24 (600) 39 66 85 609
< 1 8  0 8 8 )  74 (600) 771 925 1 S 2 0 S 2  92 137 67 206 97 313 466 
87 625 797 852 90 1 2 3 0 3 1  362 447 99 1 6 4 0 0 3  (500) 31 62 77 
164 65 (600) 252 349 35 355 1 8 S 0 0 8  49 167 87 83 634 622 740 
817 (600) 63 74 1 S S 0 1 0  37 (1000) 94 157 67 73 219 361 412
640 710 93 603 943 1 8 7 2 2 6  (600) 324 91 469 631 (100)) 341
996 1 6  8 1 0 5  16 28 49 409 SO 635 741 (600) 64 98 867 (500) 945 
1 6 8 2 6 0  477 643 667 99 731 967

1 7 8 1 0 2  (3000) 261 305 670 610 761 673 1 71046 94 1.52
34 (600) 423 623 767 1 7 L 0 3 3  172 96 217 (1000) 92-717 664 971 
73 1 7 3 0 0 2  1 66 86 201 64 328 467 99 609 740 620 93 99 (1000) 
971 39 1 7-4122 248 300 434 555 98 720 918 93 1 7 5 1 6 8  217
306 670 767 800 923 1 7 S 3 4 1  70 LOS 917 62 1 7  700 5  63 142
230 368 419 25 62 65 607 1 7 V 1 6 1  314 631 91 829 (600) 1 7  804 0  
73 127 31 263 399 469 SO 619 622 63 844 69 84 938

1 8 8 1 0 2  6 177  311 62 42697  36 93 973 1 8 1219  48 316 409 647 
634 803 1 8  2 2 2 3  71 91 (500) 74 629 43 602 68 36 1 8 2 0 2 1
(600) 256 305 66 73 411 35 40 703 70 (500) 665 86 
1 8 4 0 4 0  79 99 379 99 (1000) 423 26 61 73 752 342 1 8  807 1  
137 74 225 317 77 483 681 (1000) 90 673 934 1 T 2 2 0 8  26 331
32 469 (600) 617 743 605 909 1 8 7 1 0 0  368 99 541 73 600
1L L 436  933 1 L S 0 4 9  (600) 61 127 297 342 443 600 6 719 853

1 S 0 0 0 6  60 61 (3000) 162 235 (500) 301 11 64 604 (600) 43 
52 70 88 667 790 1S 1075 (600) 122 93 215 610 672 812 30 957 
1 S 2 0 4 0  142 73 353 514 617 22 44 946 61 85 1 8 3 1 3 7  43 62
90 433 87 576 622 757 667 (600) 924 47 73 1 8 4 1 7 9  203 69 330 
619 61 63 769 369 (3000) 87 992 1 8 8 1 4 9  86 250 51 (1000) 32
357 403 (500) 69 710 63 970 1 8  6 1 2 2  40 92 253 314 725 39
835 97 902 1 8  7061 141 74 701 SOS (3000) 31 95 937 1 S S 0 5 7
76 242 362 733 78 1 S S 0 3 7  71 134 323 60 460 76 503 640 931

2 V 0 2 4 7  (600) 334 409 645 (3000) 701 626 (600) 929 44 60 
SO 2 L 1 2 7 2  310 63 85 67 630 71 603 99 754 933 (1000) 2 6 2 0 1 6  
62 223 379 608 68 9 98 2 V 3 0 9 6  (500) 137 (600) 372 62 463 72
625 83 92 822 904 ( luoO) 9 77 62 2  0  4 0 0 6  12 52 266 319 (1000) 
29 63 401 19 506 63 71 661 764 870 954 (SOO) 70 65 93 2 S S 0 6 5  
72 83 124 49 83 SSS 405 84 676 602 31 60 920 62 2 V S 0 0 4
70 92 (3000) 167 204 10 66 361 445 617 19 707 (600) 64 641
2 8  7109 10 92 206 11 30 63 313 676 630(1000) 730 63 693 967

1 .  V r - n W s c h - K S d d - u t s c h -  

< 2 2 7 .  K ö n k g l .  M r e r r ß . )  K l a s s e n l o t t e r k e

5 . K lasse 8 . Z ie h u n g s t a g  1 6 . N o v e m b e r  1 9 1 2  N a c h m itta g

N u r  die G e w in n e  ü b e r  2 4 0  M .  sind in  K la m m e m  b e ig efü g t. 
(O h n e  G e w ä h r  A . S t . - A .  f. Z . )  (Nachdruck v erb o ten )

67 (600) 247 306 613 26 357 SSS 1056 114 329 603 21 47 
SO 682 326 2 0 3 4  146 (1000) 86 450 33 756 958 S 106 33 200
76 (1000) 403 67 70 66 (1000) 69 647 604 23 93 917 (600) 4 0 3 1  
103 62 83 90 232 349 413 (500) 659 96 93 649 66 731 69 834 
<600) 967 94 8 0 5 6  152 65 242 627 715 67 SS 807 38 996 S 131  
(500) 42 214 306 34 677 722 394 7 0 6 0  223 309 <600) 37 433 
90 (600 ) 93 621 42 69 95 616 64 727 66(1000) 860 926 27 S 009  
141 243 469 35 651 615 742 SO 94 605 (600) 8 0 4 5  (1000) 70 
163 274 (3000) 77 312 39 67 63 405 661 616 SO (1000) 61 309 
32 61 929 (1000) 65 (3000)

100 9 7  162 266 496 (600) 609 24 617 815 64 971 76 « 0 4 2  
93 (600) 132 407 26 664 (3000) SO (3000) 87 640 64 (3000) 763 
686 913 23 60 76 1 2 0 3 4  (600) 200 (600) 63 71 327 92 410 684 
600 620 1 3 0 3 2  100 39 430 50 694 (600) 757 861 64 951 (600) 
1 4 0 2 3  149 93 255 (SOO) 74 349 606 764 74 930 1 809 6  113 44  
262 665 736 49 663 950 70 (500) 1V372 66 442 670 79 606 63 
(600) 66 979 61 1 7 0 0 3  231 433 (600) 60 629 631 83 711 391 
916 42 (1000) 1S 0 0 3  (600) 60 69 136 65 (500) 71 92 391 97 427 
592 699 713 19 61 77 90 335 66 93 949 1 8 1 2 0  41 209 333 663  
73 716 (600) 62 898 955

2  0 0 3 4  181 663 615 38 (3000) 724 65 320 86 903 66 (1000) 
2 1013  34 163 461 69 77 605 930 65 2 2 1 6 1  (1000) 220 622 61
77 724 82 815 71 SOS 2 3 0 0 9  212 349 647 (1000) 379 2 4 1 6 9  
249 395 SS 557 615 65 770 326 956 77 2  8 011  (6000) 423 60 
702 (1000) 2 S 0 1 7  60 104 25 84 394 463 752 649 66 65 2  7  085 
204 16 (6000) 68 409 11 (6000) 643 (1000)' 908 93 2 V 0 4 1  37 
103 33 70 344 65 (5000) 4SS (6000) 509 665 361 965 2  8 6 4 3  
790 361

3 0 4 1 4  34 90 666 966 S1074  169 243 367 472 769 ;669 
3  2 0 2 9  64 204 331 46 420 63 348 65 3  3 0 6 3  166 211 60 417 
63 96 339 69 916 3 4 1 0 4  57 229 492 673 769 864 3 8 3 2 9  30  
494 (1000) 616 24 27 633 46 703 69 90 (600) 327 3  8 0 9 9  311 
63 (600) 639 67 (1000) 743 643 907 3  7  068 164 622 629 (600) 
744 937 (1000) 48 3  8 1 2 3  236 42 93 389 402 94 640 46 96 692  
97 (600) 795 3  8 0 3 7  72 (1000) 217 SS 457 60 641 (3000) 662 
(1000) 769 97 897 953

4 0 0 7 1  104 (1000) 26 318 (600) 90 91 505 603 7 723 41 0 7 6  
129 74 316 69 433 647 606 703 41 (600) 643 4 2 1 6 6  253 371 
666 965 4 3 1 6 3  307 55 412 33 66 60 671 617 69 79 741 891 
4 4 0 2 4  60 (SOO) 79 222 707 833 (3000) 34 929 4  8 0 0 4  41 111 
17 46 233 (1000) 655 (600) 731 923 (1000) 75 4  8 0 9 6  176 (3000) 
277 (1000) 392 470 663 SO 331 70 73 4  7 0 0 3  206 (3000) 61 71 
614 735 874 911 4 S 1 6 7  235 305 773 960 4  8 0 3 2  33 63 76 
(3000) 97 273 474 (600) 663 876 (3000) 918 60 64

8 0 1 3 5  (1000) 40 233 311 SOS 37 60 633 7SS 810 0 3  34 139 
343 493 615 SO 93 896 966 8  2 0 7 1  87 (1000) 166 246 67 312 
(500) 437 649 (500) 912 8 3 0 7 7  73 304 437 (1000) 656 676 775 
8 4 2 3 4  97 93 (1000) 362 70 (SOO) 703 21 624 8  8 1 9 4  413 626 
8 6 1 6 0  372 (600) 490 669 700 8  7  025 (600) 61 190 97 332 519 
603 91 604 (1000) 26 992 Ü SlO S 247 361 400 46 963 73 8  8 0 2 3
29 (6000) 303 29 406 607

S V 1S 2  (500) 216 63 92 467 607 43 747 802 8 1 0 2 5  66 136 
233 360 472 91 609 701 942 (600) 8 2 0 4 1  1S8 646 66 737 (600) 
80 8  3 0 1 6  57 220 355 86 6M  754 66 819 (1000) 6 4 0 3 3  242 
330 617 39 713 903 76 6  5031  147 (3000) 322 629 6  8 0 7 4  134
30 (600) 203 49 (1000) 336 690 635 992 (600) 6  7 3 3 0  482 697 
603 63 66 757 639 946 6  3 3 0 2  68 (3000) 73 461 610 733 973 
(500) 6  3 0 0 0  303 685 633 710 28 75 60

7  6 0 7 5  118 27 239 97 413 595 992 71160  (1000) 63 380 94  
719 (600) 65 943(1000) 7 2 1 4 0  53 69 210 387 475 83 543 66 75 
77 (3000) 63 622 51 78 63 609 936 (500) 7  3 0 4 4  94 123 39 60 
397 473 526 601 31 67 7  4 0 9 1  131 621 65 659 73S 873 902 38 
44 60 7  500 9  79 160 (1000) 223 35 367 613 661 863 7  6 0 1 2  43 
192 263 389 479 84 (1000) 676 654 681 SOS 99 (3000) 7  705 8  
69 89 123 (600) 302 35 36 679 (1000) 749 935 7 L 1 6 0  234 300 
93 451 653 (3000) 67 766 67 871 S44 61 7  8 2 0 7  437 623 732 
816 993

S V 010 21 (600) 38 133 264 319 41S 6S4 780 864 8 1065  
<1V 8 8 S )  211 46 47 70 400 33 635 881 8 2 1 1 8  63 284 66 93 
651 799 904 65 8  3 0 1 6  38  131 235 360 76 462 (1000) 63 (1000) 
662 751 603 935 6  4 0 0 4  68 82 217 313 946 (1000) 74 8  5 1 8 6  
353 413 512 651 73 720 962 (1000) 8 6 2 2 6  366 416 693 (1000) 
812 96 8 7 1 3 5  28 86 262 (500) 316 543 77 681 69 828 33 941 
69 85 8 8 1 3 6  92 427 61196  673 713 81030 486 7  77950  8 S 0 6 3  
146 60 403 30 506 775 929

S v o i o  280 604 33 SS 638 <18 8 8 8 )  SÜS 60 81072  
826 (1000) 415 693 934 71 8 2 1 6 1  365 436 643 (500) 62 731 
878 88 92 930 8 8 1 1 8  227 331 93 486 609 67 694 (600) 906 69 
8 4 1 6 7  (600) 241 313 46 86 451 68 69 679 SIS 74 934 
8 5 1 2 6  73 272 90 436 663 77S 339 89 984 8  8 0 7 4  774 952 
» 7 0 1 3  63 72 SS 97 126 360 96 459 76 (3000) 665 72 626 23 
SSL 8 S 0 7 1  100 371 613 63 737 S S 0 2 S  173 SS4 634 44 676 649

1 8 8 0 2 2  26S 92 341 431 M )  609 46 69 (600) 91 1 8 1 0 9 »
116 70 (600) 242 304 (600) 83 33 667 730 97 841 1 8 2 1 5 1  (500) 
369 88 437 514 33 (600) 638 (1000) 61 89 793 911 1 8 Z 0 3 6  143
85 206 313 (1000) 63 (1000) 401 9 56 721 78 84 (500) 827 62 
1 8 4 1 7 9  334 661 661 63 74 746 937 6 2  (1000) 1 6  501 2  13 65  
92 114 229 (600) 69 (1000) 383 629 77 (1000) 6*9 700 99 663 
934 93 1 8 6 2 7 4  377 81 661 802 1 8  7037  92 125 220 34 44  
79 (600) 328 413 66 623 666 807 1 8 S 1 0 7  60 212 (1000) SS 
617 44 70 (3000) 634 60 761 (1000) 896 912 69 1 8 8 0 3 9  42 16S 
236 91 347 93 476 627 75 720 (1000) 824

1 1 8123  261 361 83 556 95 620 854 111041 60 72 210 33S 
(600) 467 677 83 764 112112  420 624 1 1 3067  131 231 66 362
86 632 37 669 892 (3000) 956 11 4 0 1 6  611 19 719 37 847 91 906 
(600) 38 1 1 5006  113 43 65 66 316 76 461 909 11 8 0 8 3  101 47  
340 631 61 616 762 67 321 68 903 69 117047  39 166 204 (3000) 
344 49 419 634 633 726 49 663 96 11 8 0 1 6  124 76 91 206 76 669 
625 (600) 904 11S 240  < 18  8 88) 65 622 66 670 93 716 29 850

1 2 8 0 3 3  374 63 466 620 69 741 (500) 904 <600) 36 1 21027
60 350 751 609 62 76 83 905 1 2 2 1 0 5  76 237 334 741 64 301
22 66 913 1 2 3 1 7 2  250 (3000) 450 614 (3000) 40 791 1 2 4 2 1 9
69 81 323 432 631 702 861 1 2 5  064 103 38 300 47 673 796 950 
1 2  6 0 3 5  62 63 430 (600) 73 516 23 73 662 711 655 87 1 2  7 3 2 9  
72 496 675 733 301 20 1 2  8 0 4 5  239 (3000) 723 1 2  S 070  102 
316 (3000) 479 727 30 603 91 970

1 3 8 0 3 5  248 371 670 (SOO) 633 976 68 1310 2 6  71 169 
(600) 92 623 36 636 1 3 2 3 2 6  71 (1000) 538 641 46 65 700 46 
86 (SOO) 836 1 3  3 0 9 2  169 332 670 860 1 3 4 0 5 0  152 232 76 83  
380 99 457 69 (500) 600 6 26 614 920 92 1 3 8 3 9 1  606 (600) 
624 95 776 312 20 36 96 (600) 961 1 3  835 5  (600) 67 604 15  
(1000) 61 924 64 1 3 7 1 6 7  91 219 349 431 46 680 846 912 83 
1 3 8 0 6 3  110 35 93 462 660 70 894 999 1 3 S 1 1 0  26 231 342 
605 674 741 816 68

1 4 8 0 1 9  121 33 244 621 14 1 0 3 6  65 122 453 643 619 37
703 929 1 4 2 0 1 4  24 93 (3000) 161 259 431 620 662 811 24 (600) 
934 (600) 65 99 1 4 3 1 8 4  (600) 209 (3000) 366 457 861 903 13
60 75 1 4 4 2 4 3  638 696 824 938 1 4 S 0 6 4  113 29 220 30 662
99 663 733 1 4 S 1 0 8  67 279 330 80 (3000) 466 604 742 67 (500) 
63 824 62 66 (600) 933 84 1 4  7026  33 (600) 149 72 313 669
785 867 S7S 1 4 3 0 1 9  323 84 450 529 76 (600) 617 706 823 
1 4 9 0 7 8  1 25 47 94 396 432 644 91 665 761 (3000) 843

1 8  8 0 3 9  62 (1000) 314 41 688 603 14 1 51124 (3000) 266 93  
332 441 629 71 (1000) 617 990 1 8  2 0 2 9  166 250 339 491 634 
779 806 961 1 8 3 1 3 5  330 40 67 446 63 622 661 966 72 80
1 5 4 3 0 6  416 634 879 (1000) 913 41 1 5  5 2 8 6  323 (1000) 70 629 
629 770 91 840 959 (3000) 1 5  8 3 1 3  463 65 656 (500) 91 (500) 
709 23 6 4 817 918 60 1 5 7 1 6 0  233 (6000) 45 337 463 649 61 94  
762 886 990 1 5  3 0 7 9  313 497 614 65 716 (600) 332 932 94 (600) 
1 5  906 0  90 1SS 201 84 93 333 S2S 34 40 603 10 37  43 612 61 
92 (600) S22Z

1 8 8 1 6 4  220 333 469 631 96 690 761 834 SOS 64 1 6 1 0 0 1
61 63 73 136 63 213 35 (1000) 64 361 450 610 604 745 46 65
832 903 1 6 2 0 5 2  198 214 67 379 92 421 (1000) 89 93 533 54
646 729 41 (1000) 622 73 913 1 S S 0 6 2  119 284 627 811 66 37
990 91 1 6 4 0 0 5  139 (3000) 67 261 63 (600) 99 612 20 945
1 6 5 1 2 1  73 326 46 472 561 627 36 977 (600) 1 6 6 2 5 6  76 345 91 
702 45 616 73 945 1 6 7 2 6 4  67 345 402 67 87 630 659 723 (500) 
30 66 993 1 S S 1 0 2  45 235 69 93 649 769 963 69 95 1SK 453
69 603 11 41 67 (500) 834 935 (600)

1 7  8 0 4 2  243 372 93 773 90 1 7 1033  109 243 451 735 (600)
37 346 1 7  203 1  127 (1000) 71 674 636 1 7  Z051 110 24 84
346 (1000) 166 64 641 935 1 7 4 0 2 6  67 153 232 426 542 44
620 (600) 46 843 927 96 1 7 5 0 4 1  61 1.66 36 226 370 600 622 63
716 370 34 1 7 6 1 3 9  629 913 1 7  7 0 6 9  100 63 273 435 61 627

^  1 7  8 0 2 6  (3000) 125 266 83 411 642 615 762 8S
67^(3000) 60 214 60 (600) 392 407 77 SIS  701 809 907

.» .? ? O 0 2 2  30 100 393 439 605 (500) 18 61 (1000) 820 40 
72 93 142 43 77 222 64 64 73 83 306 23 71 87 418  

721 62 (600) 803 74 1 8 2 0 7 6  225 49 431 779 (3000) 877 92
412 500 34 711 16 60 86 63 613 84 1 8 4 1 4 3  

84 255 436 916 1 8 5 2 4 0  426 606 (600) 87 633 923 1 8 C 0 1 5
7V 149 76 (ZOOS) 63 253 70 462 683 (1000) 660 793 SSI 97 (1000) 

(600) 132 305 853 (600) 1 8 8 0 5 3  102 18 31 247 57
S32 416 664 795 846 (3000) 968 73  ItzSOSO (600) 129 269 98 
384 406 632 751 94 660 993 (1000)  ̂ >

1 S V 0 3 3  310 53 653 714 61 820 69 1S 1037  234 316 47 448 
L2 721 22 (3000) 819 33 1 9 2 0 6 5  164 93 (1000) 203 35 (1000)
330 74 444 63 767 1 9 Z 1 4 0  428 660 725 32 65 372 1 8 4 0 2 7
^ 2 1 1  91 696 890 1 9 5  037 118 476 621 (500) 33 95 753 630
966 1 S S 0 3 6  216 334 666 653 97 758 86 975 1 8  700 1  41 148

LSI 471 726 67 898 1 9 8 2 3 9  493 612 703 61 1 9 9 0 4 9
35 - 3000) 145 270 (3000) 75 304 14 495 509 (3000) 29 30 46 
626 734 843

^  2 0 V 0 1 7  363 433 767 S16 82 L S 1 0 0 3  (600) 7  86 161
60 300 426 33 601 (3000) 60 791 356 96 985 2 6 2 1 4 6  216(600) 

23 81 763 35 849 (1000) 900 96 L 9 2 0 1 3  195
< 15 9 9 0 )  228 303 10 74 67 436 621 56 71 614 13 65 73 714 
869 90 2 T 4 1 9 6  233 86 (600) 337 69 407 538 76 710 17 997
2 9  5 0 3 9  86 162 269 (1000) 421(1000) 23 632 633 750 878 (1000)
999 2  9  6 0 3 2  (600) 474 603 660 643 2  9  7 0 5 9  294 304 19 29
475 63 514 80 607 8 363 97 963

I m  Gewinnrade verblieben: 2  Prämien zu 300000  M-, 2 Ge­
winns zu 60000  M ., 4  zu 60 000 M., 2 zu 40000 M .. 6  zu
30 000 M.. 6 zu 16 000 M-. 66 zu 10000  M-, 116 zu 6000 M., 
16SS zu 3000 M-, 2376 zu 1000 M-, 4614 zu 600 M.

M S K M W W M M  W d ................ MlilU Me, 1k. llmM 1312 1 fs.. Urs. M  -  V-rt. III DM.- L «.. V M .: 7 ,70.1 ür. 0.3-
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01. koks.Soka 4 99.90böo. 1.4.15ck 4 99 908so. 1.S.16a 4 100.508Vt.k1eks-In1. V 3X88 506do. do. V 4 100.506do. do. V 3pf.St.Sebstr ck 4 99.806do. 1.4.15ck 4 SS 908do. 1.5.16a 4 100 00bpfSS. Ks.Inl. V 3X88 506do. do. V 3 78.006do. do. V 4 100 506do.81rll.1. Ä 4 33.70b6Ssvsr.IntIZo 4 99 806do. uic. 15s 4 99.806do do. V 3X86.0068rsm.In1.99V 3Xdo. 96ck 3 78206Vsssvl idtcr. e 3X89 206ttsmds.8t.tt. d sx 87.906do. 1907Ä 4 99206do.am.1900a 4 99.206do.do.S7/04V SXdo.do.86/02V 3Siebs. 81sr1. V 3 7840b0
K en ten -S risiv

ilsZnovrsek.
do.

Kor-v.>o«,.
do.

fommorsob.
do.

possnsvb, . 
do.

preusrisod»
do.

ttboin-Wortt
do.

Slokrissks.
8sk!ssi,vdo

do.
robtswttolst

do.

ä
Vck
V 
Lk
Vck
Vck
Vck
V
Ä
L
V
<r

sx
4

k

k
3X
4
3X
4
3X
4
4
3X
4
32

L97.256
187.306 
9 7 6 0
87.606  
97 4 0 6  
67.108  
98.006  
87.206  
97.506
57.306

»7LL6
97.606  
SS 606  
SS.IObK 
97.256  
L7 0Sd

»snnpXVXVi ck 4 !
do. IX » 3X
do. VN Vttl Ä 3

Sstps.pr.Odi a 4 97.626
do. do. a 3X 55-S0d6

pomm.prlal ck 3X 87.256
poroo. do. a 4 W 60d6

d». do. a SX 85.8Lbb
d». do. a 3

ttkpr.XX XX! V 4 98.40V6
d°.XXNXX1»! Ä 38 S3.W 6

XX1V-XX1X V 3X 37.406
so. 1XX1X1X L 3 82.106
W stt?r,S,6 V 4 W 6 0 6

do. IV Ä 38 93.506
do. N U, IV (l 3X 87.508
do. 11 ck 3 81.526

S ta d t-, l l i 'v i» .  v to ./tn leid .
IltoNL . . . V 3X S /.S 06
Sarmsn 01 e 3X 9 2 5 0 6
do. 1903-18 d 4 0 8 .,Ob
Sorlin 04 11 a 4 S9.30d6
do. 82/88 V 3X 82.106
do. 1804 1ck 3X 9 , . , Ob
do.8tSvn.99 a 4 97.906
do.SS.V4.05 a 3X 07.006
Srsslau 91 V 3X S7L0bl;
8rombsr§02 Ä 4 98.008

do 39 ck 3X
Obrrt.89/99 V 4 8 8 , OK
do.07uic.17 4 98.106
do. ,908 a 4 98 32b
do 95/99.02 V 3X S9.25d6
3üssdö6/03 V 3X 87.50b
Llbsr, .9 9  
Lsssn 1901

cr
V

4
4

88.106
S7.50d

Onsr.OluN ck 4 — —
do. 01 Ä 3X

«alls 66/92 V 3X
do. 1900 a 4

NamskoStl.
«annvvsr9ö

a
a

3X
3X I . ' I

Harduresr . 6 3X
Wldorboiin. a SZ

ttoksnslr.97 
Kiel 89/96 

d». ,904  
Krot.OOtulO 
ttlaedsdure. 
da.OSok.,1 
-1ainr.071S 
ttsumünstsr 
passn 00 Ob 
do. 94 .0 3  
Potsdam 02 
8ekönsd.96 

do. 07 
Lpsndsu 91 
Skandal 03 
8tst1in0I40S 
Isttow.Krsis 

do. do. 
IkornOOull 

do. 1695 
Wiesb79/83

Ä
a
a
a
V
a
e
a
a
ackckck
cr
Äck
<rck
Ä
er
V

k
4
3X
4
4
4
4
3X
3X
3X
4
3X
4
3X
4
3X
4
3X
3X

80.756

89^,06
99.506
97.606

S 7 Ä 6
88.606
93.256
92.256  
S7.40K6

8 6 ^
96.906

97.206

Veutoedv p lundbrietv
ösrlin.ptdd. a d 116 7 5 6

do. do. a 4X 104.906
do. do. a 4 ,04 .008
do. do. a 3X 97.506
do. nsus a 4 S7.40b6
do. do. a 3X 89.006
do. do. a 3 81.506

krsndb.pfdl a 4 99.006
Otpttr.possn a 4 99.506
t.Lndsvk.6tr a 3X 87.606
Kur-v.ttvum. a 3X 92.506
do. alte a 3X 99.006
do.Komm.O. ck 3X 86.706
do. do. ck 4 98.501)6
Ostprsuss. . a 4 SÜ.SOb

do. a 3X 87.1 Ob6
do. a 3 77.60b

pommorsek. a 3X SS.20K0
da. a 3 7S.20b6
do.nsukd. a 3

paksnkvks . a 4 99.708
do. Xi.XVIi a 3X 88.801,6
do. Ut. 0 a 4 96.406
do. a 3 7 8 7 5 6
do. l.1t. l a 4 96.406
da. lit. 8 a 3 78.756
do. Ut. / a 3X 87 608
Lroksiseks. a 4 ,01 .256

da. a 3X 87.906
do. a 3 78.206
do. nsus a 4 97.028

Leblos, altld a 3X 91.256
do.1dsek.l..K a 4 98.206
da. do. da. a 3X 90.706
da. do. do. a 3 76.268
LekI.ttl8t.t.O a 4 S6 208
do. da. da. a 3X 88 2 5 6
Wsall. land a 4 96.906
do. da. a 8X 87.806
do. 11. poiZs a 3 7 6 6 0 6
da. 111. Poles a 4 96 906
Wsstpr. rit.i tt 3X 87.706

do. 18 a 3X 87.606
do. 11 a 3X 87.768
do. 1 a 3 78 600
do. tl a 3 77.906
do.nsuld. a 4 96.10b
do. do. a 3X! 8675b
da. da. a 3 77.406

ttsssi.dtti-XI a 3X 87.706
do. XXIII a 4 SS.7Ü6

V eutsvtie t.086
XuesdZ.761.
8rd.pr.I.K7 d

fre.
4 ,70.60b

8rsekw207l. fre. 204.50b
Oölnttld.pf.z c7 3X ,34.25b
ttamb. 507.1. S 3 ,68.758
tt!ein.76Id.l. tre. 33.50b
0tdsnb407t. 2 3 ,3 0  80b
V.OstrfLekv a N 9 ,.5 0 6
Ostaf.kisd.I 7 3 j —

Lvtt. fovllL v. prskUidliere
irg.lisd.gO a 5 —
do. Xnl. v.67 a S
do.in6oid07 ?c 5 100.25b
do 1000 p. a S SSSSd

Ire. 4000«. c 48
do. 400 «. e 4X
do.adlOOi. S 4X 100 60 6
doLr.8.6.S7 Ä 4
SusniirpfOS ck 5 S9.00W
8ule.8t./t.92 a 6
da. mittisrs a 6 10260o6
6kils6old-i. a 4X

do. v.1806 ck 4X 9SS0b6
6k1v.knt.v95 a 6

do.v.1896 ck 5 99 50b
do.7isnts.-p ck 5 96 25b

do. v. 98 6 4X 9330b
6rok181/64 tt 1.6 6 0 .0 0 ^
do.ks.Loldr. ck 1.3 47 00K6
do. «onopol 
d°.pir.t..400

tt
7c

U
1.6

54 80 6  
58.50b6

dsp 1.10.1.7 4X 9340b6
do. 4 37.90d6

Italien, ttsnt. tt 3>d
«sxl.10200 Si 5 98.90b
do.4080«. Si 5
do.2100«. / 4

Osst. 6oidr. ck 4
do. Kronsnr. 6 4 8575b
do. sink.kv.tt V 4 85 25b
do.8ttb.-ttnt. ck 4 i 87 50b
da. SOr ioss o 4 ,75.20b
do. 64rl.oso — fro. 518.25b
portug. lal. a 3 65 25K6
ttumän. 03 5 ,00.00b

do. 89 tt 4 8950b
do. §0 a 4 93 80b
do. 91 a 4 83.30b
do. 94 a 4 88.40b

da. KIoins96 s 4 86.40k
do. 1905 ck 4 8825b

ttuss.k.1.60 s 4 89.758
do.6o1d1.89 §s 4
da. do. 94 Si 4
do. do. 94 Si SX
do. do. 9b Ss 3
do.k.k 81.1.1! Si 4
do. do. 02 tt 4 8S50K8
do. do. 05 tt 4X ,0 0  40b0
do. Ltaatsrl. 4 „ 3  8 0 6
do.konv.Obl. tt 3.8 86.006
do.prm.1.64 a 5
da. da. 66 6 5 355.00b
do.kodsnkr. a 5 113.806
Laopaulo 61 a 5
8okwd8t136 ? sx 85.50b
Lord.amlSd tt 4 8,.60b6
Lpan.Lokdk Si 4
7ürk.8sed1 6 4 8 ,.,0 b 6
do. unifir.03 e 4 84.70b
da. do. 05 o 4 7650K6
do.7oI1-0.il a 4 77.00b6
da. 400pr.t.. fre. 157.20b
One. 6oldrt. a 4 87 30 b
do.Kronsnrt / 4
do.8t.-ttt.10 6 4 85.40b
da. da. 97 tt 3X 7 3 .,Ob
öuoar.LtlSÜ tt 4X
Susn.llOOO /
da. 100 l. / 4X1 S4.60d
do. Pos. tt 6
do. 1908 ck 5 97.506
do. 1909 tt 5 93.40 k
l.issab.8t.1. tt 4 77.806
«o§kau81.1. V 4
LafiaLold. 
WisnKommI

e
L

5
5

97.906

da. 8t.-1.96 tt 4 88.206
pinnl.ttvp.11
dütI.KrV.OdI

ck
7 4

Pest. Kam pf. d 4 85.506
poln.pfLOOO a 4X 99 25b
1000-1008 a 4X SO 80b

8okwsd.tt73 a 4 _____
Unekodkr.pf
do.8dttee.pf

ck
ck

3X
4 87.208

do.Sp.K.I.It a 4 8 7 ,0 6
HkLndslin-Asm m  -M je n
^L0tl.^LL8tf 
ö0. 6 SNU88
ältg.vt.KInd.
KMal.kwb.
fftä.Oüterb.

I I  0 
— m e.
^ '
7 5 
71 0

86.00K6 
79.506 

124 80(1 
97.106  
SS.Oüb

»L«b..3lLnic. 7
icesb.6fr.nr. 
iisen.-ÜL«. 
1,öb..8üeb.. 
«okI.ffWK  
-lierjedavs. 
Hoi-klb.ViLfn. 
?Sv1.«.kil1pp
kusvkleki'tli' 
OsstStLLtsd 
Orient, kisb. 
stssdOsänb. 
8üriö8t.(t.b.)

5
5
6

10 
3.4

k
______________ 3 i

Ä l M N -  u. Kik

äkiLlol. voll 
ilo. 604 

kLitim. Obio 
OLNLÜLpLV. 
llLl.Melm. 
i.ux.pf.üsai'i 
Lebnntune 
Wsst-Liri».

3 94.006  
78132.2566 
48 — -  
8 8 17S.78o 
6 114.000 
38 31.0«n6 
38 65.256  
48

151.00 b 
41.50W  
19.108

111.00bO
10S.7Sd
26b.S0b

187 7Sd 
127.40b 

71.8MK

^Lkrk.icisinb. 
IfLuneotm. 
6fskl.sl.8tr. 
Osnr. el.Ltr. 
l)t.kisb.8t.6. 
llstt-ttoobb. 
ür. 8sr1. 8tr. 
äo.Osss. lto. 
lisknbfe. 6a. 
llsnnov. 8tr.

6o. v..z. 
^ae6sb.8tf. 
posslisf 6o. 
8tsttinsr6o. 
Wst6.kisb.6

Z M i s k s k - M e n
zfgv.vLMfll.
ttmb.zm.k'vk
HakiSLOmpl.
Kof66.l.1ov68vtil.vpf.6o. 7

k m n d s k v -p s ll l»  odllyzl.

lidsknen
7 6 151.008
7 7 ,34.00b
7 62 121.00b
7 7
ck 6 ,08 .626
7 52 ,32 .508
7 62 ,76.00b
0 5 ,09.00b
7 10 ,S3.50b6
7 0 59,251)6
7 3X 80 00bv
7 9 ,83.50
7 9X 170.006
7 8X ,72.908
7 0

130.008
153.50b
2S7.0vbO
122.30b6
87.50d6

Vux.8cj.8j1d. 
cio. Kf.-Pf. 

0ö8t.U.8t.S5 
cio. 6olc 

8ürjöst.(l.b.) 
6o.0d1.6olc
kufkk-Ob. 8. 
rtv. V0N1883 
ktoLv8mI.Lb 
liievlsi Srlin 
Irrmsksuic.
i^anz. Vomd 
Kursk-Kiew. 
Uosvo-Kas. 
cjo.KisMvs. 
kj0.8jL8LN 
-jo.Nincjkvb. 
poijoi.lisnd. 
kvbinskeLf. 
W s. Orslsk 
8liö-08t 93 
V/svl, W.I Or 
cio. do. X XI 
V/Isdiks. 96
Xn.lis.2040 
da. ktsine 
do.kre.-!istr 
do. KIsins 
lüsosdon. 8.
liorlk.fLvLd 

da. da. 
s>sl,n§vlv8ds 
11.1.011188/ 

do. da. 
da.

85.75k
72.206
74.506
93.80b
52.7586
98.251)6

86.90b 
86 806

74.10b

88 30K 
L7.00b6 
88 30K 
88.30K 
86.600  

:S5 75K 
86.90b 
S7.25d 
67.003

9ü.00bK
95.006  
85.00k  
63 00bk

W .7 5 K

36.50bk

77.40W

97.006
öLulsede ltzpolti.-fislnjd .
86rl.8vp.8k.
XtliXIVu.19
8rIK0b.Iv18
öLVlivp.uw

br.ttÄN-i.X Xi v  
do.XVl.XX11 
da. XXV 
Ot.ttp8.1V.VI 
da da. XVII 
da. da. kv. 
daVlIXXIXll 
do.XXtlXXIt» 
dv.X1iiu.13 
do.Km.Od.Ii» 
fskf.ttpf.XIV 
6atk.6sdkr!I 
da. !Ii IV 
da. IX u. IXr 
da. X u. XII 
da.X1Vv.16 
da. XIX 
da. X!u. 13 
tiLmb.8p..8. 
da. unk. 16 
da. 611-650 
tto. 3.1-190  
dsn 8.1II-V11I 
da. IX X 
da. XtXIll 
da. XIV u.18 
da. XVu. 19 
da. XVI 
do.Kom.-Sbl 
Uiricl.8tf.ttpf 

da. da. 
Unttp8V« Vil 
ds.X1iuk.17 
da. konv. 
cio.pf.-pfdb. 
ttrdd.Or XVtt ck 
do.X1Xu.22 
pf.8oo.pf.1V 
XIII XIV XVII 
da. XIX 
da. XXI 
da. XXV1I1 
do.XX1Xu.22 
do.XX111u.15a 
pf.0tf.8d.90! ä  
do.99 01 03 a  
do.v.06vk16 
dc>.v.07uk17 
da. v. 66.69  
da. v.94. 96 
do.v.04uk13 
do.K.-O.v.OI 
pf.ttvp.X.-6. 
da. da. 
da. da.
Ld60 rr.125 
da. da. 
da.uk. 1913 
do.uk.1914 
da. uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Kvmm.Ob 
da. da. 1909 
da. da. 1921 
pf.ttvp.Vvrs. 
da. da. 
pf.pkddrXXli 
da. XXV (14) 
doXXVIi(lö) 

XXV!1I(17) 
do.XX1X(19) 
da.XXX XXXIS7.S0b6 

95 001)6 XXXII XXXil!
da. XXII! 
do.XXV,(14) 
do.XVI! XVII! 
da. XXIV 
do.KIb0d.06 
da. da. 04 
do.K0VI(17) 
da. IX uk.20 
da. X uk. 21 
da. I 
do.1liuk.12 
da. V uk.17 
8k.ttp.Km Ob 
iMstllXIXs 
do. XI u. 18 
da. XII u. 20

go.OObk 
97.10D6 
98.506  
88.106 do.X11iu.22

L U
97.206

Ilw.OObv

SS.00K6 
S8.30b6 
9 0 2 5 6
55.756
97.906  

116 25b
38100 5 0 6  
' 96.006

Se.OOKO
97.306  
97.606
83.006  
98.50b6 
97.00d6 
SS.566 
87.50b6 
SS.SObL
86.506 
97.236
97.756
95.256
98.506
99.506  
S5.00bk
87.006 
86.40d6 
96.806
88.306  

138.806
36.50b6
98.006

113.906 
96.10b6 
SS.IObO
58.256  
S7.40"t-
96.506  
90L06  
96-10H6 
96.00b6 
38.0056 
96.001)6 
86.50b6 
8b.6Üb6
87.006  
98.1066

S4övb6
85.606  

121.006
SS.OÜbO
35.80bk
96.006  
98.266  
96,406
38.506  
99 00 6  
97 7 5 6
97.106  
9 1 6 0 6  
86.00b6
S8 00b6 
S7.10K6
97.506  
97.40b6 
97.601)6
58.506  
9 0 1 0 6
90.256  
8?.g0b6 
87.00K6 
S6.6W  
S4.306
98.506
88.606
55.106  
88 2 6 6
88.256

67.006  
86.Wb6
37.006 
97.25K6 
S3.5L6

Obllggj. lnüirtt. KeLkIttvd.
X.6.1.ttorrt.2 
Xlle.klskt.0. 
8rt.lt.WK.93 

da. 1906 
8ismrfvkk.2 
8ovkum.öev 
Vass.6286 5 
vt.kisd.86.2 
Vt.-4t1t. Ist. 
Vonnvfkmkk 
Vrtmvn.100 

da. 100 
da. u. 14 3 

Pinsb 8ekffd

Knlm.zsetifi 
KsMrisnb S 
Krupp-Odli' 
lLurskiMs 

da.
isonb.brnk. 
idw r.öwsL6 
Uannssmr.S
ttdrlsur.K. 2 
ObrvdlkisbS 
da. lik.-Ind. 
pLtrsnk.8r3 
3eks1k.6r99 
8okuitk.8r.5 
8ism.k1.8.3 
Lism.ttsIkkZ 
äism8otiok3 
1kisIWnvk«2 
8lSLULkm.5

ck 4 92.606ck 4 93.S0Ktt *4 94.006
K *4X ,00.256
a *4tt *4tt 4Xck 4 93.00Ktt *4 94.006ck*3Xck*4X 88 256
a *4
a *4X 8 9 ,0 6
d *4Xck*4Xck*4 93.408ck*4 ISO.OObL
a
«

4X
4X

SS.7Sb6

*4X ,02.006
a ^4X 100.026
? *4 89.606
a *4X ,0 0 .0 0 6
a *4 98.001)6
s
6

>-4
*3X

93.106

a 4X SS 0 0 6ck 4 9 8 5 0 6
« 4X ,01.006ck»4X
a *4

*4
93.50K6

V *4 99.506tt *4 93.803
a *4 , 0 ,5 0 6ck4X ,00 006ck4
a 4X ,0 0 .0 0 6
a *4X 98.50b
« b ,0 2 5 0 8

0 1 4
0
0

S s f lin s ?  S p su e r s le n  
8r«.K indl8r."" —  
8rl.KindI8tp 
8f!.Unisncb.
8avk. kv.u.n.
M m.krsuk 
prisdrioksk.
6armrnlL 
ttilksbsia.
Köniestedt . 
iandrsWssd 
KtünMrnub 
pstrsnkafsr 
pfsffsrbsre 
8ekönsb8vk 
Zekultksiks 
8srsndsuör8 
Vietari» . . ^

L u sv /sftign

S M -U t> e o

vise. Oomm.

tti!dssk.8nk.
Kvnissd.Vrö
(LNdvLNK .

Ktseded/V.

ttrt.-8k.l.0t.

Okid.f.tt.u.O. 
prouss.KdKr 
dv.Vtr.8d.Kr 
do.ttvp.X.-8. 
do.pfddr.-3. 
ttsiLksb.Xnt. 
NK.Wktlviso 
kuss.L.i.Ltt. 
8rvks. 6nnk 
8vkLLlWkv

7 6X ,,S .S 0b
7 7 ,467Lck
7 8X 165.80K6
7 6X ,13.7506
7 5X ,,3 .2 5 8 6
7 84 ,68.0056
7 6 107.2SK6
7 6 ,,, .2 5 b 6
7 7X ,30.5056
7 6X 119.90b
7 5 ,32.001)6
7 8 ,23 .606
7 12X 250 60d
7 6 ,14 .1 0 6
7 8 148 75b6
7 6 ,,8 .2 5 6
7 9 160.2506
7 10 ,84.60b

6X 153 001)8
7 9 ,67 .806
7 6Z 125.096
7 9 ,7 8 .7 5 6
7 7X 133.756
7 9 ,67  50 6

7 ,2 8 .7 5 6
7 5 ,80.L0b6

9 ,6O.76b6
7 6 , 00.50b
7 6 N 3.008
7 8 122.756
7 7 ,35 .508
7 6X ,,6.75d6
7 7 , 21.25b
7 7 1 ,6 .8 0 6
7 6 1 ,4 .2 5 6
7 4 ,24.S0b6
7 7 ,22.251)6
7 8 ,5 6  80b
7 9X ,87.401)6
7 6 ,15.0006
7 8 ,5 2 0 0 6
7 5 .8 6 13S.32K8
7 7 122.106
7 10 ,5 5  501)6
7 8 152.25 b
7 7X!1 ,7.00b

I M E - M i «

8oekr. Victor. 6 
6risesr8t.8r " 
Dortmunder 
dv.Unionsdr 
do.Vietorisb 
vssldttölsid 
vsrmn.vrtm 
VIüokLut . . 
ttsrkulvLss. 
ttolstsn

Kis1.8oklv8L 
Könie8.8sok 
1.6iprttisböK 
iindbr.ilnnL 
i-indsnsr. . 
I-äwöndrvtm 
Obsrsoklsk. 
Oppslnsr. . 
pLuIrkübs. 
8ok!s§sl. . 
8vkwLbsn6r 
8innsr. . . 
vluvksrsok 
Wiekk.Küpp.

ß30.a06  
250.006  

76 02b6 
1Ü2.0üb6
136.506 

77.25b6 
S;.0S6  
41.006  
81.251)6 
SSOtlb»

114.806
235.7656
190.506  
217.256

115.526
104.0086

Hoeum.psd 7 25 
do.bosssVX. " 
X.6.l.zniiinl 
do.t KLULUkf 
do.f btnt.Ind. 
Xdlsi6sm.kv 7 
zdlsrworks. 
XisoldOron.p 
XileSerlOmn 
Xnelo Vont.6 
zii§liökt.68 
Xnkrlt.KokI.

da. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplord. 8zb. 
zrokimsdes 
Xrsnbre.ked 
zrnsdoripLo 
üum str-fro. 
8 L srL 8 t. Kt 
bartrLOo 8p 
83u§ vttsust 
d o .K L iE r  
ösndixttoirb 
8sreMrk.1. 
ösrtzm. ktkt. 
SrI.XnlMok 
do.llskt.-W. 
da. da. 
do.kikpslLkt 
dv.Oud.ttutf. 
do.ttlr-vmpt 
do.^Lsvkjn. 
do.8psdV.kv 
da. da. V.X. 
dö .Isrr.u .8 . 
8srtkold8ek 
ösrrsliusöw 
KiLMLrekktt 
8oviium.6§w 

da. Ousskt. 
8de8eköM  
8ökIarL 6o. 
Läsoord.M

104006
84.06L

3 5 3 5 0 6
405.506  
114.008 
162.00d6 
133 30>)6 
123 256  
158 608  
187.806 
134.50» 
102.50K6

179.208 
68.606  

204.758 
171.508 
87 506  
60.006  
91.758 

15S.00b6
149.506 
216.00b6 
2 5 2 5 0 6  
118.766
5 3 2 Ä b 6

2.75b6

do.lux.8w.V. 
do.ttisd.7sl. 
do.Osst.öew 
do.vsbs.lI6 
do.zspk.6s8 7 
da. ÜLSZIük! 
da. Ksbslwk. 
da. 8etisoktd 7 
do.8pis5öl8> 7 
da. WLffsnlb 
da.ViLksorw. 7 
Vt. li'8snkdl. 7 
vinnendsbl. 7  
voansrkmkk 7 
vör.Liskrm 7

Srnsokw.KK! 
da. duts 

Vredowlokf. 
örsilsnd. lm 
bcsm. Wollk. 
8rssl.8pritf. 
vudsruslis. 
vutrics btst. .
Vrrtiosokwj7

do. da.
VLSSö>pod8t 
0KLf1.WL88. 
^Kuoksv . 
^ 6riö8k.ll. 
ZUilvkpor. 
ZOrLnisnb. 
VSIn. SsrZw. 
6ö!n-Mssn 
Oonoordvzb 7 
da. 8pinnsr. 7 
Oont. V/assw 7 
Üsimnk.iin * 
Vü8§su. 6r§ 
vt.ztl.7slse.

do.lis.uv! 
do. KtL8vkir,. 
OvnLM 7rv8t 
Loksrt ki.p. 
le s 8t.8rlins 
lmtrLvktvrk 7 
lissnw.Krsft * 
ktdsrf.pLrd. 
dL.pLpisrlb. 
k!skt.vrs8d. 
lnel. Wattw. 
O.lrnzILVv. 
lvvkw.krew. 
l s 8en.8ink8 
f L 4 l i8.^8t 
Psin-duts8p 
Pln8b.8okiff 
prallst, lllvk 
freund U.tcv. 
frisl.Lttssm 
Ssirw. lis. 
üslssnk. 8w. 
da. Oukstak! 
üx. lüarlsnk. 
da. Vorr.-X. 

üsrmaniapr 
Lk.f.sl Untrn 
6Iadd.8pinn 
61a88okalko 
üörl.kisenb. 
do.Uasokin. 
ürsppinM. 
6utt8m^sek 
»aborm.L6 
ttaZsn.6us8. 
ttaltssoks^. 
ttdlse-lOrdb 
ttst-KsIIsLÜ. 
ttannov. 6au 

da. Uasok. 
ttard.WienL. 
ttarkort Krvk 
dv.8w.8t.-pr 
ttarpsn.k§d. 
ttartm.^svk. 
ttaspsrkissn 
ttsin!.ekm.L. 
ttsmmoorvm 
ttsrbrand W.

417.00b 
33.50KO 
34 0056 

120.50b6 
572.S0b6 
102 501)6 
152.0056
117.506 
257 80bL
152.001) 6
113.508 
11500b6 
161 75b6 
133 25b6 
4 1 ,0 0 b  
106 00b6
177.508 
443 0056 
158.00K6 
40.006
42.001) 6 
65 001)6 
70 0056 

120.3056 
171.75b 
171.00b 
101 2 5 6

1 5 5 0 6  
260.001)6 

91 0 6 6  
232.021)6 
168 5 0 6
141.506 
29 5 0 6

253 008  
151 006  
148 001)6 
143.561)6 
217.601)6 

61 501)6 
229.00b6 

91.50KL ttsrmannm.

225 061)6 
L6.25b6 
97 601)6 

270 00b6 
3L5.50b 
115.32b6 
107.008
4 .1 .0 0 6  
22500b  
165.50b 
237.25b 
177.501)8 
246.751)6 
267 008  
128 5 0 6  
502.00b

64 50b
313.001) 6 

7X 132506
144 5 0 6  
365 00b6 
182001)6 
12Z.7Sb
176.006 
U4.25d6 
23S256
159.006
125.001) 6  
684.00d6 
127 00 6  
393.00b6 
370.5Vb6 
545 Ü0d6 
16g 588  
122 0vd6

16 00b6 
316 758  
,53 .7 5 6

141.506 
107 00 6  
17810b  
14650b

433.506  
205.00d6 
525.00b6

73.75»6
1.1.501) 6  

53.50d6 
20.566

16010b6
,7 ,0 0 b
,45.50b6
,5,.00K6
,2 ,-0 0 6
2 ,7 0 0 6

8 0 5 0 6
217.501) 6  
196 60>)6

88.001)6 
101.001)6 
115.256 
60.00b6 

,65  60b8 
90 50 6  

273.5016 
253L5d 
121.00K6 
19S.00K6 
37.608 

119.006

433.506  
1 5 2 0 0 6  
,05 0 0 6  
23.756

274 00b 
149.001)6 
,07  50d6 
179.081)2 
187 00 b 
145.1M6 
174 00K6 
120 5vdO 
125.251)6 
161 80b6 
,6 7  2 5 6

Nö«r1,8t.ptm. 7 27 
ttoksnIoksW 
ttvsokp.u.8t. 
ttumdoldttls. 
kiss ksreb. 
^öserivM .

da. adi 
dskssnltr I 
K akla porr. 
Kali/trskrsl. 
Krplsrksek. . 
Ksitvwitr.Ke 4  
Kne.Wilk.lcv. 7 
da. do.pr.-X. 7 
Xön.ksrisnk 7 
Kvniesbvrn. 7 
Küniesrsltp. 7  
6br. Körtine 7 
Krukvkw. 7. 
K M ru ksrk  
I>Lkmg',sr l  E 
iauokkamm. 
(a u ra b ü tts . - 
(sank. krnk. < 
ievkam dos. 
links ttottm. 
l..l.äwsL6a. 
t.otkr.l.dp.a 
do.do.8t.pr. 
lu«ric.L8töff. 
liinsb. Woks 
!.vtk.8rsokw 
M annssm r. 7  
M rkW sttöe 
fdaedsd.Oas 

da. ksrew.' 
tdarls ks.8e. 
ktarisnkKotr 
^.-p . Kappst 7  
U°l)Wbi.ind. 7 
M 'L V sn ss t -  
M sK ünine. 7  
lM ik.ör§w . 7 
k8sptun8ek. * 
ttsus8d.X.-6 
ttisdsri. KKI. 
ttitritfabrik 
ttordd. lisw. 
da. Vummi . 
d o .d u ts l.8 . 
do.WolikLm. 
N bkvbllisd  
do.kissnind. 
do.Kokswrk. 
do.prti.7sm. 
Oppsin. 7m. 
Orsnrt.LKoo 
Osnad-Kupi.
Otavi -^insn 
Ottsns.kissn 
panr. 6sld. 
pauksek kt. 
petsrsb.kt.8 

da. V.-I. 
petrolw. V./t. 
pkönix t.it.l. 
Kavsnsb 8p 
ttsieksltf.tst 
ttksin. örnk, 
da. ^staliw. 
do.ttass. 8w. 
do.8tsklwrk. 
do.Wstf.lnd. 
da. da. Klkw. 
ttisbsvk^tw. 
d. v. ttisdel 
ttomdekttütt 
ttokvntk.prr. 
kiositr. krnk. 

da. 7ueksr 
Kalbs krds 
ttütesrs Wk. 
Zsckskvk 7 
8anesrk. bt. 
3arotti . . 
8vksrinZ. 
8okl.al.u6ar 
8ok!.prtl.7m 
tt.8vknsidsr 
Hvdambura.

,76S0b6  
32S.00d6 
 ̂,20.881)6 

' 24 453.00b6 
39.756  

,44.7Sb6 
7.,0b6  

3,7.00b6  
,63  00b6 
6 3 5 0 6  

232L5b6 
2öb00b6 
347.006  

85 501)6 
264 90b 
,60.0gb6 
,20001)6 
L84.73b 
,83.75b  
,2 0  5 0 6  
,S7Ü0b6 
,6 8  4066 
,5 2 .0 0 6

63o.Ü0bO 8olwsnine .

3 ,,.5S b 6  
323.001)6 
,3 001)6 
51.50b6 

104.506 
,33 .006  
78.50K6 

2,5.7Sb8 
,3 2  00d8 
1S3.50d6

SO.,0 6  
,1 8 5 0 5 8  
41680K6 
822.00b 

66.75b 
352.75b 
,7 4 0 «  
8S.75b6 
97.00)6 

,S5  50b6 
,63  0056 
3S.08o6 
80.608  

,4 0 .5 0 6  
,4 8 3 0 b  

97.30V6 
85.00b 

2,4.40b  
,52 .536  
,4 8 5 0 6  
206.706  

70.006  
, , ,  00b 
93.506 

,05.501)6 
S.40d 

25.80b 
10X,L540d  

,2 .,0 b 6  
264.75b6
,0 7 .0 3 6  
217.00b6 
,6 7  0vb6 
77.606  

32S.LSb6 
,62501)6 
,20 .2 5 6  
l6S.00d6 
183.75K6 
4,5.75l)6 
,74.00b  
271.5SK6 

97 251)6 
N ,.W b 6  

12.0vdL 
1 9 ,.75b 
164 0 0 6  
,9 3  001)6 
148.90b 
225 90b 
,8 8 .2 5 6  
137.756  
143.00b6 
,9 0 0 0 b

8oklivksrtli 
8ssbsvk8ok 
ZiomsnsOI.l 
8ism.Lttisk. 
bism snsll.k  
8imonius 011 
8pnnttsnnsr 
8vlltbWstXfr 
8pritbankX6 
b tadibsre. tt 
8tsblLttolks 
8tassf.6k.p.
8tstt. Vulkan 
3to!1wrokVX. 
8totb.7mk-A 
8tfLis8pisik 
Ifseklandre 
7s1. ksrttnsr 7" 
Isltow-Kan.
Is r ra  I . - 6 . . 
l r .  Orossok. 
do.tt.8okönk 
do.tt öotOari 
da Krlttrdost 7 
da.do.8üdw. 
lsu ton .^ isb  
Ikalskis AP 7 
p r.Ib o m ö s. ^  
Iraak sn b .r. 
L-nionksue. 7 
v.d.lind.Kv. 7 
l-a rr in .p a v  7 
V.krl.prkf.6. 7 
do.Oöinkw.p 
do.^ärtsI-W 
do.ttlstw.ttii 
da. ttiokslw. 
do.rfpsnLW 
Vivtarlapakr 
V oesllsl.vr. 
Voetl.kdasok 
Vorwakl.p.O. 
w a n d s rs r f  
W sstsrssln. 7 1 , 

do.pr.-M . 7 
Wsktfrl.Osm 
Wsstt.vr.1nd 

da. Kuoksr 
da. 8ianiw. 
da. kd.X.O. 

Wiekine P.6. 
WislLttrdtm 
Wilksvasom 
Witt.Oussst. 
da. 8lLkIrt,r. 
V/rsds M ir. 
LsvkauKsb. 
rsitrsrUrek 
IgilstWaldk

ttavkdr. vard.

8 125.006  
72150.001)6

40 .0 0 6  
228.75d6

,2  225.60b 
6X119.001)8 

108.031)6 
108506  
131.00b6 
335.88bö 

S6.0Ü!r6 
144.00b 
143.YOd6 
182 50b 
118 2 0 6  
137.00b6 

7X139.506  
143 00b6 
179.75b6 
33.758  
84.001)6
8 1 .006
73.006
87.006  

2,1.75b6

4
8

fro.
0
0
0

fro.
0

ire.
5

,8
3 

12 
S 

10 
12 
9 

13 
5 

11 
18 
12 

7 
11 
3V 
15 

0  27

L

K

§

s
>»

L

k

t

IW.OVbk 
252.00b6 

87.606  
137 00d6 

89 00b6 
164.75W  
173.506  
137.00K6 
325 00b6 

90 .506  
156 25b6 
271.50K6 
184 90b 
lOI.OOdS 
ISS.OObü 
616.00d6 2  A  
231.006  
Ü,6.15d6 - " L  
12,7.80b6 L  
,01.006 A ^  
1 ,2  0 0 6  
,63.75d6  
, , , .0 0 d 6  o A  
55 0 2 6  » 2  

5S0.00d6 
9,.50b8  

U 2 0 0 6  
9 6 .256  

, 9 ,7 5 6  
,932S b 3  
72 .106  
S2.25d 

30,.00b6  
!233 Ü0K

L S

l

N o lise ü c o lss

4mst.-ktt 3 1 . 4 ,69.M d6
SrüLs. u.X 8 7. 5 80 8258
Kopsnke. 6 7 . 5 1 ,2 .3 0 8
Ursadon 147. 6
london . vista 5 20.5 ld

do. . . 3 7. ü 20.47b
«adr.u.8. 14 7. 4X 75.90b
tisu^ark. vista 421.75b
psris . . 6 7. 4 31.225b6
Wisn . . 8 7. 54 S4.575b6
8okwsir. 3 7 . *X M.S5K8
Nookklm 107. 5 ,12.25b
ital plätrs 10 7. 6 8ÜL56
pstorsb§. 8 7. 54
Warsok. . 6 7 . 54 —

5

§

k
s

k

ß

Kolü, !IId « , S so lu is t«

8ovsrsiZns p. 8tüok 
20-prrnks-8tüvks . 
tt.kuss.6v1d plOOtt. 
kmsrikan. tto tsn . . 
lne>. kanknotvn 1t.. 
prani.Kankn.lOOfr. 
Oast. ttvten 100 Kr. 
kuss. ttvtsa 100 8.
4a. 7att.Kuv. Ict.

,6.28b 
216.30b < 
42.,5b .

6 , ,5 b ^  
8 4 .55b  

2,5 .75b



Bekanntmachung.
Fleisch aus Rußland
—  hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den M agisirat 
Thor», ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, dar Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kops, Beins so Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 70
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 85
Schinken, Kamm 80
Karbonade 85

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Anshang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 1. November 1912.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

D a s  S ta n d e s a m t (Rathaus, 
1 Treppe, Zim m er 28) ist geöffnet 
an den W o c h e ri'(W e rk -)T a g e rr  von 
1 0  b is 1 U h r ,  an F e ie r ta g e « ,  
die auf einen Wochentag fallen, von 
I I V 2 b is  1 2  U h r . S o n n ta g s  ist 
das Standesamt geschloffen.

D ie Anzeigefrist für Lebendge­
b u rte n  beträgt 1 W och e <7 Tage). 
T o tg e b u rte n  u n d  S te rb e fä lle  sind 
spätestens a m  nächsten W och en­
ta g e  (also auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht recht­
zeitig beschafft werden kann, so kann 
die Anzeige auch ohne die Todes- 
bescheinigung erfolgen; die letztere ist 
dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 15. November 1912.
Der Standesbeamte.

__________I .  B . : S v r tv U ._______

Bekanntmachung.
D er Schiffsbaumeister L o v a lu n t lu  

k a w lo w s k l beabsichtigt auf seinem 
am W interhafen belegenen Schiffs- 
bauplatze eiserne Kähne herzustellen, 
wobei Nietarbeilen, welche im Freien  
vorgenommen werden müssen, aus- 
zuführen sind.

W ir  bringen dieses Vorhaben hier- 
mit zur öffentlichen Kenntnis m it der 
Aufforderung, etwaige Einwendungen 
binnen 14 Tagen bei der unter­
zeichneten Behörde schriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll anzu- 
bringen.

Nach A blauf der Frist können E in - 
Wendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden.

D ie Zeichnungen und Beschreibungen 
liegen im B ureau des S tadtaus­
schusses —  Zim m er S des Rathauses 
—  zur Einsicht aus.

Am ?. Tlzmbtt i>. ZS..
vormittags 10 U hr, 

findet vor dem S tad trat X o lv b  ein 
Term in zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen 
statt.

Im  Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Widersprechen­
den wird mit der Erörterung der 
Einwendungen vorgegangen werden.

Thorn den 13. November 1912.
Der Ztadtausschuh.

Bekanntmachung.
I n  dem hiesigen BedürfniSanstalts- 

gebäude, Neustädt. M arkt, ist ein 
Verkaufsraum zu vermiete».

Angebote m it näherer Bezeichnung 
der beabsichtigten Verwendung 
bitten w ir bis S o n n a b e n d  den  
2 3 .  d. M t S .  im Geschäftszimmer der 
Berufsfeuerwehr niederzulegen.

D ie der Vermietung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können daselbst 
eingesehen werden.

Thorn den 16. November 1912. 
S tra ß e n re in ig n n g S v e rw a ltu n g .
Große Sendung hochfeiner schottischer 

gefüllter

ttenns«
eingetroffen.
Hö>immnn kokn, Schillerst!. 3.

Oberschlesische
> Würfel-«. Nutz-

IN o b lrn ,!
ZM-Briketts,

8 Iteiilkchltll-Briketts, I 
8  Uleil-Aliziickr

8  offerieren frei Haus oder ab 8  
Lager.

Möbi'. kiekert,»
G. »n. b. H.,

U  Thorn, Schloßstraße 7, W
Telephon Nr. 15.

2s!uiste!ier von Xsrvst,
Lrtzi868tira386 17, 1.

L p r s c U r t u n r l s n  r

von 9—1 Ildr vormittag«, 
von 2—5 Illir v n o lu n ittg S S .

k ü r  U n d o m M s N s  v o n  S—7 UN r.

I!

Ü Lm en-
Xastüme
tsiior wlläo

Mli W88
kürHorbst unä 

M utsr,

L. 6. Don«,
/Utstäöt. IXIsrkt 14,

neben Usm tzriserl. öLuptposlrwt

3 e<1s  H a u s k r a u

dsr 6nrnn ZsisZsn ist, 
einen voll nroinn1i8oii6n, 

undeäinAt deköininlieken uncl 
Loknenknkkse auk 

„  den lisok ru dninKsn, inaotie einen 
« Versuok mit Nattkss'

Ikumkskkss
dsr vor 6ein Rügten nnoir dsm pnt. 
und pränl. Iknin-Verkndren ver­
edelt und AsreiniZt i3t; 8ie 

vdrd ein Rostprodukt von 
rvunderdnrem Woiii- 

Zssokinask Linden.

Im kreise von 1,60—2,20 Nk. pro kkund nur 2U
k a d s n  d e i

Lsrl bßsttkss, Teglerelrseee 2K,
Lnkkes-Oross-Röstersi. .

Mein photographisches Atelier
Mellienftratze 86, DM" gegenüber der Po ist täglich, sich Sonntags, geöffnet.
Lsrl Sonstk, Hauptgeschäft, Gerechtestr. 2.
______ ____________________ — Fernruf 536. —________

Dampf- 
i Molkerei

« i. 5pin«llsr,
------- Spindlersfeld/UöpeniS. -------

N eM e W W W  Mb Mbmi.
Annahmen in Thorn bei

n. vödm, Brückenstr., Telephon 397, 
Us. Mouts, Mellienstr. 95, 1.

Winchester,
Browning, v°„ L  us

L H e e t v r ,  von Mk. IST an,
« r v o iL v i '  L - v p p v Iü r n t v r » ,  von 4ö Mk. an,
V 'ltt id v L 't te is e k rn K « , von S Mk. an, IL v v o lv v r ' ,  von S Mk. an.
l̂ls 8orten k»tlM«ir 5—18 V» linterm ksbrikpr«!«.

SüS" Reparaturen schnell nnd billig. dIW

k v s ld  k»s«ns.

KNen lunssn-uNskIsirlen^en
teile !cd gern kostenlos aus Dankbarkeit ein sinlaekes, dilliLes, selbst un6 von 
vielen erprobtes dlaturproäukl mit. K Is n v n  in p lo rtria  ,

S vßU «I«r (Ler. «alle .. L.).

V susrbrsnel-O kksn
bester Konstruktion,

K o c k k s r c k s ,  L L ? '
psSrvlsum - ttslaSksn,

Ofensedirmk, Ofenvorseirer, 
ILoklenkaslen, llokivnsekaufkln

empfiehlt in großer  A u s w a h l  zu b i l l i g e n  Pre i sen

Hoxrrnäor Uroonkowsk!,
d n lm e r s t r r t s s e .  L l s e n v s r e n d a u c k lu n K .  I ' v t v p k v n  4 7 .

r i o k u n g  d s s N m m t  2 2 .  u . 2 3 .  N o v e m b e r —

kßstursrkutrpsrk

S S I . 0 I . 0 N k M
6 4 1 -  6 e l ä s e « d m » s .  d s r  o k n o  » d r u Z  r s d l d s r  v  k l

A i L O O O O

L 0 V O O V  
4 0 O 0 L »

3.3V < °riO >k-r. « x ira .)

n . e. « rö s e r .

VeiAldette Seztecke
V e r k L ^ s s b L l l L n  s n  s l l e n

g r ä s s e r e n  k l s k L e n

V/ürttembergiLcke 
M tsH w srenkadrik

SeiLlingen-St.

Istrnlpttcher 2-S

Lborn, vreitestratze 5.
empfiehlt sein großes Lager in

gegründet 1873

Damen- und Herren-Pelzen, Reise-Pelzen, 
Pelz-Decken, Fußsäcken und Teppichen. 

Damen-Pelzftolas und Muffen "A
in vornehmer und gediegener Ausführung und zu soliden Preisen.

I  7 . 7 ' ' "  7 -
von 10 Mark an.

2 L1rr»vr, Heiligegeiststratze 3.

kievosle» AtockvU. 
l^Llibe  ̂ ü,35 mit ärsikacber 

meckLnisekvr Lickvlunß. 
VriLiNill fLdrik^eis SS.- 
d«i lo ilrkie. —  — —

mit l0»/o 
^uksclikax, 
klonLtsrsts ^

äst Vvmrd k läge rm -imM. oflae llailtrvsog 
ferner empkeklen ösxNrvWedr, 
stter Lrt, kLsmerss, ?or xlSrvr, 
lrei5earl,'kol,rrokrplat1enkotter ete. j 

Sperlslkaksloxo kostenfrei.

MlerLko.. »minus,
postkacb 741.

3 d > .

8 ü s » « » e in
in bekannter Qualität,

.......... - den Liter zu 1.30 Mk., —

Mscttrinsi-
U n g s n « k s in ,

soweit der V o rra t reicht, "NH
den Liter zu 1.60 Mk., 

empfiehlt

SssÄG? Limsn,
Altstadt. M a rk t 15.

b le c k t e n
nNss. u. troctcens LekuppeN'- 
kleckts, Lartkleekte, slcropti. 

Lkrem a, ttaulLiissekIä^S

offene fü ke
Lein8ek3<1en,-Vcisrbeine,bSss
Einser» alte >Vun6en sinci okt 

sekr- ksrtnäelei^.
>Ver bisker ver^eblick auk 
N ellun^  koktts.verZueks nvck  
s ie  bewLlrrte u. ä rrtl. smpr.

W k N O -  Z ^ i d S
l^rei von sekLcll. Lestanätelr.

Oose 1V1K. 1.15 u. 2 .2 5 .  
L-ian ackte auk clen

K in o  und k l̂r-rna 
klvk.Lvkudei-t L vo.,^einböli!s.vre,äe» 
^acks, 61, ven. ^erp. je 25, Teer 3, 

Labe.. 6ors. je I, 20 ?ror. 
2u dedsn ln allsn ^potdsksn.

jeder Art, von den einfachsten bis zu den 
allerdesten,

moderne Handschuhe,
Unterröcke, Zuavenjacken. Unterhosen, 
wollene Hemden und Westen, Strickwolle 

in bester Qualität empfiehlt billigst

K M  M il le » « ! .
Strnmpsstrickerei, 

T h o r n ,  Katharinenstraße 10.

« ls is r's
Culmer
VorstadtA M

bittet noch umMilch lieseruil!«
Wer Milch anbietet, gebe bttte 

Preis und Menge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegenM!^

, K
Elisabethstrahe,

Ecke Strobandstraße, 
empfiehlt in vorzügliche« OuaÜ' ^  

^  täten und größter Auswahl zur O 
P- Saison: g/

K
! IMotsxs»

AlliüiMl«»
»  A M jM

E Mtzsl» »Bilzeliilli«  ̂
L tzelMM » KIM« 
r  U i i l s l m ! ! «  « r « .

P r e is e  b illig s t u n d  fest» V  
R e e lle  B e d ie n u n g , rr F

Harnröhrenleidenve
wenden sich sofort an Apotheker lkts-SS' 

Schniebinchen 147, 
Sommerfeld sBez. F ran kfu rt O ^ j .
Belehrende Broschüre von bekanntem »er
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jeo 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck. __

1V Pfnnd-Postsack der bekannten

O-erbruch-Gansese-erll
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gege>' 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettsedern

————» g r a t ls ........... —
A L v lL » r Ä  Fllrstenftldk

______  lNeumarks.______  ^

I  A skn ax  am 30. dlovemdvr. M

U ."
I - o t t v n i«

QessmNvert 6er 4573 Oewinnv

I l lv o o o
Oessmbverl 4er?ierclegev!ons

70 000
Nauptgsvlna im Werte von

t v o o o
I  n e n  L 1 U I /  (215 000 1.0SV.)

(Porto und Uste 25 ?k§. extra). 
bosv-VertrlodsrosvUsedatt, üerlla. 

lNoadijouplstr 2.

tötet radikal ,,V l8 S rL °« t" ,  ̂ I'lasobe 
50 kk. unä 1 N k.

Llur bei: 3. A. sVtzlläisell ^Ledt!., Selten, 
M i t  NkM. vroxerie, Lreltestr. 9, 

in 8 ak 5 n s s e : fltty Zlettützr, 2entra1- 
vroKerie.

Prima oberschlesische
Kohlen.
Briketts.

Senstenberger Krone
«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

kieälla dtaodf.
Telephon 12.

»  N e k A m  30. blovemder. >

XX. W M
1_ o t te n is

Oesamtvsrl 6er 48?b Oewirme lVi.

lo o o o o
Oesamtvert äer ?ier6exe>vinne

7 0 0 0 0  
L «o o o y  
o e o o w

I I  L ,v»v  10 A t.
<port<> unä U»Ie 2d plg. exNa).

u  v  ITnügsi*
v e rlla  ^V.8, p rlea rle lis lr. ̂  ̂
sowie alls äurok Plakate kennt- 

Neken Verkauisstellen.


